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4Zur Friedenskonferenz.

Seitdem die Namen der deutſchen Vertreter auf der Friedens
konferenz im Haag bekannt gegeben ſind, gefällt ſich ein Theil

der demokratiſchen Preſſe darin, den Münchener Staatsrechts-
lehrer Prof. Frhrn. v. Stengel als einen der „Kaſernen-
geiſter“ zu kennzeichnen, die im Kriege alles Heil erblicken, und
ein Berliner Blatt erklärt ſogar in recht trivialer Weiſe: „Viel-
leicht wäre es doch das Richtigſte, wenn Herr v. Stengel ſich
den Weg erſparte und einen Anderen für ſich hingehen ließe.“
Mit welcher Oberflächlichkeit die Hetze gegen den bekannten
Staatsrechtslehrer in Szene geſetzt wird, erhellt u. A. aus folgen
der Aeußerung einer anderen Berliner Zeitung:

„Während die Fürſten und die Miniſter zu den Friedensnoten
des Zaren wenigſtens eine höfliche und grunzfätzlich freundliche
Haltung einnehmen, auch wenn ſie ſich von der Konferenz im Haag
wenig Erfolg verſprechen, hält es einer der Profeſſoren, die als
Vertreter Deutſchlands an der Konferenz theilnehmen ſollen, für
nützlich und ſchicklich, geradejetzteine Flugſchrift
zu veröffentlichen, die als rückſichtsloſeſte Abſage an die
Anregung des Kaiſers Nikolaus und an die Aufgabe der Haager
Konferenz betrachtet werden muß.“

Die Flugſchrift Profeſſor v. Stengels: „Zum ewigen
Frieden“ iſt thatſächlich bereits gegen Ende vorigen Jahres er-
ſchienen, als ungefähr 4 Monate vor der Ernennung dieſes
Herrn zum Vertreter auf der Friedens-Konferenz. Wenn die
Redaktion jener Zeitung dieſes ſeiner Zeit verſchlafen hat, oder
ihr Gedächtniß nicht auf ſo entlegene Zeiten zurückreicht, ſo
hätte ſie „ſchicklicherweiſe“ einige Vorſicht walten laſſen müſſen,
bevor ſie ſich in ſolchen Vorwürfen erging. Die
Quinteſſenz der Stengel'ſchen Schrift bildet der Appell,
die Deutſchen ſollten ſich nicht durch unklare Friedens
reden einſchläfern und ſich den waffenfreudigen kriegeriſchen
Sinn nicht nehmen laſſen. Dieſe Mahnung war durchalis
berechtigt in einem Augenblicke, iu welchem „Friedens-Bertha“
interparlamentariſche Friedens- Konferenz und andere Friedens-
apoſtel ihre „Triumphe“ feierten. Man darf es ruhig
herausſagen: Profeſſor von Stengel hat ſich mit ſeiner
Flugſchrift ein nationales Verdienſt erworben. Es
liegt uns fern, die Beſtrebungen des Zaren als Spielerei
oder Phanthasmen hinzuſtellen. Nicht unerwähnt wollen
wir aber die Befürchtungen einſichtiger Männer laſſen, die
Berathungen der Konferenz könnten das Gegentheil deſſen
eitigen, was Abſicht ihrer Urheber geweſen iſt. Verhandlungen

über ſo heikle Angelegenheiten, wie ſie dort zur Erörterung
geſtellt werden, könnten nur zu leicht ſcharfe Gegenſätzlichkeiten
zu Tage fördern und ſo den Frieden gefährden.
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Konferenz muß jedenfalls bei Zeiten gewarnt werden, und wenn
Frhr. von Stengel mit der ihm eigenen gründlichen Art
ſich dieſer Aufgabe unterzogen hat, ſo zeigt er keinen
„Kaſernengeiſt“, ſondern jenes politiſche Verſtändniß, das
auch einem Heinrich von Treitſchke den Krieg als
Kulturträger und Staatenbildner erſcheinen ließ. Jene Tages-
blätter aber, welche jetzt die Hetze begonnen haben, ſollten doch
mindeſtens ſo viel nationgales Ehrgefühl beſitzen, daß ſie Ent
ſchließungen unſeres Kaiſers nicht in der bezeichneten ober-
flächlichen und zugleich ungebührlichen Weiſe vor dem Aus-
lande bloßzuſtellen ſuchen. Wollte man nach der Leidenſchaft-
ichkeit, mit welcher dieſe Quertreibereien ins Werk geſetzt ſind,

urtheilen, ſo wäre man verſucht, anzunehmen, daß der Anſtoß
dazu von perſönlicher Mißgunſt diktirt ſei. Und wie heißt
es doch im „Figaro“: Springt ein Hammel über die Hürde,
folgt die ganze Heerde nach!

Deutſches Reich.
Die deutſche Regierung und die Samoafrage.

Die Erklärungen, welche der Herr Staatsſekretär v. Bülow
in der geſtrigen Reichstagsſitzung unter dem lebhaften Beifall
des gut beſetzten Hauſes über den Stand der SamoaAnge-
legenheit abgegeben hat, werden auch im Lande mit ungetheilter
Befriedigung aufgenommen werden. Die Tragweite des
diplomatiſchen Erfolges, den die deutſche Politik errungen hat,
läßt ſich in vollem Maße erſt erkennen, wenn man ſich die
ſchwierige Stellung des Reiches gegenüber der wieder brennend
gewordenen Samoa Frage und die Größe der Hemmniſſe, die
ſich der deutſchen Politik entgegenſtellten, vergegenwärtigt. Auf
Samoa ſelbſt hatte ſich die Lage ſo zugeſpitzt, daß Deutſchland
dort gegenüber den beiden anderen Mächten ſtets in dem un
günſtigen Verhältniß von eins zu zwei ſich befand. Jn der
fernen Südſee faſt aller realen Machtmittel entblößt, vermochte
die deutſche Politik ihre Anſprüche lediglich durch das
Gewicht diplomatiſcher Argumente geltend zu machen.
Das Mißverſtändniß; wie es ſich auf Samoa
zum Nachtheil Deutſchlands geſtaltet hatte, fand ſein Widerſpiel
auch in den zwiſchen den Kabinetten eingeleiteten Unterhand
lungen. Jn Waſhington und London ſtießen die von der
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nicht herbeizuführen war und jede weitere Verzögerung einer
befriedigenden Löſung der entſtandenen Schwierigkeiten neue
Gefahren nicht blos lokaler Natur mit ſich bringen müßte,
bahnte die deutſche Regierung einen Ausweg aus der Sackgaſſe,
in welche die Angelegenheit gerathen war, indem ſie die Ent-
ſendung einer Kommiſſion mit weitgehenden Vollmachten vor
ſchlug. Es iſt bekannt, welche Schwierigkeiten dieſer Vorſchlag
in London fand, wie zuerſt ſeine prinzipielle Genehmigung und
alsdann das Erforderniß der Einſtimmigkeit der Entſcheidungen
der Kommiſſion ſtarken Widerſtand zu überwinden hatte.

Gleichwohl hat die deutſche Regierung die unveränderte
Annahme ihrer Vorſchläge durchzuſetzen gewüßt. Der Triumph
rer Pariſer Blätter, daß Deutſchland nun auch ſein
Faſchoda habe, war demnach verfrüht. Den ſamoaniſchen Ver
wickelungen iſt damit die Spitze abgebrochen und es hatſich die Ausſicht nicht nur f eine Erledigung der ſchwe-

benden Differenzen, ſondern auch auf eine den Verhältniſſen beſſer
entſprechende Regelung des vertragsmäßigen Zuſtandes eröffnet.

Die Regierung hat das Reich dieſe Anerkennung kann
ihr von keiner Seite verſagt werden durch ſchwierige Ver
hältniſſe ſicher geleitet. Sie hat mit Feſtigkeit die deutſchen
Anſprüche aufrechterhalten, ohne in irgend einem Punkte deutſche
Rechte oder Jntereſſen preiszugeben. Ungeachtet ihrer ſchwie-
rigen Stellung iſt die deutſche Politik nicht zurückgewichen, ſie
hat vielmehr ihrerſeits bewirkt, daß die beiden anderen Mächte
gemeinſam mit ihr die Bahn zu einer gedeihlichen Geſtaltung
der ſamoaniſchen Verhältniſſe beſchritten haben.

Der Geſetzentwurf betreffend die Dieunſtſtellung
des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits-
kommiſſionen wird demnächſt im Abgeordnetenhauſe zur
erſten Leſung gelangen. Die konſervative Fraktion ſteht der
Vorlage im Großen und Ganzen ſympathiſch gegenüber doch
wird es verſchiedener Abänderungen bedürfen, um das Geſetz
unter Dach bringen zu können. Ohne unweſentliche Einzel
heiten in Betracht zu ziehen, bemerken wir, daß inſonderheit
die in dem Entwurf vorgeſehene, dem Kreisarzt beizulegende
Anordnungsbefugniß im konſervativen Lager auf entſchiedenen
Widerſpruch ſtößt, da die Anſicht vorherrſcht, daß es nur zu
Verwirrungen führen könnte, wenn von dein jetzigen Modus,
wo es unter allen Umſtänden der polizeilichen Mitwirkung
bedarf, abgewichen würde. Von den geplanten Geſundheits-
kom miſſionen verſpricht man ſich ebenfalls keine erſprießlichen
Leiſtungen, inſonderheit dürfte die Bildung ſolcher Körperſchaften
in den kleineren und ländlichen Gemeinden nicht nur ſehr ſchwer
zu bewerkſtelligen, ſondern auch als ein ziemlich überflüſſiger
Luxus zu erachten ſein.
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Quellenſinder und Waſſerzanber.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Vor wenigen Wochen wurde in einem äußerſt leſens-
werthen Buche der Nachweis geliefert, daß die Nutzbarmachung

der vielgeſchmähten ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie Deutſchlands
im weſentlichen eine Frage der künſtlichen Bewäſſerung durch
Staubecken und Erbohrung unterirdiſcher Waſſervorräthe ſei.
Was von dem fernen Lande im ſchwarzen Erdtheil gilt, trifft
auch bei manchem Stücke heimiſchen Bodens zu, welches be-
dentend im Werthe ſteigen würde, wenn Quellen in ſeiner
nächſten Nähe zur Verfügung ſtänden. Sandigen Boden, in
welchem des Himmels belebendes Naß ſofort faſt ungenützt in
die Tiefe ſickert, giebt es in der Mark, in Niederſchleſien,
Poſen, im Hannöverſchen und an vielen anderen Orten genug,
und in den Gebirgen, namentlich dort, wo die Kalkformation
vorherrſcht, wie an vielen Stellen der öſterreichiſchen Alpen-
länder, leiden viele Dörfer allſommerlich unter dem Mangel
on Quellwaſſer, welches durch den unappetitlichen Jnhalt der
größten Ciſterne nicht vollwerthig erſetzt werden kann. Jnſo-
fern alſo die Auffindung guten Waſſers oft eine Lebensfrage
für manche Siedelungen iſt, bietet die Quellenkunde ein allge
meines Jntereſſe, und in der That hat man ſeit den älteſten
Zeiten diejenigen Leute, welche in dem Rufe ſtanden, tüchtige
Quellenfinder zu ſein, hoch geehrt und zu ihnen, je nachdem ſie
ihre Thätigkeit mit magiſchen Ceremonien umgaben oder offen
und ehrlich ohne bombaſtiſche Bräuche ausübten, mit ſcheuer
Bewunderung oder voll Dankbarkeit aufgeblickt.

Wenn wir den Urſprüngen der Quellenfindung nachſpüren
wollen, ſo müſſen wir uns nach dem ſonnendurchglühten Orient
wenden, wo in den waſſerarmen Gegenden Arabiens und des

iraniſchen Hochplateaus von den Quellen das Wohl und Wehe
der nomadiſirenden Stämme ſammt ihrem einzigen Reichthum,
ihren Heerden, abhängt. An der Spitze der Quellfinderzunft
marſchirt kein geringerer als Moſes, der mit ſeinem Zauber-
habe aus dem Felſen in Horeb auf Geheiß Gott des Herrn
Waſſer ſprudeln läßt, und in den Religionsbüchern der Perſer
und den arabiſchen Märchen aus muhamedaniſcher Zeit ſpielt
n ffindung von Quellen durch magiſche Künſte eine große
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Ein großer Theil der Quellenſucher bis in die Gegen-
wart hinein bedient üch, ſo weit es nicht Geologen von Beruf

iſtrumente verlaſſen,
zum Zweck der Aufſpürung unterirdiſcher Waſſeradern der
Wünſchelruthe, und zwar entweder in Geſtalt eines Zweiges
des Haſelnußſtrauches, oder des gabeligen Zweiges der Miſtel,
welchem ſchon in der Aeneide die Fähigkeit zugeſprochen wird,
die Pforten der Unterwelt zu öffnen. Wo es aber die
Wünſchelruthe nicht thut, da iſt es der Zauberſtab der
Götter und Magier, der die Riegel hebt, und ſo ſteht der
Aeskulapſtab auf den Achſelſtücken der deutſchen Sanitäts-
offiziere, den das Volk mit grimmigem Humor als Blutegel
deutet, der aber nichts anderes iſt als der Schlangenſtab des
Hermes, mit welchem derſelbe den Seelen der Abgeſchiedenen
auf dem Wege zum Hades voranſchreitet, im engſten Zuſammen-
hange mit der zauberkräftigen virgula divina, welche auch der
Gott des heidniſchen Deutſchthums Wuotan, der Gott des
Wunſches, als Symbol in der Hand trägt. Daß er den Weg
zu unterirdiſchen Quellen weiſt, iſt nur eine der vielen ihm
zugeſchriebenen wunderbaren Eigenſchaften, denn er zeigt auch
an, wo ſich edle Metallerze im Geſtein befinden oder Schätze
vergraben ſind.

Unter den Bergleuten des Mittelalters bildete ſich das
Quellen- und Schatzſuchen ſogar zu einer beſonderen Wiſſen-
ſchaft aus und dieſe ſogenannten Ruthengänger (Rhabdomanten),
die von Mansfeld, Freiberg, Goldberg i. Schleſien und noch
manchen anderen Orten Deutſchlands durch die Gauen zogen,
hielten namentlich den in der Johannisnacht unter beſonderen
Ceremonien und Anſprachen geſchnittenen gabeligen Haſelnuß-
zweig für beſonders geeignet, um demjenigen, der die dünnen
Gabelenden mit beiden Händen feſtgeſchloſſen vor der Bruſt
hielt, ſo daß das dickere Wurzelende nach vorn und in die
Höhe wies, durch ſeine Schwankungen den Ort anzuzeigen, wo
ſich die geſuchten Gegenſtände befinden ſollten.

Noch im Anfang dieſes Jahrhunderts haben ſich gelehrte
Geſellſchaften allen Ernſtes damit befaßt, die phyſikaliſchen
Urſachen zu ergründen, deretwegen die Wünſchelruthe in der
Nähe von unterirdiſchen Waſſer Anſammlungen in
Schwingungen geriethe. Nachdem aber der Stab und die
Ruthe gegenüber der fortſchreitenden Erkenntniß als gar zu
rudimentäre Werkzeuge erſchienen, erfand man den bipolaren
Cylinder nämlich einen zwiſchen Zeigefinger und Daumen ge
haltenen Metallſtab, und den ſogenannten ſideriſchen Pendel,
nämlich ein Stück Kohle oder Schwefelkies, welches an einem
Faden aufgehängt war und unter der Einwirkung eines ver

borgenen Quells in pendelnde Bewegung gerathen ſollte. Be
ſonders war es der italieniſche Bauer Amoretti, welcher mit
dieſen Jnſtrumenten als Quellenſucher Aufſehen erregte und
ſogar der Münchener Akademie der Wiſſenſchaften, welche ihn
zu umfangreichen Verſuchen heranzog, ſeine Mätzchen vormachte.

Natürlich können die vom Aberglauben früherer Zeiten
erfüllten Verſuche nicht ernſt genommen werden, ſondern ver-
flüchtigen ſich vor dem Lichte der Wiſſenſchaft wie Nebel vor
der Sonne. Durch Gilbert, Marechaux, Erman, Pfaff und
andere wurde in überzeugender Weiſe klar gelegt, daß die
thatſächlich beobachteten Zuckungen der Wünſchelruthe, die
ſogenannten ideomotoriſchen Bewegungen, nichts anderes ſind
als unwillkürliche Bewegungen, deren der Suchende in ſeiner
Aufregung nicht mehr Herr werden kann, wenn er ſich nach
ſeinen bisherigen Erfahrungen an einen Ort gekommen glaubt,
unter welchem eine Quelle verborgen ſein könnte. Nicht die
verſteckte Waſſerader bewegt den Haſelnußzweig, ſondern unbe-
wußt der Quellenfinder ſelbſt, deſſen Muskeln von Seiten des
Nervenſyſtems zu Kontraktionen veranlaßt werden. Der
Quellfinder ſuggerirt ſich eben ſelber die Jdee, hier den
richtigen Ort gefunden zu haben, wo nachgegraben werden
muß, er befindet ſich alſo in einem Zuſtande von Selbſt
hypnotiſirung, der ſich ſehr treffend mit jenem vergleichen läßt,
dank deſſen Verſuchsperſonen den Gedankenleſer wie Cumber-
land, Home, Davenport, die mit verbundenen Augen arbeiten,
durch kaum wahrnehmbare, unfreiwillige Bewegungen ſelbſt zu
dem Ort hinleiten, wo ein von ihnen verborgener Gegenſtand
verſteckt iſt.

Den einzig ſicheren Wegweiſer zur Auffindung von unter
irdiſchen Quellen und Waſſerrinnſalen bietet natürlich die
Geologie. Das im Regenfall zur Erdoberfläche niedergehende
Waſſer folgt auch weiterhin dem Geſetze der Schwere und
ſucht durch Spalten und poröſes Erdreich in die Tiefe zu
dringen. Jn weit ausgedehnten Ebenen nun, namentlich in
denjenigen des Tieflandes, kommt es nicht weit auf dieſen
Wege. Denn hier iſt meiſtens auf mehrere hundert Meter
Tiefe das Erdreich durch diluviale Ablagerungen gebildet und
alle vorhandenen Zwiſchenräume ſind hier bis zur Höhe des
Waſſerſpiegels der benachbarten Ströme, Flüſſe und Bäche
mit Waſſer vollauf geſättigt. Es iſt daher durchaus nicht
wunderbar, daß man in ſolchen Gegenden meiſtens ſchon in
geringer Tiefe überall auf reichliches Waſſer ſtößt und daß
das Niveau in daſelbſt angelegten Brunnen genau nach den
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In der bekannten Thomasmehl- Angelegenheit
verurtheilte das Amtsgericht Berlin nach zweitägiger Verhand
lung den. Chefredakteur der „Nationallib. Korreſp.“ Dr. Mohr
wegen Beleidigung der Mitglieder des engeren Vorſtandes des
„Bundes der Landwirthe“ zu 150 Mark Geldſtrafe, Der
Beklagte hatte Widerklage gegen diejenigen Mitglieder des
engeren Vorſtandes wegen Beleidigung erhoben, welche eine

Zt. in der „Bundeskorreſpondenz“ veröffentlichte
und an die Bundesmitglieder ſich richtende Erklärung
mit Bezug auf die Angriffe der gegneriſchen Preſſe
in der Thomasmehlſache gezeichnet hatten, und dies führte zur
Verurtheilung der beiden Herren zu je 20 Mark Geldſtrafe.
Ausdrücklich wurde durch das Gericht feſtgeſtellt, daß die Ge
ſchäftsführung der unter der Verantwortung des Bundes-
vorſtandes ſtehenden landwirthſchaftlich techniſchen Abtheilung
durchaus lauter geweſen ſei und daß nicht der
Schatten eines Beweiſes dafür hat erbracht werden
können, daß die Jntereſſen der Mitglieder, in der
Abſicht, der Bundeskaſſe oder Dritten un-
berechtigte Vortheile zu verſchaffen, geſchädigt
worden waren.

Die Leſtimmungen über die Abſtempelnng von Poſt-
karten 2c. durch die Reich sdruckerei für Privat-
perſonen ſind neuerdings dahin abgeändert worden daß nicht
nur Poſtkarten ausſchließlich Weltpoſtkarten, ſondern auch Briefum-
ſchläge, Kartenbriefe, Streifbänder und offene, zur Verſendung als
Druckſachen vreſtimmte Karten zugelaſſen ſind. Auch mit dem vor-
geſariebenen ſchwarzen Ueberdruck für die deutſchen
Schutz gebiete, China und Konſtantinopel werden
private Wertpoſtkarten abgeſtempelt, ſoweit dieſe dort eingeliefert
werden ſollen. Hiebei kann die vorgeſchriebene M'indeſtzahl 20 000
Stück auf die verſchiedenen Schutzgebiete und Länder vertheilt
werden.

Bezüglich des Umtanſches verdorbener Freimarlen
iſt ſeitens des Reichspoſtamts den geltenden Beſtimmungen
folgende Faſſung gegeben worden:

Anträge können im Allgemeinen nur berückſichtigt werden, wenn
der Verluſt verhältnißmäßig bedeutend iſt. Bis zu einem Geſammt-
werthe von 10 Mk. im Einzelfall können die Verkehrsämter, ſofern
die Echtheit und Giltigkeit der verdorbenen Freimarken außer Zweifel
ſteht, den Umtauſch ſelbſtändig anordnen, bis za 59 Mk. iſt die Ge-
nehmigung der Ober-Poſtdirektion, bei höheren Beträgen des Reichs
poſtamts erforderlich.

Verbot der Prägung geldähnlicher Gedeunkmünzeu.
Einen großen Schaden erleiden bekanntlich die Geſchäftsleute dadurch,
daß ihnen beſonders in der Dunkelheit geldähnliche Gedenkmünzen
ler Art als echtes Geld in Zahlung gegeben werden. Auf eine
Vorſtellung von Intereſſenten beim Finanzminiſterium ſind nunmehr
die Pol zeibehörden ſolcher Orte, an denen ſich Privatpräge-
anſtalten befinden, durch eine Verfügung des Finanzministers
Dr. v. Miquel angewieſen worden, ſtreng darauf zu achten, daß in
Zukunft die Herſtellung derartiger Denkmünzen unter keinen Um-
ſtänden geſtattet werde.

Eine Abſage. Die Herren Sojzialpolitiker von der
Richtung Berlepſch, Rottenburg, Brentano uſw.
haben ſich eine Zurückweiſung von einer Seite geholt, von der
ſie es ſicher nicht erwartet und auch nicht verdient haben. Sie
haben nämlich für die Einladungen zu ihrer internationalen
ſozialreformatoriſchen Konferenz unter den ſozialdemokratiſchen
Führern anſcheinend eine Auswahl von ſolchen getroffen, die
ihnen als „verhandlungsfähig“ erſcheinen, und haben hierzu
den „Genoſſen“ Molkenbuhr gerechnet. Dabei haben ſie
aber, nicht mit dem Umſtand gerechnet, daß die ſozial-
demdkratiſchen Führer ihnen mit dem Haſſe des Konkurrenten
gegenüberſtehen und jede Blöße benutzen, die ſich die Katheder-
ſozialiſten geben, von denen ſie ſich nun einmal in ihr Ver-
hetzungshandwerk nicht gerne hineinpfuſchen laſſen. So hat ſich
denn „Genoſſe“ Molkenbuhr das Mäntelchen der Partei-
ſolidarität umgehängt und hat die Einladung der gleichſtrebenden
Herren Sozialpolitiker der ſozialdemokratiſchen Fraktion unterbreitet,
um zu hören, ob ſie ſeine Betheiligung billige. Die Fraktion
hat ſeine Betheiligung nicht als opportun empfunden; ſie
meint, wenn man eine Betheiligung der Parteigenoſſen mit
der „Autorität, daß die Partei dahinterſtände“,
gewollt hätte, ſo hätte man ſich an die Parteileitung wenden
müſſen. Nach einigen Seitenblicken auf die Berlepſch'ſche
Thätigkeit, als der genannte Herr noch ſtatt des jetzt entdeckten
ſozialpolitiſchen ein rein miniſterielles Herz im Buſen trug, heißt
es dann in der Fraktiorserklärung weiter:

Von dem ganzen Unternehmen ſei in Anbetracht der meiſten der
betheiligten Perſonen kaum etwas Erſprießliches zu erwarten, dafür
ſpreche auch der proviſoriſche Statutenentwurf, deſſen Verfaſſer
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der Herzog von Urſel und die Herren Viktor Branis und Ernſt
Maheim in Brüſſel ſeien. Sei auch dieſer Entwurf erſt ein
proviſoriſcher, ſo zeige er doch den Geiſt, von dem ein großer Theil
der Theilnehmer auf jener Konferenz beſeelt ſein werde. Unter
ſolchen Umſtänden empfehie es ſich, von einer Befolgung der Ein
ladung abzuſehen. Auch ſei den Parteigenoſſen, die nicht Mitglieder
der Fraktion ſeien, der Nichtbeſuch zu empfehlen.

Die Herren Sojzialpolitiker werden ſich mit dem Gedanken
tröſten müſſen, daß Undank der Welt Lohn iſt. Aber der
„vierte Stand“ des Herrn v. Berlepſch iſt nun einmal nicht
damit zufrieden, daß man ihn gelegentlich benutzt, um durch
ſeine Glorifizirung glücklichere Nachfolger auf Miniſterialſeſſeln
zu ärgern, er iſt ein ſtrenger und eifriger Herr und verlangt
beide Hände, nicht nur einen gnädig zwiſchen Braten und Eis
gereichten Finger.

Parlameutariſches.

Die „Wirthſchaftliche Vereinigung“ des Reichs
tages gedenkt folgende Jnterpellation beim Reichstag ein
zubringen

1. Iſt der Herr Reichskanzler bereit, darüber Auskunft zu geben,
ob nach dem nunmehr eröffneten Erkenntniß des Berliner Ober
verwaltungserichtes (in Sa hen des Vorſandes des Vereins der
Produktenhändler zu Berlin wider den Polizeipräſidenten zu Berlin)
und der Begründung desſelben nach ſeiner Anſicht der in Berlin be
ſtehende Getreideverkehr (ſogenannter Frühmarkt und
Mittagsverkehr in der Heiligegeiſtſtraße) als börſenmätßziger Getreide
verkehr zu betrachten und demgemäßz den Beſtimmungen des Börſen
geſetzes vom 22. Juni 1896 zu unterwerfen iſt

2. Jſt der Herr Reichskanzler bereit, darüber Auskunft zu geben,
ob nach ſeiner Anſicht die z. Zt. an der Berliner Effektenbörſe
ſtattfindenden An- und Verkäufe in Antheilen an Bergwerks- und
Fabrikunternehmungen lediglich Kaſſengeſchäfte ſind, oder ob in Um
gehung des S 50 des Börſengeſetzes auch Termingeſchäfte in dieſen
Sachen ſtaitſinden?

Zu der Wahl im zweiten Berliner Wahlkreiſe
ſchreibt die „Volksw. Corr.“: Die Sozialdemokraten haben in
ihrer Agitation zu ſo ſtarken Mitteln gegriffen, haben zur
geradezu wider e Wahlbetheiligung auf
gefordert, daß die Kaſſirung der Fiſcher'ſchen Wahl, ſofern
Proteſt eingelegt wird, faſt ſicher erſcheint.

Jn der Reichstagskommiſſion für die „lex Heinze“ wurde
geſtern S 182 des Strafgeſetzbuchs nach dem Antrage des Centrums
abgeändert, welcher das Schutz alter der Mädchen gegen Ver-
führung von 16 auf 18 Jahre erhöht. Der Antrag wurde mit 11
gegen 9 Stimmen angenommen.

Jm Abgeordnetenhauſe trat vorgeſtern Abend die mit der Vor-
b.rathung des Geſetzes über die ärztlichen Ehrengerichte beauf-
tragte Kommiſnon unter Vorſitz des Abg. Jm Walle zuſammen.
Von einer Genera debatte wurde abgeſehen, jedoch wurde beſchloſſen,
zwei Leſungen vorzunehmen. Zum Berichterſtatter für das Plenum
wurde Abgeordneter Dr. Endemann (natl.) beſtellt. S 1 der
Regierungsvorlage, der für den Lezirk jeder Aerztekammer ein
Ehrengericht, für den Umfang der Monarchie einen Ehrengerichtshof
vorſieht, wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen, nachdem
der Antrag, ein Ehrengerichtshof für jeden Regierungsbezirk zu
errichten, mit demſelben Stimmenverhältniß gefallen war.
Nach S. 2 erſtreckt ſich die Zuſtändigkeit des Ehrengerichts
auf die approbirten Aerzte mit Ausnahme 1. der
beamteten Aerzte, 2. der Militär und Marine-Aerzte,
3. der Miltär- und Marine Aerzte des Beutlaubten
ſtandes während ihrer Einziehung zur Dienſtleiſtung. Statt
„beamtete Aerzte“ wurde die Faſſung beſchloſſen „derjenigen Aerzte,
welche einem anderen ſtaatlich geordneten Disziplinarverfahren unter
liegen.“ Jm zweiten Abſatz des S 2 wurden den unter Nr. 3 ge
nannten Militär- und Marineärzten des Beurlaubtenſtandes während
ihrer Einziehung zur Dienſtleiſtung das aktive und paſſive Wahlrecht
für das Ehrengericht im Gegenſatz zur Regierungsvorlage belaſſen.
In der veränderten Faſſung gelangte auch S 2 mit allen gegen eine
Stimme zur Annahme.

Ausland.
Jtalien.

Das Königspaar zu Beſuch auf einem
franzöſiſchen Schiffe.

Gelegentlich des Beſuches des italieniſ en Königspaares in
Cagliari fand geſtern an Bord des franzöſiſchen Panzerſchiffes
„Brennus“ ein Frühſtück ſtatt, zu welchem das italieniſche Königs-
paar, Miniſterpräſident Pelloux und Yiniſter der öffentlichen
Arbeiten Lacava erſchienen war. Admiral Fournier überreichte der
Königin beim Betreten des Schiffes ein prachtvolles Blumgnbouquet,
deſſen Bänder in franzöſiſchen Farben gehalten waren und däs Datum
des Widmungstages trugen. Beim Frühſtück brachte Admiral Fournier
einen Trinkſpruch aus, in welchem er dem Könige und der Königin

c J W W. r1a en Waſſerſtänden der benachbarten Flußläufe ſteigt und
inkt.

Anders liegen die Verhältniſſe in ſandigem oder in
hügeligem oder gebirgigem Terrain. Jn Sandgegenden wird
man oft ſehr tief graben müſſen, ehe man auf Grundwaſſer
ſtößt; in Gebirgsgegenden aber hängt die Lokaliſirung der
Quellen lediglich von dem Verlauf der geologiſchen Schichten
ab. Wenn in ſanft geneigter ſchiefer Ebene eine undurch-
läſſige Erdſchicht wie Thon, Mergel, Lehm oder Lette verläuft,
über welche durchläſſige Erdmaſſen ſtreichen, ſo wird das
Regenwaſſer bis zu der von beiden gebildeten Grenzfläche,
dem ſogenannten Waſſer führenden Horizont vordringen und
dort, wo die durchläſſige Schicht abbricht oder ſehr ſchwach iſt,
als Quelle zu Tage treten oder leicht zu finden ſein. Das
Waſſer folgt dabei genau dem Geſetze der kommunizirenden
Röhren, ſodaß wenn beide Schichten vom tiefſten Punkte des
Thales wieder nach der Höhe zu umbiegen, die Quelle durch
aus nicht immer tief unten zu Tage tritt, ſondern oft in
ziemlicher Höhe an der Bergwand entſpringt, natürlich aber
an einem Punkte, der abſolut tiefer liegt als die Gegend, aus
welcher die Quelle geſpeiſt wird. Aus letzterem Umſtande
allein erklärt ſich auch das Vorkommen der ſogenannten Gipfel-
quellen, welche entweder direkt auf oder dicht unter einer
Bergſpitze zu Tage treten und ſehr mit Unrecht als naturge-
ſchichtliche Wunder angeſtaunt werden, im Grunde genommen
aber nichts anderes ſind als natürliche Springbrunnen, deren
ſpeiſendes Baſſin den Blicken verborgen iſt. Hierher gehören
auch die arteſiſchen Brunnen, welche oft in Gegenden erbohrt
werden können, wo der Laie zunächſt keine Spur von Waſſer
vermuthet, wie z. B. in großen Theilen der Sahara, welche,
ſoweit ſie auf algeriſchem Gebiete liegt, von den Franzoſen
durch Anlage von tauſenden von arteſiſchen Brunnen der
Kultur zurückgewonnen iſt, die dank den unterirdiſchen Waſſer-
ſchätzen ſchon vor zweitauſend Jahren unter karthagiſcher und
römiſcher Herrſchaft zu hoher Blüthe gelangt war.

Wenn man ſich demnach von der Vorſtellung losſagen
muß, daß die Quellen etwas wie Ausflußrohre einer natürlichen
Röhrenwaſſerleitung ſeien, ergiebt es ſich klar, daß die Auf-
t unterirdiſcher Waſſerhorizonte eine genaue Kenntniß
er Erdſchichten der betreffenden Gegenden zur Vorausſetzung

hat, weil es von der Lagerung dieſer Schichten abhängt, ob
das Waſſer in unzugängliche Schichten ſinkt oder durch

Bohrungen gefaßt werden kann. Der Theoretiker wird nun
mit ſeinen abſtrakten Fachkenntniſſen allein ebenſo hilflos
daſtehen wie der volksthümliche Quellenſucher mit ſeiner
Wünſchelruthe; er wird dieſem aber unbedingt himmelweit
überlegen ſein, wenn er die geologiſche Durchforſchung der
Gegend zu Hilfe nimmt, und zahlloſe erfolgreiche Bohrverſuche
in allen Theilen Deutſchlands beweiſen, daß es dabei ganz mit
rechten Dingen zugeht.

Sind nun die Quellenſucher, welche unter mehr oder
minder myſtiſchen Gebräuchen als Laien ihr Handwerk be-
treiben, durchweg Schwindler? Keineswegs! Die zahlreichen
unbeſtreitbaren Erfolge predigen laut das Gegentheil und daß
dem ſo iſt, darf uns nicht Wunder nehmen, wenn wir erwägen,
daß gewiſſe geologiſche Fachkenntniſſe dabei oft von den Quell-

ndern angewandt werden und ſich durch Generationen vom
ater auf den Sohn vererben. Dazu kommt natürlich noch,

daß die reiche Erfahrung den Blick für die zur Bohrung am
meiſten ſich eignenden Oertlichkeiten ſchärft.

Einer der berühmteſten Quellenfinder aller Zeiten war
Abbé Paromelle, welcher in ſeinem franzöſiſchen Vaterlande
und weit über die Grenzen desſelben hinaus vieltauſendmal er
folgreich zu Rathe gezogen wurde und ſeine vielſeitigen Erfahrungen
in einem noch heute intereſſanten Buche „Quellenkunde“ niederge-
legt hat, welches von Cotta auch ins Deutſche überſetzt worden
iſt. Kaum weniger berühmt als der eben genannte war
wenigſtens in ſeiner engeren ſchleſiſchen Heimath und im
öſtlichen Deutſchland überhaupt der bekannte ſchleſiſche Graf
Wrſchowetz und ein bäuerlicher Quellenfinder, der in Schleſien
weithin Anſehen geyoß, iſt ihm vor wenigen Wochen in den
Tod gefolgt.

Manchmal freilich geht es dem gelehrten und dem ungelehrten Quellenſucher wie dem be Zauberlehrling, der

die Geiſter, die er rief, nicht mehr los werden kann. Das
Waſſer ſprudelt dann in ungeheuerer Mächtigkeit und wirft
große Mengen von Sand aus dem ſich mehr und mehr er
weiternden Bohrloche aus, ſodaß im Jnnern der Erde große
r entſtehen, deren Decken ſchließlich zuſammenbrechen.

ann verwandelt ſich der erhoffte Segen in Unheil wie bei
jener noch in aller Erinnerung ſtehenden Kataſtrophe in einem
poſenſchen Städtchen, bei welcher in der Ausdehnung ganzer
Straßen der unterminirte Boden einſank und die darauf
ſtehenden Häuſer in unbewohnbare Ruinen verwandelt wurden.

für die Ehre ihres Beſuches dankte und denſelben die beſten Wünſche
des Präſidenten ausſprach; ſchließlich gze der Admiral ſeine e
wunderung für die auf der hieſigen Rhede ſo glänzend vertretene
italieniſchen Flotte Ausdruck. König Humbert dankte für die Wünſche
die die franzöſiſche Regierung für das Wohl des italieniſchen Landes
habe ausdrücken laſſen; er trank auf das Giüg
Frankreich und das Wohl ſeines Präſidenten und
gab ſeiner Genugthuung Ausdruck, daß durch die Wiederaufnahme
guter Handelsbeziehungen die alte herzliche Freundſchaft zwiſchen
Frankreich und Jtalien wieder bethätigt würde. Nach dem Frühſtüc
begaben ſich die Majeſtäten unter Salutſchüſſen auf der „Sevoia“
an Land, um der Grundſteinlegung zum Stadthauſe beizuwohnen,

Nordamerika.
Jamaica und Kanada.

Aus London, 12. April, wird berichtet: Während ſich auf
Jamaica in in den letzten Tagen die feindſelige Stimmung gegen
den britiſchen Gouverneur noch weſentlich verſchärft hat, iſt dortſelbſt
der neuernannte Handelsbevollmächtigte Janadaz
eingetroffen, welcher ſofort in einer öffentlichen Verſammlung
die Jamaicaner für den Anſchluß an Kanada
erwärmen ſuchte. Hiermit tritt Kanada offen als kolonialer Welt
bewerber den Vereinigten Staaten gegenüber, wodurch jedoch die
koloniale Machtſtellung Altenglands in Weſtindien wenig gewinnen
kann, da ein Erfolg Kanadas in dieſem Sinne nur deſſen eigene
Kraftgefühl gegenüber England erhöhen würde.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

g Dieskau (Saalkreis), 13. April. (Fünfundzwanzig,
jähriges Amtsjubiläum.) Auf eine fünfundzwanzigjährige
ſegensreiche Thätigkeit als Amtsvorſteher kann Herr Baron von
Bülow hierſelbſt zurückolicken. Aus Anlaß dieſes Jubi äums hatten
ſich geſtern die Ortsrichter ſeines Bezirks hier verſammelt und üder,
reichten dem Jubilar eine künſtlich angefertigte Adreſſe, auf welcher
alle Ortsrichter und Schöppen, die innerhalb ſeiner Amtsdauer
fungirten, eingezeichnet ſtehen. Sichtlich ergriffen und voll tiefer
Rührung dankte der Jubilar für die ihm gewordene, ganz unverhofft
gekommene Aufmerkſamkeit. Gleichzeitig mit Herrn Baron v. Bülow
feiern noch vier andere Amtsvorſteher aus dem Saalkreiſe das fünf-
undzwanzigjährige Amtsjubiläum.

Bitterfeld, 14. April. (Auf der Suche nach den
Bruder.) Das „vBitterfld. Kreisbl.“ erzählt folgende niedliche
Geſchichte. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags kamen zwei junge
Mädchen aus der Nähe von Hannover hier an, welche ſich auf der
Suche nach ihrem Bruder befanden. Der Letztere hatte vor etwa
32 Jahren die Heimath verlaſſen, da er von ſeinem Stiefvater keine
gute ehandlung erfuhr. Seit dieſer Zeit hatten Eltern und
Geſchwiſter von dem Ausgewanderten nichts wieder gehört und
geſehen, vor kurzer Zeit nun aber in Erfahrung gebracht,
daß ſich der Verlorene in der Nähe von Bitterfeld oder in
dieſer Stadt ſeloſt aufhalten ſolle und auf einer der nahen Gruben
beſchäftigt wäre. Auf gut Glück hin hatten die Geſchwiſter die weite
Reiſe unternommen und gelang es ihnen auch thatſächlich, den Bruder
ausfindig zu machen. Da derſelbe ſich wegen ſeiner Geſtellungs-
pflicht zur Militärſtammrolle angemeldet haben mußte, ſo wanderten
die beiden beherzten jungen Mädchen zum hieſigen Bezirks-
kommando und brachten dort in Erfahrung, daß der Geſuchte
wirklich auf einer nahen Grube am Bagger beſchäftigt ſei. Der
von ihnen nach dort unternommene Weg hatte auch Erfolz
denn hier fanden ſie den Bruder und war die Freude des Wieder
ſehens eine große. Nicht ſo leicht war es jedoch, denſelben zur Rück
kehr in die Heimath zu bewegen. Erſt dem längeren Zureden der
Schweſtern und durch die Mittheilung, daß der Stiefvater vor etwa
einem Jahre verſtorben ſei, gelang es ſchließlich, ihn dazu zu bringen,
daß er folgte. In einem hieſigen Geſchäfte wurde der Gefundene
zunächſt neu eingekleidet, und ſo ausſtaffirt traten alle drei freudig-
bewegten Herzens die Rückreiſe in die Heimath an, woſelbſt ſicher
bei der Mutter ebenfalls große Freude herrſchen wird.

Eilenburg, 14. April. (Radfahrfeſte.) Wie W
„Eilenb. Wochenbl.“ mittheilt, beabſichtigt der RadfahrerVerein
„Wanderluſt“ hierſelbſt in dieſem Sommer zwei Feſte zu veranſtalten,
und zwar am Himmelfahrtstage ein Straßenrennen auf der
Strecke Eilenburg-Rödgen-Naundorf-Kämmereiforſt-PreſſenZſchettgau-
CoſpaNeue Welt mit darauffolgendem Ball und am Sonntag, den
25. Juni, ein großes Sommerſportfeſt, beſtehend aus
Blumen-Preiskorſofahrt durch die Hauptraßen der Stadt, Rennen,
Hindernißfahren, Preis-Reigenfahren, Preis-Kunſtfahren und nach
folgendem Konzert und Ball. Zu letzterem Feſte ſind ſeitens des
Vereins bedeutende Preiſe ausgeſetzt und werden dazu zahlreiche
Einladungen an auswärtige Vereine ergehen.

Wittenberg, 14. April. (Verhaftung. Ueber-
fahren.) Verhaftet wurde auf telegraphiſche Anweiſung aus
Herzberg heute Vormittag der ſeit etlichen Tagen hier in Arbeit
ſtehende Bäckergeſelle Oskar Müller wegen Diebſtahl-Verdachtes.
Ueberfahren wurde geſtern von einem Radfahrer der ca. ſechs-
jährige Knabe Schnellrath am Arſenalplatz, wobei der Knabe
einen Beinbruch erlitt.

w. Belgern, 14. April. (Etat. Verhaftet. Un-
fall.) Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung wurde der Etat der
Kämmereikaſſe pro 1899/1900 in Einnahme und Ausgabe mit rund
35 200 Mark feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde die bereits früher geplante
Erhebung einer Gemeinde Einkommenſteuer von 662 Prozent ge
nehmigt. Der Schuletat wurde auf 13 900 Mk. und der Etat der
Kleinkinderſchule auf 660 Mk. für das laufende Etatsjahr feſtgeſetzt.

Der flüchtig gewordene Polizeiſergeant Richter von
hier iſt in Dresden-Löbtau, wo er ſich bei ſeinem Sohne aufhielt,
verhaftet worden. Er wird nach Belgern zurücktransportirt werden.

Durch eigene Unvorſichtigkeit kam der Arbeiter Gottlob Garboe,
welcher auf Rittergut Dröſchkau in Dienſten ſteht, ſchwer zu Schaden
Er ſtieg während des Fahrens von ſeinem Geſchirr herab und kam
dabei ſo unglücklich zu Falle, daß die Räder des ſchweren Fuhrwerk
über ihn hinweggingen, wovei er ſtarke Verletzungen beider
Beine erlitt.

e. Mansfeld, 14. April. (Elektriſche Bahn imMansfelder Bergbau-Revier.) Die beiden Mansfelder
Kreiſe, der Sitz des uralten Kupfer- und Silberbergbaues, ſollen nun
auch ein neues, zeitgemäßes und billiges Transportmittel erhalten
Es wird zur Zeit eine elektriſche Bahn gebaut, welche von Hettſtedt
über Mansfeld, Kloſtermansfeld, Helbra uud die ſogenannten
„Grunddörfer“ nach Eisleben und von da weiter bis Helfta führen
in Kloſtermansfeld direkt an die Staatsbahn anſchließen und in Es
leben dicht an dieſelbe herangeführt werden ſoll. Die für den Bahn
betrieb benöthigte Elektrizität ſoll in einer nächſt dem taatsbahn
hof Mansfeld zu errichtenden, eigenen Kraftſtation erzeugt werden,
deren Baulichkeiten ſchon größtentheils unter Dach ſind. Auser dem eigenen
Kraftbetrieb ſoll die Centrale auch elektriſche Energie für Beleuchtung
und zum Betrieb von Motoren liefern und iſt es ein erfr uliches
Zeichen, daß ſchon vielfach Anmeldungen von größeren Jnſtituten, ſo
wie von Prioaten auf Abnahme von Elektrizität vorliegen. Wenn
irgend ein Unternehmen berufen iſt, einem längſt gefühlten Bedürf
niß abzuhelfen ſo iſt es die genannte Kleinbahn. Wie ein Bli
auf die Landkarte lehrt, tragen die vorhandenen Staatsbabnlinien
dem Verkehrsbedürfniß jener Gegend nur zum Theil Rechnung,
denn gerade recht anſehnliche Orte von mehreren Tauſend
Einwohnern wie Leimbach, die Kreisſtadt Mansfeld, die
ſogenannten Grunddörfer ſind in Folge der Terrainge-
ſtaltung ſo unglücklich gelegen, daß die nächſten Staatsbahn-
ſtationen nur in 4—5 km Entfernung zu erreichen ſind. Das wird
nun Alles anders werden, denn die elektriſchen Wagen ſollen, was
bei dieſer Betriebsart ſehr gut möglich iſt, in recht kurzen Intervallen,
nach Bedarf ſogar halb- und ausnahmsweiſe viertelſtündig, eventue
auch mit Anhängewagen, verkehren und nicht nur den Perſonen
verkehr vermitteln, ſondern auch Stückgüter transportiren. Daß ein
ſolches Verkehrsmittel namentlich angeſichts der ſehr großen
fluctuirenden Arbeiterbevölkerung, welche mehr als die Hälte W
Geſammtbevölkerung ausmachen dürfte, ſich eines intenſiven Verke
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erfreuen wird, kann wohl mit Sicherheit angenommen werden, ſo
daß dem Unternehmen auch in finanzieller Beziehung ein gutes Ge-
deihen vorausgeſagt werden kann. Wenn der Bau wie bisher fort
hreitet, dann wird die Bahn im Herbſt d. J. dem Verkehr über-
en werden können. Wie wir hören, iſt die Leipziger Bank

mit einem von ihr gebildeten Bankenkonſortium dieſem ausſichtsreichen
Unternehmen näher getreten und dürfte vorausſichtlich ſchon in
Hälde die Aktien zur öffentlichen Subſkription bringen.

x Manösfeld, 14. April. (Lutherdenkmal.) Für die
Errichtung eines Denkmals des großen Reformators Dr. Martin
Luther in unſerem Bergſtädtchen iſt bis jetzt die Summe von ca.
2000 Mk. geſammelt worden die freilich zur Ausführung des
Werkes noch lange nicht ausreichend iſt.

b Eisleben, 14. April. (Schlägerei.) Bei dem Bemühen,
ſeinen Verwandten aus einer Prügelei zwiſchen mehreren Bergarbeitern
zu entfernen, erhielt der Geſchirrführer Joſeph Straczyk von unbe-
kannter Hand mittels ſtumpfen Jnſtruments (Schraubenſchlüſſel oder
dergl.) ſo wuchtige Hiebe gegen den Kopf, daß er niedertaumelte und
wegen erheblicher Schädelverletzung tags darauf kliniſche Hülfe in
Halle aufſuchen mußte.

b Ziegelrode (Gebirgskr. Mansfeld), 14. April. (Unfall.)
Der Dienſiknecht Hermann Kuntze, der neben dem Geſchirr ging,
erieth derart mit dem Fuß unter ein Rad des ſchwerbeladenenWoagene, daß ihm der Fußwurzelknochen zertrümmert bezw. drei

Zehen völlig abgequetſcht wurden. Der Verletzte befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle,

Timmenrode, 14. April. (Maſern.) Auf Anrathen des
Kreisphyſikus wurde hierſelbſt zunächſt auf 14 Tage der Unterricht in
allen vier Klaſſen ausgeſetzt; es ſind bis jetzt bereits 74 Schulkinder
an den Mäavern ſchwer erkrankt.

Weißenfels, 14. April. (Verſetzung. Rohhbeit.)
Seminar-Oberlehrer Dr. Schneemann iſt zum Kreisſchulinſpektor in
der Provinz Poſen ernannt und wird demnächſt nach ſeinem neuen
Wirkungskreiſe überſiedeln. Dr. Schneemann iſt ſeit dem Jahre
1893 am hieſigen Seminar thätig. Geſtern Abend zwiſchen 7 und
8 Uhr fuhr ein Radfahrer auf der Merſeburgerſtraße in der Nähe
der „Reiwskrone“ in ſehr ſchnellem Tempo, ohne vorher ein Klingel
zeichen zu geben, zwiſchen mehrere ſpielende Kinder und fuhr dabei
ein Mädchen im Alter von vier Jahren um. Auch der Radfahrer
kam dabei zu Falle. Das Kind aber kam ſo unglücklich unter das
Rad zu liegen, daß es ganz bedeutende Verletzungen davon
trug und ſein Körper von Blut bedeckt war. Der Radfahrer jedoch
fümmerte ſich nicht um das Kind, ſondern ſetzte ſich auf ſein Rad
und fuhr in demſelben ſchnellen Tempo weiter.

Hohenmölſen, 13. April. (Brand.) Jn der vergangenen
Nacht um die elfte Stunde verkündeten Feuerſignale und Glocken
geläute den Ausbruch eines Feuers. Das iſolirt im Garten liegende
Nevengebäude des Tiſchleimeiſters Albin Weichardt in der Weißen-
felſerſtraße ſtand in hellen Flammen. Jn dem Gebäude war der
von Weichardt vor einem halben Jahre erſt beſchaffte und dieſem
gehörige Leichenwagen im Werthe von 1200 Mk., ſowie viele Särge,
auch Metallſärge, untergebracht. Sowohl der Leichenwagen als auch
die Särge wurden ein Raub der Flammen.

X Stöſzen (Kr. Weißenfels), 14. April. (Kirchen-Er-
neuerung. Orgelbau.) Die hieſige Kirchengemeinde hat
den Beſch.uß gefaßt, ihr Gotteshaus einer Erneuerung zu unter-
werfen, da dasſelbe an vielen Stellen ſehr ſchadhaft geworden. Die
Pfarriirche ſtammt aus dem Jahre 1534, zu welcher Zeit ſie neu
erbaut wurde. Die Kirche in dem benochbarten Gröbitz wird in
dieſem Jahre eine neue Orgel erhalten, da das alte Orgelwerk ſehr
defekt geworden iſt.

Plennſchütz, 14. April. (Kreistagsabgeordneter.)
Rittergutsveſitzer Dippe zu Plotha iſt im Wahlverbande der größeren
ländlichen Grundveſitzer auf eine bis zum 31. Dezember 1900 reichende
Wahlperiode an Stelle des als Kreistagsabogeordneter ausgeſchiedenen
Oberamtmanns Stockmann in Naumburg gewählt worden.

W Erfurt. 14. April. (Jn der heutigen Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde das Mitglied des Stadtverordneten
kollegiums Dr. Loth als Delegirter für den vom 24.--27. Mai er.
in Berlin ſtattfindenden Kongreß zur Bekämpfung der Tuber-
ku loſe als Volkskrankheit gewählt. Der Magiſtrat wird dort durch
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt und ſtädtiſchen Krankenhaus-Oberarzt
Dr. Bock vertreten ſein. Die hieſige Lehrerſchaft richtete vor kurzer
Zeit an das Stadtverordnetenkollegium das Erſuchen, ihr inſofern
eine Gehaltsbeſſerung zu Theil werden zu laſſen, als ihr Einkommen
mit dem der ſiädtiſchen Beamten II. Gehaltstlaſſe gleichkomme.
Das Stadtverordnetenkollegium beantwortete heute die Petition
durch Uevergang zur Tagesordnung, nachdem der Vorſitzende auf
die erſt vor Jahresfriſt durch den neuen Normalbeſpvldungserat
erfolate Aufbeſſerung der Lehrergehälter hingewieſen und
Overbürgermeiſter Dr. Schmidt gleichfalls gegen die Forderung,
welche für einen jeden Lehrer eine ſofortige Gehaltszulage von 450
Mark in ſich ſchließt, geſprochen hatte. Vom Magiſtrat lag der
Antrag vor, zur B. ſtreitung der Koſten für ein fachmänniſches Gut-
achten und die Vorarbeiten bei Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes Mk. 3000 zu bewilligen. Die ge-
forderte Summe wurde zur Verfügung geſtellt.

Erfurt, 14. April. (Petition.) Jn einer aus ganzThüringen an das preußiſche Eiſenbahn- Miniſterium gerichteten Petition
wird Folgendes erbeten 1. Ausdehnung der Verausgabung von
Sonntagskarten nach und von allen Stationen des Eiſenbahn-
direktionsbezirks Erfurt 2. Zulaſſung je einmaliger Fahrtunterbrechung
für Hin und Rückfahrt auf Sonntagsfahr'arten 3. Benutzbarkeit
der Sonntagsfahrkatten II. Klaſſe bei der Rückfahrt in der III. Kl.
der Schnellzüge, ſowie 4. Einführung von Abonnementskarten nach
württembergiſchem Muſter.

Oberdorla b. Mühlhauſen i. Thür., 14. Npril. (Un-
glücksfall.) Vor einigen Tagen fiel der Schulknabe O. Weiß
von hier von dem Gerüſt eines Neubaues ſo unglücklich herab, daß
die Schädeldecke zum Theil zertrümmert wurde. Trotz ſofortiger
ärztlicher Hilfe wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt.

Quedlinburg 14. April. (Keine Leichenrede.)
Paſtor Kovelt, der am 6. d. M. verſtorbene Leiter der Neinſtedter
konfeſſionellen Anſtalten, hat ſich in ſeinem letzien Willen die Leichen-
rede mit folgenden Worten verbeten: „Ich verviete ganz ausdrücklich,
daß mir eine Leichenrede gehalten werde. Es ſoll zu meinem Lobe
durchaus kein Wort geſagt, noch in den Zeitungen als Nachruf oder
dergleichen gedruckt werden. Alle derartigen Kundgebungen, weil ſie
meiſtens Gottes Ehre zu Gunſten der Menſchen ſchmälern und, ob-
ſchon gut gemeint, doch nicht nach dem Sinne des heiligen Geiſtes
ſind, ſollen daher bei meinem Tode völlig unterbleiben.“

Wörlitz, 14. April. (Feuer.) Geſtern früh kurz nach
z Uhr brannte die dem Fadbrikheſitzer Herrmann in Leipzig ge
hörige Holländer Windmühle hierſelbſt nieder. Dieſelbe iſt
ſeit Anfang d. J. nicht mehr im Betriebe und iſt bei einer Privat
Feuerverſicherungs Geſellſchaft verſichert. Ueber die Entſtehungs ur
ſache des Feuers iſt Näheres nicht bekannt.

I. Cöthen, 14. April. (Streik. Heizungsanlage.)
Der Ausſtand der Maurer hält noch an. Jm Ganzen
haben etwa 200 Mann die Arbeit eingeſtellt, von denen gegen
90 bereits abgereiſt ſind, zu dem geforderten Lohnſatze arbeiten 60,
ausſtändig ſind noch 40; etwa 25-30 Mann hatten ſich demAusſtande nicht angeſchloſſen. Den Meiſtern erwächſt ein nicht
unerheblicher Schaden. Jm neuen Rathhauſe iſt heute mit der
Anlage der Central-Heizung begonnen worden. Die
Arbeiten ſind der Firma Dicker und Werneburg in Halle a. S.
übertragen worden. Dieſelbe Firma hat übrigens auch die Heizungs
anlage in dem ſchon fertig geſtellten Theile des Rathhauſes aus-
geführt, die ſich dort ſehr gut bewährt hat.

H. Dondorf bei Cöthen, 14. April. (Ein Unglücksfalh
hat ſich heute Vormittag hierſelbſt ereignet. Das zweijährige Kind
des Arbeiters Gehre wurde von einem beladenen Laſtwagen ſo
unglücklich überfahren, daß ihm die Räder direlt über den Kopf
gingen. Der Tod trat auf der Stelle ein, da dasKöpfchen des Kindes vollſtändig zermalmt wurde. Wem die Schuld
an dem Unfall zuzuſchreiben iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Rnudolſtadt, 14. April. (Neue Orden.) Der Fürſt hat
für Verdienſte um Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe,
um die Landwirthſchaft, ſowie für ſonſtige löbliche Leiſtungen oder
gute Dienſte eine Medaille geſtiftet. Dieſe beſteht aus zwei Klaſſen,
der Verdienſt und der Anerkennungsmedaille. Jene wird in Gold
und Silber, dieſe in Silber und Bronze verliehen beide zeigen auf
der Vorderſeite das Bildniß des Fürſten.

W. Eiſenach, 14. April. (Beihilfe.) Der Gemeinderath
bewilligte zu den Grunderwerbskoſten der projeltirten Eiſenbahn-
linie Eſchwege-Hörſchel die Summe von Mk. 50 000
unter der Bedingung, daß die Züge dieſer Linie bis Eiſenach durch
geführt und in umgekehrter Richtung von Eiſenach ausgelaſſen werden.

Vermiſchtes.
Sie muß ihn küſſen. Die 19. Strafkammer des Polizeigerichts

zu Paris verurtheil e geſtern einen Tiſchler Namens Barret wegen
Gewaltthätigkeiten zu vier Monaten Gefängniß. Der Verurtheilte
wurde von einem Munizipalgardiſten abgeführt, um wieder nach dem
Depot gebracht zu werden, da er wegen einer anderen Angelegenheit
noch in Unterſuchungshaft ſitzt. Aber kaum befand er ſich im Gange,
um mit dem Poliziſten die nach dem Depot führende Treppe hinab-
zuſteigen, als ein junges Mädchen aus dem Sitzungsſaale heraus-
kam und auf den Tiſchler, Thränen im Auge und mit den Worten
herantrat: „Ehe er abgeführt wird, muß ich ihn küſſen Der
Gardiſt widerſetzte ſich jedoch dieſem wenn auch nicht ſehr gefähr-
lichen Attentat auf den Gefangenen. Dafür erhielt er zur Be
luſtigung der in der Nähe Stehenden von dem reſoluten Mädchen
eine ſchallende Ohrfeige. Die Delinquentin, 19 Jahre alt und
ſehr hübſch, wurde nun dingfſt gemacht und ſofort in den Ver
handlungsſaal geführt, um auf der Stelle abgeurtheilt zu werden.
Sie erklärte, Barret ſei ihr Bräutigam. Aber das fonnte die hart-
herzigen Richter nicht rühren. Die Ohrfeige koſtete einen Monat
Gefängniß.

Kirchliche Anzeigen.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,

Vorm. 10 Uhr Vredigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre; Derſelbe.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. Hempel aus Leipzig. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag, den 18. April, Abends
84 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich willkommen.
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Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14. April 1899.

Aufgeboten Der Zimmermaler Chriſtian Milling und Wilhelmine
Schröder, Halle. Der Handarb. Johannes Popiela, Greppin und
Marie Adler, Halle. Der Landwirth Hugo Reißlandt und Bertha
Hülle, Jngersleben. Der Schneidermſtr. Reinbold Bork und Anna
Baumgarten, Werdershauſen. Der Bäckermſtr. Oskar Weber, Loders-
leben und Martha Wächter, Naundorf.

Eheſchließungen Der Stuckateur Aug. Bongoll, gr. Ulrichſtr. 3
und Anna Berger, Hermannſtr. 26. Der Schloſſer Guſt. Müller,
Leipzig und Marie Terre, Riſterſtr. 2. Der Fruchthändler Wilh.
Semmler, Nitolaiſtr. 8 und Lätitig Hennig, Schwetſchkeſtr. 3. Der
Maurer Alb. Nagel, Meckelſtr.7 und Marie Richter, Leipzigerſtr. 103.
Der Kaufmann Ernſt Gewecke, Hannover und Anna Kyritz, Mans-
felderſtr. 47.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Koch, gr. Steinſtr. 53, S.
Ferdinand Erich Hugo. Dem Handarb. Friedrich Londershauſen,
Langeſtr. 22, T. Gertrud Hedwig Elsbeth. Dem Buffetier Wilhelm
Arnecke, gr. Wallſtr. 28, S. Otto Alfred Wilhelm. Dem Poſtillon
Richard Reinhardt, Thomaſiusſtr. 5, T. Helene Elſe. Dem Brauerei-
arbeiter Franz Haberland, Taubenſtr. 9, T. Anna Frieda. Dem
Fleiſchermſtr. Richard Hoffmann, Merſeburgerſtr. 20, T. Frieda
deveh Dem Fabrikarb. Wilhelm Stolle, kl. Märkerſtr. 3, S.
Friedrich Richard Bruno. Dem Magiſtrats-Sekretär Otto Biehle,
Pfälzerſtr. 20, T. Hildegard. Dem Barbier Paul Werner, Dryander-
ſtraße 19, S. Paul Hermann. Dem Handarb. Herm. Sachſe,
Schloſſerſtr. 3, S. Max.

Geſtorben: Der Maurer Rob. Edler, 40 J., Klinik. Der
Weinhändler Wilh. Winkler, 33 J., Martinſtr. II. Der Ubhren-
fabrikant Herm. Kiehl, 57 neue Promenade 14. Des Glaſermſtr.
Karl Wolf T. Magdalene, 8 Mon., Meckelſtr. 21l. Die Wittwe
Henriette Völkner geb. May, 54 J., Klinik. Der Arbeiter Friedr.
Neumärker, 50 J., Klinik. Der Dienſtinecht Otto Reichardt, Klinik.
Des Arbeiter Otto Dilling T., todtgeb., Martinſtr. 2. Der Arbeiter
Herm. Thiem, 38 J., Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 12. bis 14. April 1899.
Aufgeboten: Der Eiſendreher J. E. H. Bergholz, hier und

B. H. Borkmann, Halle. Der Gaſtwirth O. R. M. Wiedemann, hier
und A. H. Bönig, Großoräfendorf. Oer Buffetier H. F. Krummhaar
und M. F. Knortz, gr. Brunnenſtr. 33.

Geboren: Dem Fleiſchermſtr. W. Voigt, Hoheſtr. 4, T. Klara
Eliſabeth. Dem Handarb. G. Maiwald, Böckſtr. 12, S. Gerhard

Guſtav. Vem Maurer A. Gneiſt, Vöckſtr. 13, S. Otto Franz. Vem
Zimmermann H. Schumann, gr. Brunnenſtr. 55, S. Curt. Dem
Stellmachermſtr. R. H. G. Mende, Burgſtr. 8, Zwill.-T. Auguſte
Louiſe und Marie Helene. Dem Schloſſer F. W. E. Lanzge,
Trothaerſtr. 10, T. Friederike Bertha Anna. Eine unehel. T.,
gr. Brunnenſtr. 17. Dem Tiſchler J. G. H. Quakulinsfy, Eichen-
dorffſtr. 1, T. Bertha Hedwig. Dem Tiſchler W. Hoffmann, Adolf-
ſtraße 9, S. Erich Ernſt. Dem Zeichner L. J. R. Voigt, kl. Breiten
ſtraße 4, S. Otto.

Geſtorben: Der invalide Handarb. G. Meyer, 64 J., Auguſtſtr. I.
Des Handarb. W. Werner T. Anna, 3 J., Advokatenſtr. 8. Des
Handarb. G. A. Rückmann T. Anna, 11 Mon., Ziethenſtr. 35. Des
Fabrikarb. H. Voigt S. Robert Paul, 1 J., gr. Brunnenſtr. 71.

Trotha, Meldungen vom 9. bis 15. April 1899.
Aufgeboten: Der Arbeiter H. O. Büttner und A. P. J. Oſter

land, Trotha.
Geboren Dem Zimmermann K. Müller, Magdeburgerſtr. 20,

S. Paul Otto Robert. Dem Bäckermſtr. G. Schaaf, Magdeburger-
ſtraße 3, S. Wilhelm Otto.

Geſtorben: Des Bahnarb. F. A. Franke S. Friedrich Alfred,
5 Mon., Brachwitzerſtr. 2.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

S I C 4eine Hoheit
Prinz Aribert von Anhalt haben huldvollſt geruht, der Chemiſchen

Fabrik „Rothes Kreuz“ brieflich mitzutheilen, daß Höchſtdieſelben

Kosmin-Mundwassoer ganz vorzüglich finden und jetzt aus-
ſchließlich im Gebrauch haben. Auch andere Mitglieder fürſtlicher
Häuſer haben ihre höchſte Anerkennung über „Kosmin“ ausgeſprochen,

welches nunmehr allgemein, dank ſeiner bisher unerreichten Wirkung

und wegen des überaus erfriſchenden Wohlgeſchmacks, allen anderen

Präparaten zur Mund und Zahnpflege vorgezogen wird. Flacon
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An- und Verknuf vonA N SH Fernspr. 1008.
gr. Steinstr. S. Antiquitüten.

J T elin s Färberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

crrrE

Stores,

Spachtel-Vitragen,

Rouleaux-Stoffe,

Teppiche, Vorlagen

empfiehlt in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

KI. Ulrichstr.
Nr. 18 A.

Kokosnussbutter.

überzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.

Carl Eisen
Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial- aus.

Berlin, für Halle und Saalkreis.
Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien

unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.

Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat- u. Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl. WStündiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Lichte aus Palmlkernöl.
Cigaretten u. Cigarren Von 5 bis 20 Pfg.

Jeder Kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Erzeugnisse

Fernsprecherràäber
empfiehlt

Ia. Oberröbl. r
Presssteine.

BRöhmische Kohle, deutsech. u. engl. Anthracit,
Steinkohkle zu allen Zwecken, sowie Grude.

Ia. Westfälischen un hiesigen Co.

e



in Wolle und Seide,
glatt und gemustert.

Covert
sehwarz und farbig,

Streifen, Karos, Brochés, Alpaccas, Panamas,
Coats, Loden, Beiges, Cheviots, Crépes u. a.

fertige

empfiehlt

in anerkannt grösster Auswahl.

Gegründet
1865.

Jackets, Capes, Umhänge, Mäntel,

Unterröcke,

Neuheiten vom einfachsten bis zu dem
elegantesten Genre.

Solide OQualitäten bei billigster Preisstellung.

Bruno Freytag
e Uebersichtliche Mustercollectionen nach auswärts bereitwilligst und franco.

Blousen, Morgenröchke,
Kincdler-Garclerobe

Costume,

Leipziger Str.
100.

Lesdciäfts-Aerlegung-
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebene Anzeige, dass ich meine

Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herrenbleider
macgh Manss

von Grosse Ulrichstrasse 21 nach

Leipzigerstrasse s I.
v Indem ich bei dieser Gelegenheit auf den bereits erfolgten Bingang der

Fpüiſijaſir- und Sommerstoſf Reuſieiten
aufmerksam mache, halte ich mich bei Bodart bestens empfoblen,

HochachtungsvollJ. Heumann, Sehneidermeister,

e

e r

o e e o Se acſriche
Da ich nur bis längſtens den 27. ds. hier bleibe und die

e

großen Speſen für Zoll und Rücktransport der Bilder nach Wien nichtzahlen will, ſo ſehe ich mich veranlaßt, die von berühmten, modernen 8
Künſtlern

OelgemäldeS tief unter dem Selbſtkoſtenpreis hetzugeben.

Z Eine ſolche Gelegenheit wird ſich nie mehr darbieten, wo man ſich t
ſo ſchöne Oelgemälde um ſolche Spottpreiſe anſchaffen kann, wie

jetzt in dieſer kurzen Zeit. 8W Jedes Bild iſt mit dem 458 feſten Preis beſchrieben. W
Käufer, der die ganze ektion kauft, kann ungewöhnlich bill gS dap kommen.

Keine AuKtüon Audet statt. W
Ach o Läom, Bilderhändler aus Wien.

Verkanfslokal:
Grosse Ulrichstrasse J Ecke der alten Promenade.

ee Bee e

Heahkh ümmpfoe
jeden Mittwoch Nachmittag 3' Uhr.

Dr. Frick.
J Fähnr.- Pinj.-,

e Abitur.-, Priman.-
S Examen T schnell u. sicher.

Dr. Schrader“'sn Mil.-Vorb.-Anstalt,

und

Leipzigerstr. s I (im Iause J Herrn August Apelt).

l Blusen hemden

in bekannt reicher Auswahl

all

Magdeburg.

t Sachsen.Be sehr bigen Preisen.

stets das Neueste in

schiedenenGrössenund,
kleidsamen Facons

Caffees
von garautirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt

M in allen PreislaRich. Heinze,Rich. Jeir 7,
Fernſprecher 967.

SchwefelBirkeutheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,

Miteſſer, Blüthchenu, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein beibin enmntze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

en Stoffarten, ver-

3695

C. W. Trothe,
Poſtſtraße II. Optiſches Jnſtitut, Deiner 1816.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optäschen Gegenstände in nur beſter Beſchaffenheit

zu den niedrigſten Preiſen.
Brillen und Klemmer
mit den feinſten eryſtallhellen Gläſern in den ver

ſchiedenſten Einfaſſungen von:
blauem oder gelbem Stahl, mittelfein von
Nickel oder fein vernickeltem gehärteten 1 Mark

Stahl, ſehr leicht an,Kautſchuk, Horn, Schildvatt, A. 2-15.
14karät. donbl. Gold (585/1000 geſtemp.) A. 6-15.
Skarät. maſſiv. Gold (333/1000 geſtemp.) 10--25.
14farät. mafſ. Gold (585/1000 geſtemp.) 15--40.

Gläſer aus braſilianiſchem Bergkryſtall
geſchliffen, beſonders wegen ihrer Härte und ge
ringen Hygroſkopie empfehlenswerth, r höhe die

Preiſe im allgemeinen um 5Fhotographische Apparate, Objektive, Vtensilien, Chemikalien, Operngläser, Felagtecher,

Barometer, Thermometer, Reisszeuge, Mikroskope, Lupen, Lesegläser, Compasse,
Schrittzähler, Köhenmesser, Modell-Dampſmaschinen, Mag. Laternen, Rektromotore,

a ä un t e e Itop etc. in A.
S S u ruraSin gakademie. Urin- Unterſuchung

Die ordentliche Se findet Donnerstag, den 27. April
Nachmittags 5 Uhr im Hotel Stadt Hamburg ſtatt. chemiſch u. microscop., ſowie

Taägesordnung: p1. Rechenſchaftsbericht. [1851 rüfung von Auswurf
auf Tuberkelbarillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
ApothekerC. Krütgen, Königſtr.24.

2. Ergänzung des Vorſtandes.
3. Mittheilungen über die Feier des 50 jährigen Veſtehens der Singakademie.

Der Vorſtand.

Peoissnitz- Restaurant

S Empfehle jeden Sonntag früh
S bGSpeckkuchen u. Ragout fin.
S Halte meine Lokalitäten beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Fr. Klopfleisch.inaioniseh och Heil- und Kunst- Anstalt

für Vussleidende.
Anfertigung von Fussbeokleidungen für Plattfüsse,Kluwpfüsss, entzündete Frostbeulen, Hühneraugen,

Steifheit dor Zehon, sowie Fussgelenke, Kurz- und

q unsicheren Gang bei Erwachsenen undwo die Muskeln nicht alle in Thi ätigkoit sind,
J. Jai 8zVee Schuhmachoer-

J meister,praktisch und wissen sch. ausgebildet, Halle a. S., Grüugtr asse 27, Nühbo
der Königl. Kliniken, schrägüber dem Walhballa- Theater. Die Anstalt ist Woeh un

tags von früh 7 bis abends 8 Uhbr, Sonntags und Feiertags früh von 11 bis

12 Uhr eS Sagfiſche!
Alle Sorten Karpſen, Schleie, Hechte ete., jedes

zum Ausſuchen, billigſt bei

Friedr. Krahmer, Halle a. S.,
Fluss- u. Seefisch-Handlung,

Fiſcherplan Nr. 3.

Quantum

unDruck und Fern von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung ir
1. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
15. April 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 240 Jahren, am 15. April 1659, ſtarb als Profeſſor in

Königsberg der Liederdichter Simon Dach. Jn ſeinen Gedichten
ſpricht ſich Wärme des Gefühls und Wahrheit der Empfindung aus
daneben iſt die Form gefällig, die Darſtellung einfach und frei von
ſprachlichen Härten. Eines dieſer gefühlswarmen, zu Herzen ſprechenden

Gedichte iſt das Lied von der Freundſfchaft. Zum Volkslied
geworden iſt eines ſeiner einfachen und doch ſo ſinnigen Lieder
„Aennchen von Tharau“. Dach wurde am 29. Juli 1605 zu Memel
geboren.

Vor 132 Jahren, am 16. April 1767, wurde zu Langenburg
der Schriftſteller Carl Julius Weber geboren, Verfaſſer der
ſatytiſchen „Briefe eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen“, des
„Demokritos“ oder „Hinterlaſſene Briefe eines lachenden Philo-
ſophen“, Sammlungen von Scherzen und Späßen an „einen
humoriſtiſchen Reflexionsfaden gereiht und mit Leſefrüchten aus ver-
ſchiedenen Wiſſenſchaften ausgefüllt“ und einiger hiſtoriſcher Werke.
Weber beſchloß ſein einförmiges Leben am 20. Juli 1832 zu Kupferzell
im Hohenloheſchen.

Halleſche Nachrichten.
Stadtverdroſſenheit! Ein neues Wort und nicht gerade

ein ſchöncs! Zugegeben. Was es bedeuten ſoll, wird ſich jeder Leſer,
der einmal das berüchtigte „Reichsverdroſſenheit“ gehört, leicht zu
ſammenreimen können, nur daß das Wort Reichsverdroſſenheit da
mals keine Berechtigung hatte, umſomehr aber jetzt: Stadtverdroſſen-
heit. Denn es iſt wahr, daß ſich gerade in letzter Zeit in vielen
Schichten der Bevölkerung ein ſtiller Groll bemerkbar gemacht hat;
es iſt wahr, daß mehrere recht ſonderbare Maßnahmen der oberſten
Verwaltungskörperſchaft in den davon betroffenen Kreiſen bitteren
Widerſpruch hervorgerufen haben; es iſt wahr, daß die große Mehr-
zahl der ganzen Stadtbevölkerung in einem in letzten Tagen
vielbeſprochenem Punkte ganz entgegengeſetzter Anſicht iſt, wie einige
der Herren „da oben“; es iſt wahr, daß ſich mehr und mehr offener
lauter Proteſt weiter Kreiſe erhebt gegen die Maßnahmen, die für
die Stadt getroffen werden „Stadtverdroſſenheit“. Um die Stimmung
zu kennzeichnen, iſt dieſes Wort noch viel zu gelinde. „Leider“ müſſen
wir ſagen denn es iſt etwas „faul im Staate Dänemark“, wenn in
ſo ſcharfer Weiſe Oppoſition gemacht wird und wohl mit Recht ge
macht wird. Die kleinen Wäſſerlein der Verdroſſenheit und des
Murrens ſind zu Hauf gekommen durch die Vorführung des nicht
abgeänderten Denkmalsentwurfes für Kaiſer Wilhelm J. Und die
Wogen gehen hoch! Wenn in einer Bürgerverſammlung erklärt wird
Das Denkmal in dieſer Form iſt eine Beleidigung der Hohenzollern,
ein Hohn auf die Stadt Halle, ein Phantom; wenn man den Wunſch laut
werden läßt. Eine Tafel muß an den Fuß des Denkmals kommen mit der

Inſchrift „Errichtet unter dem Proteſt der Bürger-
ſchaft“; wenn man dem Denkmal jegliche Wirkung auf Verſtand
und Gemüth abſpricht, da es weder in Wahrheit noch in packender
Form ausgeführt wird wenn man eine Jmmediateingabe an den
Kaiſer richten will, daß dies Denkmal nicht zur Ausführung komme;
wenn man ſozuſagen behauptet, Kaiſer Wilhelm I. würde ſich im
Grabe umdrehen, wenn er dies Denkmal ſähe wenn man es einen
protzenhaften Bau“, kein Kunſtwerk nennt und wenn das alles

Känner thun, die im Gemeindeleben beachtenswerthe Rollen ſpielen,
die nach vielfacher reiflicher Erwägung zu ſo ſcharfem Proteſt ge
kommen ſind dann kann man allerdings nur den Muth bewundern,
mit dem die wenigen Herren, die ſich für den Entwurf ausgeſprochen,
bei ihrem Entſchluſſe bleiben. Das Denkmal iſt eine
ungeheure geſchichtliche Lüge, iſt eine Beleidigung
auf den graden, ſchlichten, einfachen Sinn des verewigten Helden
kaiſers. Die meiſten Kunſtwerke ſind idealiſirt und idealiſiren.
Und mit Recht nehmen wir künſtleriſche Freiheiten, ſelbſt wenn ſie
der hiſtoriſchen Treue zuwiderlaufen, in den Kauf. Was aber dem Dich
ter, dem Dramatiker und vielleicht auch dem Maler und dem Bildhauer,
falls er nicht mit ſeinem Kunſtwerk an die große Oeffentlichkeit geht,
erlaubt iſt das gilt mit nichten für den Bildhauer, der für Hun-
dertiauſende ein Werk herrichtet, das hunderte von Jahre ſtehen ſoll,
das einen hochverehrten Helden der Nachwelt überliefern ſoll, das
eine Bildungsſtätte wie jedes Kunſtwerk ſein ſoll, das aber auch eine
Predigt für jedes beſchauende Gemüth enthalten ſoll das wir ſelbſt

vor allen Dingen haben wollen, um die Figur des Helden, wie wir
ihn gekannt, bleibend bei uns zu haben und zwar die Figur, die uns
lieb und werth geworden iſt. Hat jemand jemals den Kaiſer im
Hermelinmantel zu Pferde geſehen und gar noch mit dem Lorbeer
kranz auf dem entblößten Haupte? Alles dies ſei denen
entgegengehalten, die vielleicht ſagen: „Wir wollen tein
vernünftiges Denkmal wir wollen eine Allegorie!“ Aber
auch in der Allegorie muß Sinn liegen, ſonſt iſt ſie eben keine Alle
gorie. Noch gar nichts iſt bisher von all den anderen beanſtandeten
Einzelheiten geſagt, von dem wahrſcheinlich den deutſchen Durſt ver
herrlichenden Drachen, von dem ſchläfrigen Siegfried, der nicht weiß,
warum er da liegen ſoll, von der ſonderbaren Stellung des Pferdes,
von den zu hohen Pylonen, auf welche trotz der Steilheit Löwen
hinaufgeklettert ſind, von den auf dieſen Pfeilern angebrachten En
blemen, die in der Art ihrer Darſtellung wie gewiſſe Geſtelle in
den Krautfeldern wirken, vor allem von den beiden Figuren der Pa-
ladine des Kaiſers, Bismarck's und Moltke's, die der eine Beſchauer
für Luther und Melanchthon, der andere für Schiller und Göthe, der
dritte für Marx und Laſſalle hält. Alles Vorhergeſagte ſind von
Bürgern gethane Ausſprüche, ein ſchweres Zeichen der
Verdroſſenheit unſerer Bürger, die doch ſonſt nicht ſofort mit ſo
ätzender Lauge der Kritik zur Hand ſind. Freilich vorbereitet war
die Gährung durch verſchiedene kleine Gährungsbazillen ſchon lange.
Erwähnt ſeien nur als ſolche beunrnhigende Bazillen: Die Hand
habung des Submiſſionsweſens, die Vergedung größerer Arbeiten nach
auswärts, die in Perſpeiltive geſtellte Bodenverkaufsſteuer, die zu
hohe Veranlazung vieler Bürger zur Einkommenſteuer und noch
manches klenere beunruhigende Element. Zum Schluß ein kleines
niedliches Geſchichtchen, das für ſich ſelber ſpricht: Vor einiger Zeit
reiſte ein Halleſcher Fabrikant und Reſerveleutnant von
Berlin nach Halle zurück. Jn ſeinem Wagenabtheil ſitzen
noch zwei Herren, ſichtlich Künſtler, die ſich eifrig unterhalten,
u. a. ſprechen ſie auch von Halle und dem daſelbſt projeltirten Denk
malsbau. Da fallen auch von einem der Herren die Worte „Sie
müſſen mich unterſtützen, ganz unbedingt unterſtützen, wir müſſen
ſiegen. Was verſtehen denn die Halleſchen Phi-
iiſter davon! Wenn wir auf unſerem Standpunkte ſtehen
bleiben, dann folgt uns auch die Kommiſſion und es wird alles, wie
wir es wollen!“ Dieſe beiden Herren, die fich ſo unterhielten,
hießen Br und Schm Hübſche Geſchichte, was

Der Bürgerverein för ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
Abend im „Rathskeller“ eine Verſammiung ad, in welcher zuerſt ein
Anſchreiben verleſen wurde, das eine ſchwere Gefahr für die
Anſtalten in Nietleben anzeigte. Es werden da Ausgrabungen vorgenommen in der Nähe der Sammelröhren der Waſſer
leitung. Die Löcher aber, die durch die Ausgrabungen entſtanden,
werden mit Schutt, Müll und Abfällen ausgefüllt. Die wäſſerigen
Ableitungen aus dieſen ſchlechten, bakterienvollen Stoffen gehen
natürlich in die Waſſerteitung und können leicht eine ſchwere Epidemie
hervorrufen. Da Niemand aus der Verſammlung genauer darüber
unterrichtet iſt, wird der Vorſtand ſich an Ort und Stelle darüber
orientiren und dann event. der Behörde Mittheilung machen.
Ferner iſt ein Schreiben von Herrn Hellwig eingegangen behufs
Beſichtigung der von ihm angelegten ethnographiſchen
Sammlung der verſchiedenſten Geräthe, Waffen, Produkte von
NeuGuinea. Die Verſammiung bedauert außerordentlich, daß ſich
die Stadt nicht entſchließen konnte, die Sammlung anzukaufen, und
daß ſich nicht einmal einige reiche Privatleute gefunden haben, die
durch Ankauf für die Stadt ſich ein Verdienſt erwerben würden.
Die Sammlung umfaßt 1700 Nummern. Herr Hellwig iſt bereit,
die Sammlung ſehr billig abzugeben, halb ſo billig für Halle als für
auswärtige Städte. Sie wäre eine gute Ergänzung der hier ſchon
angelegten Rieveck-Sammlung. Herr Hellwig gab eine kleine
Erläuterung über den Werth der Sammlung und bedauerte auch,
daß ſich trotz aller ſeiner Schritte Niemand in Halle gefunden, der
für ſeine Vaterſtadt eine ſolche Ankaufsſumme hergeben würde.
Muſeums- und Finanzkommiſſion ſind bei Herrn Hellwig geweſen,
haben ſich recht befriedigend ausgeſprochen, aber Zuſazen wegen
Geldmitteln ſind nicht gegeben worden. Es wäre allerdings der
beſte und der ſchönſte Ausweg, wenn ſich bald einer oder mehrere
Bürger fänden, welche der Stadt die Sammlung zum Geſchenk
machten. Es wurden dann in der Verſammlung Klagen laut über
die Steuer-Einſchätzungskom miſſion und ihre Will-
kürlichkeit. Sehr viele Bürger ſeien vier bis ſechs Stufen zu hoch
eingeſchätzt worden. Einer der Redner empfahl eine Beſchwerde an
den Miniſter, dem entgegen wurde auch betont, daß manche Herren
auch zu niedrige Angaben über ihr Einkommen machen und nach-

leiden. Der Verein ſieht ſich aber nicht in der Lage, irgendwelche
Schritte in dieſer Angelegenheit thun zu können. Ein Mitglied
der Verſammlung bemängelte die an ſämmtlichen Briefkaſten
korrigirten Zahlen der Abholungszeiten. Mitunter ſind die Zahlen
mehrfach korrigirt. Es wurde ausgeſprochen, es ſei einer Behörde,
wie der Poſt, die jährlich große Summen erübrigt, nicht
würdig ſolche Kritzeleien ſtändig an der Vorderſeite der Brief
käſten zu haben. Auch wird erwähnt, daß an manchen Stellen der
Kaſten nicht nach der Angabe an der Vorderſeite geleert werde,
ſondern eher, was für manchen Geſchäftsmann recht mißlich iſt.
Berührt wurde dann auch die Frage über das Trottoirlegen.
Es wurde als wünſchenswerth bezeichnet, daß von der Stadt gleich
mäßig und ſchnell in dieſer Sache vorgegangen würde. Einer
weiteren Beſchwerde über Zurückſetzung des Südens der Stadt
wurde von mehreren Seiten ganz entſchieden entgegengetreten, der
Süden möge doch nun endlich einmal anerkennen, was für ihn
gethan. Allerdings wäre es beſſer geweſen, die Mittel ſchule
in der W zu belaſſen. Es ſei durchaus ein Fehler, die
Mittelſchule dort wegzunehmen. Auch über die Anlage der
Volksſchulen in der ganzen Stadt wurde geklagt. Viele Kinder
hätten zu weit zu gehen. Es ſei beſſer, mehrere und kleinere Schul
ſyſteme einzurichten (wie z. B. in Berlin), als ſo große Schulſyſteme
mit gewaltiger Klaſſenzahl. Letzteres wurde auch von ſchulmänniſcher
Seite anerkannt. Die Hauptfrage der Verſammlung war die über
das beabſichtigte Kaiſerdenkmal. Der Vorſitzende referirke
(nachdem er ſeiner Verwunderung Ausdruck gegeben, daß ſich die
Kriegervereine gar noch nicht gerührt hätten) über die bisher
gethanen Schritte. Dann kritiſirte er in kurzen, ſcharfen und ſehr
gut begründeten Worten die Ausführung des Denkmals. Abgeſehen
von der architektoniſchen Umgebung betonte er beſonders die durchaus
nicht gelungenen Figuren, ſpeziell die ganz verfehlte Zuſammenſtellung
von Pferd, Krönungsmantel und Lorbeerkranz. Hat jemals
ein Menſch den Kaiſer ſo geſehen? So hat der Kaiſer
nie exiſtirt. Wenn heute unſer alter, ſchlichter
Kaiſer zurückkehren könnte und ſehen, was ihmhier geſchehen, er würde traurig ſein Haupt
ſchütteln. Trotzdem neun Zehntel der Bürgerſchaft nicht damit
einverſtanden ſind, hat man uns wieder ſo ein altphilologiſches, aus
gegrabenes Denkmal vorgeſetzt. Der Verein faßte einſtimmig
folgende Reſolution:

„Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-tereſſen ſteht auch heute noch auf ſeinem
Standpunkte vom 6. Januar er. und bedauert,
daßman den Wünſchen der Bürgerſchaft ſo
wenig Rechnung getragen.“ Können wir auch
keinen entſcheidenden Einfluß geltend machen, ſo geben wir doch
dem Satze Ausdruck: Das Recht des Proteſtes la en wir uns
nicht nehmen. (Allſeitizes Bravo

Noch mehrere Herren ſprachen zu dieſer Angelegenheit und
führten unter allſeitigem Beifall aus, daß das Denkmal allgemein
mißfällt. Dieſes Mißfallen wurde ſehr genau begründet. Man wies
auf Berlin hin und die beiden Denkmäler für den Alten Fritz und
den Kaiſer Wilhelm J. Erſteres ſei im Volke viel viel veliebter,
trotzdem es zehnmal einfacher ſei, denn es zeige den Alten Fritz in
hiſtoriſcher Treue, ſo wie ihn die Geſchichte ſchildert, wie er in Aller
Sinne lebt. „Macht nun, was Jhr wollt führte einer der Redner
aus, „Jhr 6—8 Herren da oben, die Jhr die Sache gemacht habt,
habt Euch in direkten Gegenſatz zu der Bürgerſchaft geſetzt, trotzdem
Ihre gewußt habt, was die Bürgerſchaft will Wir wünſchen, Kaiſer
Wilhelm möge bei unſeren Kindern ſo weiter leben, we er geweſen,
wie wir ihn geſehen (Lebhaftes allſeitiges Bravo.) Man berieth
darauf, ob man eine Fmmediateingabe an den Kaiſer richten
wolle oder nicht. Bei der Abſtimmung wurde gegen vier Stimmen
eine Jmmediateingabe an den Kaiſer veſchloſſen.

Die Verwaltungsſtelle Halle der Krauken- und Be-
gräbnißkaſſe des Verbandes dentſcher O andlungsgehülfen e. H.
hielt am letzten Vereinsabend ihre Jahres- Hauptverſammlung ab.
Nach dem vom Verwalter erſtatteten Jahresverichte hat ſich die Mit-
gliederzahl von 225 auf 238 erhöht. Den Geſammteinnahmen von
7256,27 Mark, darunter 20 Mark Eintrittsgelder und 5872,55 Mark
Mark Monatsbeiträge ſtanden an Ausgaben 7075,64 Mark gegenüber,
darunter an Krankengeld 2276,77 Mark, Krankenhauskoſten 121,50
Mark, Arzthonorare 2453,15 Mark, Zahnarzthonorare 2-7,25 Mark,
A zneien 626,07 Mark, Heilmittel 100,59 Mark, Bearäbnißgeld
100 Mk. Von den zur Anmeldung gelangten 224 (im Vorjabre 181)
Krankenfällen erforderte der ſchwerſte an Krankengeld etwa 600 Mk.,
zwei weitere je über 300 Mk. Aufwendung. Die hierauf vor-
genommene Vorſtandswahl ergab die Wieder bezw. Neuberufung
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kolgender Herren zum Verwalter Paul Krimmling, ſtell
vertretender Verwalter G. Voigt, Kaſſirer Max Müller,
Inhaber der Geſchäftsſtelle des Verbandes, Rannſſcheſtraße 23,
Schriftführer J. Benkenſtein, Kaſſenreviſoren Funger
und F. Kornacher und Kontroleure Benkenſtein Funke
Kraneis, Küſſel, Zörner. Zu Vertretern der Verwaltungs-
ſtelle auf der am 28. Mai d. J. in Leipzig ſtattfindenden
ordentlichen Generalverſammlung der Kaſſe wurden die Herren
J. Benkenſtein und W. Funger beſtimmt. Die Kaſſe in ihrer
Geſammtheit hat ſich ſtetig weiterentwickelt. Jm Jahre 1898 iſt die

ihrer Mitglieder von 17 376 auf rund 18500 geſtiegen. Die
innahmen betrugen 486 873 Mk., die Ausgaben für Krankenunter-

ſtützung 350 000 Mk., der Reſevefonds erhöhte ſich von rund 315 000
auf 374 000 Mk. Seit ihrem Beſtehen hat die Kaſſe mehr als
2 Millionen Mark an Krankenunterſtützungen und Begräbnißgeldern
ausgezahit.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 16. April, um
8 Uhr Abends, wird in der evangeliſchen Verſammlung im Saale
des „Reichshofes“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa
über das Thema „Lebensintereſſen“ einen Vortrag
halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehiljen Dienstag, den
18. April, um 4 Uhr Nachmittags, findet im „Stadtmiſſionshaus“,
Weidenplan 5, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſt
wirthsgehülfen ſtatt, in welcher die Herren Paſtoren Riedel und
Simſa Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe
Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der gemiſchtchörige Gefangverein „Männerchor“ hielt
geſtern Abend im „Neuen Theater ſeine letzte diesjährige Winter-
feſtlichkeit ab. Die Geſangsvorträge unter Leitung des Herrn Lehrer
Schulze wurden, wie nicht anders zu erwarten, gut zur Ausführung
gebracht. Dasſelbe war mit dem flöott geſpielten Theaterſtück der
Fall. Den Schluß des gelungenen Feſtes bildete ein Ball. Der
Verein wird im Laufe dieſes Jahres noch ſein 50jähriges Beſtehen
feiern, wozu die Voroereitungen jetzt ſchon getroffen werden.

Veſitzivertſel. Das dem Stadtkoch Herrn Ehrenberg ge
hörende Haus Mittelſtraße 15 hat derſelbe nebſt Geſchäft an den der
zeitigen Küchenchef des Hotels „Zum Kronprinzen“ verkauft. Herr
Ehrenberg verzieht nach auserhalb.

Vn der neunhergeſtellten Magdalenenkapelle in der
Moritzbürg iſt man zur Ziit dabei, die Orgel aufzuſtellen. Dieſelbe
geht aus der berühmten Werkſtatt des Herrn Rühlemann-Zörbig
hervor, welcher u. A. auch die Orgel für die Erlöſerkirche in
Jeruſalem geliefert hatte. Gedachter Firma iſt auch der Auftrag zur
Lieferung einer Orgel für die evangeliſche Kirche in Dar-es-Salaam
zu Theil geworden dieſelbe wird im kommenden Jahre ihrem Be
ſtimmungsorte zugeführt werden.

Der Ninderklub „Sturmvogel“ hielt am Donnerstag
Abend in der „Franziskanerhalle“ ſeine diesjährige Generalverſamm
lung ab. Nach dem Jahresbericht nennt der Klub 10 in gutem
Zuſtande befindliche Boote ſein Eigen, die im Vootshauſe zu Cröllwitz
untergebracht ſind. Der Kaſſenbericht wies einen befriedigenden Be-
ſtand nach. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bureau-
vorſteher A. Jäger zum Vorſitzenden, Kaufmann K. Nietſchmann zu
deſſen Siellvertreter und zugleich zum Schriftführer, A. Kuhn zum
Kaſſirer und Jnſtruktor, W. Tag zum Bootswart und K. Heiſter
berg zum Materialienverwalter. Der Klub betheiligt ſich als Mit
galied bei der in dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Regatta des
Sächſiſch-Anhaltiſchen-Ruderverbandes.

BVerwerthungs-Verband dentſcher Spiritns-Fabrikanten.
In einer unter den Vorſitz des Herrn Amtsraths Säuberlich-
Gröbzig hier abgehaltenen ſtark beſuchten Verſammlung der Brenner
aus der Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig und den thüringiſchen
Staaten iſt für dieſe Gebietstheile eine Abtheilung des großen Ver
werthungs- Verbandes deutſcher Spiritus Fabrikanten konſtituirt
worden, zu dem bereits ca. 140 Millionen Kontingents-Liter
angemeldet worden ſind. Die Abtheilung für Sachſen,
Anhalt u. ſ. w. umfaßt ſchon 280 Brennereien mit einem
Geſammtkontingent von 13,2 Millionen Liter. Da nach den
Satzungen für jeden angefangenen 2 Millionen Kontingents-Liter ein
Mitglied in den Abtheilungs-Vorſtand zu delegiren iſt, fand die Wahl
von 7 Vorſtandsmitgliedern ſtatt, welche auf die Herren Amtsrath
Säuberlich-Gröbhzig (Vorſitzender), Amtsrath Oeſterreich
Siegersleben Stellvertreter des Vorſitzenden), Prof. Dr. Albert-
Halle (Schatzmeiſter), Major a. D. von Roho-Levetzow- Groß
Wudicke, Graf von der Schulenburg-Heßler-Vitzenburg,
Oberamtmann Heine-Hadmersleben und Melaſſe-Brennereibeſitzer
Höndorf- Magdeburg fiel.

Tas Platzkonzert findet morgen auf dem Platz hinter dem
Gymnaſium ſtatt. Programm: 1. Kaiſerſtandarte, Marſch von C.
Friedemann. 2. Ouverture z. Operette „Leichte Cavallerie“ von
Suppé. 3. Gebet a. d. Oper „Der Freiſchütz“, bearbeitet von Lux.
4. Zug der Landsknechte, nach Motiven eines Marſches aus dem
dem 30 jährigen Krieg, von Franke. 5. Fantaſie aus der Oper „Tann-
höuſer“, von Wagner. 6. „Frauenherz“, Polka-Mazurka von Strauß.

Singakademie. Die Generalverſammlung findet am
Donnerstag, 27. April, Nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Stadt

amburg'“ ſtatt.
Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute, worauf

nochmals auf. nerkſam gemacht wird, faſt ſämmtliche Künſtler des
bisherigen amüſanten Spielplanes. Am morgigen Sonntag fällt
die Nachmittags- Vorſtellung aus, da die am Abend
auftretenden neuverpflichteten Künſtler erſt im Laufe des morgigen
Nachmittags eintreffen können.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Die Monatsverſammlung des Verbandes fand am
12. April im Verbandslokal „Hotel Herzog Alfred“ ſtatt. Man be-
ſprach beſonders das nächſte Konzert, welches Herr Muſikdirektor
Wiegert, Frau Opernſängerin Silvany und Frl. Celeſta Crönewelt,
Klaviervirtuoſin aus New-York, am 25. d. Mts. im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ zum Beſten der Erbauung eines Reichswaiſenhauſes
in Halle veranſtalten werden. Die Verſammlung war ſehr gut
beſucht, denn mehr als 100 Perſonen nahmen Theil.

Apollotheater. Auch für den morgen Sonntag be-
ginnenden neuen Spielplan des Apollotheaters hat die Direktion
es ſich angelegen ſein laſſen, ein in jeder Beziehung intereſſantes
Programm zuſammenzuſtellen. Den Löwenantheil daran wird
unbedingt eine großartige Elefanten-Dreſſur Nummer
einnehmen, wie ſie in Halle wohl noch nicht geſehen worden
iſt. Aus dem berühmten Hagenbeckſchen Thierpark führt Herr
Herkenrath eine Gruppe Elefant, Pferd, Dogge und Affe vor, die höchſt
poſſirliche Künſte zum Beſten geben und in Leipzig und Breslan all
abendlich ſtürmiſchen Beifall fanden. Sehr anziehend wird auch der
Soloſchauſpieler Herr Edlavi mit ſeinem in 7 verſchiedenen Charakteren
geſpielten Solodrama wirken. Dazu geſellt ſich noch der vortreffliche
Ventriloquiſt Leonhardy mit ſeiner künſtlichen Menſchen und ſeiner
Thierſtimmen-Jmitation. Die Akrobaten Laares und das ſchneidige
Damen-Duett Geſchw. D'Etverts, die beſonders in ihren Herren und
Rilitärrollen den Humor kultiviren, und die reizende, pikante, für
Halle noch ganz neue Soubrette Tilly Verdier, während der beliebte
Volkshumoriſt Hugo Schulz dem neuen Spielplan erhalten bleibt.

Apollo Theater. Vor dicht beſetztem Hauſe fand geſtern die
Gala-Benefizvorſtellung für die Famlie Camaras-Menado
ſtatt. Die Leiſtungen dieſer Artiſten ſind, wie wir dies ſchon bei
Beginn des Spielabſchnittes erwähnt haben, in der That bewunderns
werth und der Muth, den die noch in den Kinderſchuhen ſteckende
Jüngſte dieſes weiblichen Trios bei den überaus ſchwierigen und
gefährlichen Kunſtſtücken zeigt, iſt ein Beweis für die vorzügliche Schule
des geſtern Abend mitwirkenden Papa Menado. Aber auch die anderen
Nummern des abwechslungsreichen Programms ſtanden wieder auf
voller Höhe. Jm doppelten Sinne gilt dies von der eleganten
Trapezkünſtlerin Clara Ballerini, deren ſchwierige und mit vollendeterGrazie ausgeführte Balancirkünſte wahre Vehalleſturme im Publi-

kum entfeſſelten. Alles in Allem genommen halten wir den gegen
wärtigen, heute leider ablaufenden Spielplan für einen der aller
beſten, den die rührige Direktion unſeres neuen SpezialitätenTheaters
ſeit deſſen Beſtehen ihren Beſuchern geboten hat.

Sagtenſtand im Saalkreiſe, Der niedergegangene Regen

und die etwas lau wehende Luft ſind nicht ohne Einfluß auf
unſere Feldfrüchte geblieben. Die Winterſaaten Roggen und Weizen
haben ein gutes Ausſehen und entwickeln ſich kräftig, zumal auch
die Mäuſe durch die regneriſche kalte Witterung zuvor ſehr gelitten
haben und viele todt aufgefunden wurden. Klee- und Rapsfelder
laſſen mehrfach zu wünſchen übrig namentlich haben die letzteren, wo
das Wachsthum zu üppig war, durch den Spätfroſt ſehr gelitten,
ſodaß viele Stengel eingegangen ſind. Die Sommerſaaten ſprießen,
der Aufgang des Samens iſt ein regelmäßiger und zufriedenſtellender.
Die Hauptbeſchäftigung beſieht jetzt im Drillen von Rübenkernen und
Legen von Kartoffeln. Warmer Regen und Sonnenſchein wäre zur
weiteren gedeihlichen Entwickelung der Vegetation von großem
Vortheil.

Zu dem Mordverſuch, den ein Handwerksburſche auf den
andern in der Nähe von Morl gemacht hat, und über den wir
geſtern ſchon Ausführliches meldeten, iſt noch zu bemerken, daß der
mordluſtige Barbier Kornemann (aus Dölz bei Zerbſt) bisher noch
nicht ermittelt iſt. Die Summe, die der bedrohte Stellmachergeſelle
Sommer bei ſich hatte, betrug 130 Mk. Kornemann reiſt ſicher unter
falſchem Namen und wird ſich als Kaufmann, Buchdrucker oder
Kellner ausgeben. Jn Halle hat der Attentäter Verwandte.
Hoffentlich gelingt es bald, den Burſchen dingſeſt zu machen.

Geſtürztes Pferd. Geſtern gegen 105 Morgens fiel vor
dem Grundſtück Königſtraße 92 ein Pferd der Firma Lüttich aus
Nietleben beim Ausweichen auf den Schienen der Stadtbahn hin,
wodurch eine Betriebsſtörung der Motorbahn von 5 Minuten ent-
ſtand.

Entkräftung. Der auf Reiſen befindliche Tapezirer Eugen
Kummer, ein heradgekommener Menſch, ſuchte und fand hier
kliniſche Aufnahme er verſtarb bereits wenige Stunden nach ſeiner
Ankunft, anſcheinend infolge Entkräftung.

Geſtürzt. Der Geſchäftsdiener Hermann Mundt von hier
ing mit ſchwerem Gepäck auf der Schulter geſtern Abend in der
eipzigerſtraße über den Fahrweg, wollte einem ſehr ſchnell fahrenden

Hotelwagen ausweichen, ſtürzte derart nieder, daß er einen Bruch der
linken Knieſcheibe erlitt er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes,
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6--7 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück 39- 50 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10-59 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 8 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--50 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 8—-10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,20 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,50 2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,25 Mk. Tauben, pro Stück 35-45 Vfg.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75--2,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3--3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mi. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., vro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4-5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Fiesko.) Mit dem ſchwächſten aller

Schillerſchen Dramen, dem Fiesko, wurde geſtern Abend der Schiller
cyclus in unſerem Stadttheater abgeſchloſſen. Man hat den Cyc.us
durch den ganzen Spielplan hingezogen, ſodaß er als ſolcher dem
Publikum wohl kaum zum Bewußtſein gekommen iſt, man hat die
einzelnen Werke in kunterbuntem Durcheinander, ohne jeden Deſſin
herausgeſtellt, und man hat das minderwerthigſte bis zum Schluß
aufgehoben, ſodaß von einem nachhaltigen Eindruck des ganzen
Unternehmens nicht das Geringſte zu ſpüren iſt. Die geſtrige Vor-
ſtellung war überdies nur flüchtig vorbereitet. Die großen Volks
und Kampfſzenen zeigten wiederholt eine unſchöne Verwirrung, die
Comparſerie wußte z. Th. gar nicht, wozu ſie auf die Bühne geſchickt
war die Säulen des Lavagnapalaſtes ſtanden ſo wackelig wie
das Glück ihres Beſitzers, und ſelbſt die Vertreter einiger
Hauptrollen thaten ſich als nicht unbedeutende Schwimmer auf. Hier-
her gehört vor Allem der Held der Titelrolle, Herr Biſchof wie
wohl er im Uebrigen den Charakter des Fiesko in feiner und an
ziehender Weiſe zeichnete. Es iſt di ſe Rolle, ſo dankbar ſie iſt, nicht
immer leicht zu ſpielen ſie bedarf eines Darſtellers, der auf alle Jn
tentionen des Dichters einzugehen weiß, ſich von eintönigem Pathos
freihält und die ganze Farbenſkala eines wechſelnden Tons beherrſcht.
Herr Biſchof wurde dieſen Anforderungen gerecht und beherrſchte ſo
wohl den feurigen, thatkräftigen, wie den verführeriſchen und galanten
r er fand den feſten, üverzeugenden Ton des Staatsmanns den

enueſern gegenüber, er ſpielte mit gewandter Verſtellung den lodern-
den Liebhaber der Gräfin Julia, er hatte Herz und tiefe Empfindung
in den zärtlichen Szenen mit ſeiner Gattin, und immer war
er ein vollendeter Edelmann, ein geiſtreicher Kopf immer
überragte er ſeinem Erſcheinen ſeinem Thun und Weſen
nach um Haupkeslänge alle ſeine Landsleute, ſeine Freunde und Feinde.
Nur wünſchte ich, daß Herrn Biſchofs Spiel noch gleichmäßiger würde,
daß neben Stellen, in denen man das tiefe Studium, die heiße Liebe
zur Sache, das große Talent mit Freuden überall erkennt, nicht zu
weilen andere vorkommen, die wie ein noch unbebautes Feld ſind, und
wieder andere, die er durch ſeine übertriebene Sucht nach Originalität,
welche ihn bisweilen auf die merkwürdigſten Abwege führt, mehr
oder minder verdirbt. Hervorragende Leiſtungen boten ſeine beiden
liebenswürdigen Partnerinnen Fräulein Kramer und Fräulein
Arnold, beide ſchon durch ihre äußere Erſcheinung ſcharf
den Charakter ihrer Rollen illuſtrirend. Fräulein Kramer,
mit weichen, liebreizenden Geſitchtszügen und ſprechendem, ſeelenvollem
Auge, Anmuth in jeder Bewegung, ſpielte die Leonore mit echt
weiblicher Hingebung und durchwob beſonders in der großen Ueber
redungsſzene des dritten Aktes dieſe rührende Frauengeſtalt mit einer
überaus zarten, herrlichen Poeſie. Nicht ganz ſo gut gelang ihr der
letzte Akt, wo ſie nicht den glaubhaften Ton für freudigen Helden
muth fand; ſie blieb vielmehr auch hier das zarte,
zaghafte Weib, deſſen Vermummung mit Männerkleidern einen
faſt tragikomiſchen Anſtrich hatte. Fräulein Arnold,
in glänzendem Koſtüm, war in Erſcheinung und Spiel ganz Stolz,
ganz Leidenſchaft, in Koletterie, Liebe und Haß ganz vornehme
Buhlerin. Eine prächtige Figur war der Mohr des Herrn Vogeler,
ein eingefleiſchter Teufel zwar, aber nebenher doch ein Teufel, dem
der Humor nicht mangelt, ein Humor, der nicht nur in ſeinem
Witz und ſeinen Bemerkungen, ſondern auch in ſeinen Bewegungen,
in der ganzen Art zu kommen und zu gehen, zu kauern und zu
lauern, zu ſpringen und zu ſchleichen ſich in drolliger Weiſe
kundthut. Herr Zillich führte den alten, ſtarren Republikaner
Verrina mit Würde und feinem Verſtändniß durch
und verlieh ihm durch die weicheren Accente des letzten
Aktes ein ſehr ſympathiſches Kolorit als ſein unglückliches, glückliches
Töchterlein ſah Frl. Rocco entzückend aus und ſpielte ihre große
Szene mit viel Verve und echter Empfindung. Jn edler Einfachheit
war der Bourgognino des Herrn O e ſer gehalten, gauz brav entledigten
ch auch die Herren Raven und Ziegel ihrer Verſchwörerrollen.
aß Herr Steinegg, der den alten Doria gab, ſich trefflich auf

das Patrierchaliſche verſteht, iſt bekannt. Herr Mathias
war als Gianettino auf der einen Seite nicht ariſtokratiſch, auf der
anderen nicht brutal genug ſo kam es, daß er der Rolle nicht die
ihr zukommende Bedeutung verſchaffte. Die kleinen Partien lagen

meiſt in guten Händen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebe,

Sonntag Nachmittag 34 Uhr wird als Fremdenvorſtellung h
kleinen Preiſen (Parquet 1,50 Mk. u. ſ. w.) zum 23. (un
gleichzeitig letzten) Male „Die Geiſha“ wiederholt. Abend
74 Uhr geht die Oper „Lohengrin“ zum letzten Mal in die
Saiſon in Szene. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnemen
(143. blau). Für Montag iſt die dritte Aufführung der Ludwſ

e Novität „Der Sohn des Khalifen“ angeſetzt. Da
weitere Repertoir der Woche iſt: Dienstag: „Der Freiſchütz
hierauf „gm Reich der Künſte“; Mittwoch Benefiz für Her
Biſchoff „König Lear“; Donnerstag unbeſtimmt; Freitag
„Das Heimchen am Herd“. Für die letzte Operavorſtellum
am 23. ds. hat die Direktion den königl. Kam nerſänger Hrn. Po
Bulß als Gaſt gewonnen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Im ThaliaTheater findet Sonntag, den 16. d. M. die Erſt An
führung der Novität „Nervöſe Frauen“, Luſtſpiel in 3 Akte
von Blum und Toché, ſtatt. Dieſes vorzügliche, ſehr decent gehalten
Luſtſpiel iſt eines der beſten franzöſiſchen Produkte, welches vo
Hrn. Franz Wallner ſehr wirkungsvoll für die deutſche Bühne h
arbeitet wurde. Die Direktion giebt nochmals bekannt, daß in
Thalia Theater Beamten und StudentenKarten auch Sonntag
Giltigkeit haben. Tie 22. Wiederholung des unverwüſtliche
Schwankes „Der Schlafwagen-Controleur“ iſt für
Montag, den 17. d. M. angeſetzt. Die Jntendanz des Hoftheate
in Altenburg hat Hrn. Direktor Mauthner eingeladen, die Rohh
des Georges Godefroid im „Schlafwagen-Controleur
am Hoftheater in Altenburg zu creiren und hat Hey
a tor Mauthner bereitwillig zugeſagt, dieſer Einladung Folge z
eiſten.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kuuſtgelwerbe

und Algraphien von Hans von Volkmann in Karlsiuh,
daneben aus den Beſtänden des Muſeums 50 Lithographien an
verſchiedenen Kunſtperioden es bleiben noch ausgeſtellt die Rekon,
ſtruktionsvilder von Pompeji von C. Weichardt in Leipzig, ſowi
6 Aquarellen vun demſelben, 1 Oelgemälde, Landſchaft von Sophf,
Herwig in Karlsruhe, 3 Oelgemälde, Venezianiſche Architekturen
von Adolf Böhme in Venedig.

Der Halleſche Kunſtverein hält in dieſem Jahre ſein
zweijährige größere Kunſtausſtellung ab dieſelbe wird gegen Ende
Mai im Saale der Volksſchule eröffnet werden und wie gewöhnlih
über 500 Gemälde aufweiſen, worauf wir ſchon jetzt die Kunſtfreund
aufmerkſam machen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Berlin, 14. April. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche Deutſche Akademie der Natut-
fo rſſch er hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie
und Geologie Herrn Profeſſor Dr. Jaekel, Kuſſtos der geologiſch-
paläontologiſchen Sammlungen an der Univerſität in Berlin, ah
Mitglied aufgenommen.

Kiel, 14. April. Die ſtädtiſchen Kollegien beabſichtigen, den
bekannten plattdeutſchen Dichter Klaus Groth, der am 24. Apr
das 80. Lebensjahr vollendet und ſchon ſeit 40 Jahren hier anſäſſ
iſt, zum Ehrenbürger der Stadt zu ernennen.

Die ſtädtiſchen Behörden in Frankfurt a. M. haben be
ſchloſſen, den 150. Geburtstag Goethes in großartiger Weiſe
zu feiern. Am Vorabend ſoll das Feſt in der Geburtsſtadt des
Dichters durch einen Fackelzug, eine öffentliche Feier am Goethe
Denkmal und Feſtplatz Jllumination eingeleitet werden. An
Haupttage ſollen Schulfeſtakte, Schülerzüge zum Denkmal, Feſtmahl
und Feſtvorſtellungen in den Theatern ſtattfinden.

Das Stadttheater in Elberfeld führte am 8. d. M. zum
erſten Male die fünfaktige große Oper „Lovelace“ von Heuti
Hirſchmann, einem jungen Pariſer Komponiſten elfſäſſiſcher Ab-
kunft, auf. Der Text iſt nach dem bekannten Roman „Clariſa
Harlowe“ des Engländers Samuel Richardſon von Jules Barbier
und Paul Chondens bearbeitet. Die Oper, die ihre Erſtaufführng
ſeiner Zeit in der Komiſchen Oper zu Paris erlebte und bisheiw
Deutſchiand noch ganz unbekannt war, iſt auch vom Stadttheater in
Köln zur Aufführung angenommen worden.

Theodor Vollmer, der frühere Leiter des Stadt
theaters in Frankfurt a. M., an dem er ſeit 1853 als erſter Lieb-
haver und Bonvivant thätig geweſen, iſt in Güſtrow geſtorben.

Jm Perſonal des Wiener Burgtheaters hat
Direktor Schlenther unvermuthet ein großes Talent entdeckt es
iſt dies eine junge Rumänin Anna Nolesco, welche bisher
Statiſtin war und nun als Heroine engagirt werden voll. Sie
ſpielte Probe als Gräfin in „Emilia Galotti“ und machte grofen
Eindruck durch ihr ſtarkes T mperament und eine tadelloſe Kusſprach,
ſowie durch ein ungewöhnlich ſchönes Organ.

Vermiſchtes.
Der Prozeß des Förſters Spörke gegen den Fürſten

Herbert Bismarck auf Anerkennung ſeines Penſionsanſpruches
wurde vertagt bis zur rechtskräftigen Erledigung des Strafver
fahrens gegen die Photographen Wilke und Prieſter.

Zugeutgleiſung. Auf der Strecke Köln-- Bonn entgleiſten in
der Nähe der Station Harmülheim mehrere Wagen der KölnBonner
Kreisbahn, nachdem kurze Zeit vorher an derſelben Stelle die
Maſchine zur Seite geſtürzt und einige Wagen zertrümmert worden
waren. Mehrere Perſonen wurden leicht, ein bejahrter Herr ſchwet
verletzt. Letzterer wurde alsbald dem Kölner Hoſpital zugeführt.
Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Prior Reile, der Nachfoiger Kneipps in Wörishofen, wund
zum Papſt nach Rom becufen.

Berliner Chronik.
Der Selbſtmordverſuch eines achtjährigen Knabe

wird aus dem Norden der Stadt gemeldet. Der Sohn des Arvpeiters
Behrens aus der Putbuſerſtraße 5, der die fünfte Klaſſe der Ge
m indeſchule in der Demminerſtraße beſucht, iſt einer jener jugend
lichen Herumtreiber von denen zuweilen in den Zeitungen berichtel
wird. Der Junge hat im letzten halben Jahre 125 Stunden in der
Schule gefehlt und dabei iſt er nicht einen Augenblick krank geweſen.
Die Eltern gaben ſich alle Mühe, ihn zu beſſern, aber er hörte
nicht und fiel trotz aller Strafen immer wieder in ſeinen alten
Fehler zurück. Am Dienstag lief er wieder einmal weg. Bö
geſtern Abend trieb er ſich umher. Um 7 Uhr ging er dann ju
ſeiner Großmutter, die in der Fehrbellinerſtraße 34 wohnt Die
Großmutter brachte ihn nach Hauſe. Der Vater ſvperrte nun da
Unverbeſſerlichen zur S'rafe zunächſt ein. Kaum war der Knabe
aber allein, als er das Fenſter öffnete und ſich aus dem vierten
Stock auf den asphaltirten Hof hinabſtürzte.
Man glaubte, daß er ſich auf der Stelle den Tod geholt habe aber
es ſtellte ſich bald heraus, daß er mit einem Unterſchenkelbruch, einer
unbedeutenden Hautabſchürfung am Kopfe und nicht lebensgefährlichen

inneren Verletzungen davongekommen war.
Getödtete Radfahrerin. Die Schankwirthin Agnes

Roſengart fuhr Nachmittags vor der Einfahrt zu der Müllablade
ſtelle Strelauer-Allee 6/7 mit ihrem Zweirade gegen das Geſpann
a Pülwagens, gerieth unter die Räder und wurde auf der Stelle
getödtet.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 13. Arm

von Wilhelmshaven nach Glückſtadt in See gegangen. S. M. S
„Zieten“ iſt am 12. April bei Helgoland geankat
und iſt am 13. April wieder in See gegangen. S. un
Beowulf“ iſt am 13. April nach beendeter Schießübung maWilbelmshaven urückgeführt. Poſtſtation bis 20. April Flensb un
vom 21.--23. April Kiel und vom 24. April bis auf Weitere
Wilhelmshaven.

Vom Sonntag an ſind ausgeſtellt 18 farbige Original-Litvograph e
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Vorddeutſcher Lloyd.
NewYork angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. April.

Wetterbericht vom 15. April, Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, welche geſtern an der holländiſchen Küſte lag, ſcheint
unter Abnahme ihrer Tiefe nordoſtwärts fortgeſchritten zu ſein.
Dafür ſpricht einerſeits, daß das Barometer geſtern bei uns
nur wenig gefallen iſt und daß ſeit dem Abend ſogar ein geringes
Steigen erfolgt, und andererſeits das Umgehen des Windes von
Südoſten nach Süden und Südweſten. Jn Deutſchland haben
meiſt Regenfälle ſtattgefunden, theilweiſe in Begleitung von
Gewittererſcheinungen ſo wurden auch in Magdeburg um 8 Uhr
Abends Blitze beobachtet, zu dieſer Zeit ſtieg auch das Baro-
meter in wenigen Minuten um 1,1 mm, 84 Uhr trat ein kurzer
ſtarker Regen ein.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regenfällen und wenig ver
änderter Temperatur, ſtrichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April. Theils
heiteres, theils wolkiges, Nachts kühles, am Tage ziemlich
warmes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. April. Einem Londoner Telegramm des

„Berl. Lok. Anz.“ zufolge macht die geſtrige Erklärung des
Staatsſekretärs v. Bülow im Reichstage in dortigen politiſchen
Kreiſen tiefen Eindruck. Namentlich die Stelle, welche ſich
auf einen eventuellen Krieg bezügl. Samoas bezieht, und die
Aufrechterhaltung der Vertragsrechte für eine deutſche National
ehrenſache erklärt, wirkte in London wie eine Bombe. Die
meiſten hervorragenden Politiker drücken die Anſicht aus, daß
die feſte Haltung der deutſchen Regierung zu größerem
Nachgeben ſeitens Englands und Amerikas führen
werde, da England zweifellos keinen Bruch mit Deutſchland
Samoas wegen riskiren dürfe.

Berlin, 15. April. Die „KreuzZtg.“ meldet: Nachdem
die Vorverhandlungen abgeſchloſſen ſind, ſoll das Disziplinar
verfahren gegen den ſozialdemokratiſchen Privatdozenten
Dr. Arons unter einſtweiliger Suſpenſirung der Erlaubniß
zum Halten von Vorleſungen an der Univerſität eröffnet ſein
oder unmittelbar bevorſtehen. Erkennende Disziplinarbehörde
iſt in erſter Jnſtanz die hieſige philofsphiſche Fakultät.

Greifswald, 15. April. Jn Gremers verbrannte der
Viehſtall eines Gutsbeſitzers. 4 Perſonen ſind ver-
brannt und ſehr viel Vieh es wird Brandſtiftung ver-
muthet.

Bamberg, 15. April. Geſtern Abend entgleiſte der
Schnellzug Nr. 36 auf der Strecke Bamberg--Schweinfurt
kurz vor der Station Schonungen. Die Maſchine und derKowanen ſind zertrümmert. Der Lokomotivführer und
Maſchiniſt ſind ſchwer und viele Paſſagiere leicht verwundet.
Der Materialſchaden iſt ein bedeutender.

Budapeſt, 14. April. Der „Peſter Lloyd“ meldet: Jn
den Wiener maßgebenden Kreiſen vollzog ſich ein weſentlicher
Umſchwung in der Anſchauung über eine eventuelle Er-
werbung in China. Man ſiudirt bereits eingehend die
neueſte Karte Chinas. Vor Herbſt wird aber nichts entſchieden,
jetzt geſchehen nur theoretiſche Vorarbeiten.

Paris, 15. April. Die heutigen vom „Figaro“ ver-
öffentlichten Ausſagen, welche 24 Spalten umfaſſen, ent
halten u. A. Ausſagen des Haleock und einen Brief des Grenier,
eines Sohnes des Generals, bei welchem Eſterhazy längere Zeit
Ordonnanzleutnant geweſen. Dieſer habe Eſterhazy dem
General Gillot empfohlen, welcher antwortete: „Sie haben
ſich wohl alle gegen mich verſchworen, mich mit dieſer Kanaille
zu verfolgen.“ Außerdem habe Eſterhazy zu Grenier geäußert,
er habe viel mit Henry korreſpondirt, die Briefe aber niemals
aufgehoben.

Singapore, 15. April. Engliſche Blätter bauſchen die
Thatſache ſehr auf, daß eine deutſche Geſellſchaft alle Schiffe
angekauft hat, welche bis jetzt zwiſchen Singapore und Siam
einerſeits und Singapore und Borneo andererſeits verkehrt haben.
Es ſeien dies die einzigen Verkehrsmittel in dieſen Gebieten.
Außerdem habe Deutſchland noch elf Schiffe angekauft und der
Verkehr liege augenblicklich in deutſchen Händen. Engliſche
Blätter fordern die Auflöſung dieſer Geſellſchaft, welche die
engliſchen Jntereſſen gefährden.

„Lahn“ 13. April 3 Mrgs. in
„Trave“, von RNew-York kommend, 13. April

8 Mrgs. Hurſt Caſtle paſſirt.

Börſen- und Handelstheil.
Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Mößing in Glauchau.
Schankwirth Friedrich Ernſt Hempel in Lauſigk. Kaufmann Carl
Friedrich Theodor Mainzer in Radeberg. Jnhaber eines Ma-
ſchinenſtrickereigeſchäfts Guſtav Friedrich Bierbaum in Chemnitz
Tiſchlermeiſter Franz Hage mann in Lengenfeld bei Dingelflädt.
Privatmann und Leutnant a. D. Chriſtoph Guſtav Moritz Frei-
herr von Biedermann in Böhla bei Großenhain. Kaufmann
Friedrich Auguſt Naumann in Leipzig. Caroline Friederike verehel.

eydeck, Jnhaberin einer Haus und Küchengeräthehandlung in
eipzig. Nachlaß des verſtorbenen Tiſchlermeiſters Hermann Paul

in Zeulenroda.

Viehmärkte.
Magdeburg, 14. April. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 103 Rinder einſchl. 19 Bullen, 146
Kälber, 231 Schafvieh 2c., 936 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 30-—32 c. mäßig bis gut genährte 2830 C. d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 28—-30 b. mäßig
bis gut genährte 26—-28 e. gering genährte 23--25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe

o. ausgemäſtete Kühe 26—-27 Ac, d. mäßig genährte
24——25 C e. gering genährte 21--23 Kälber: a. feinſte Maſt

b. mittlere 43-246 e. geringe 34--42 A. d. ältere,
gering genährte 30--38 c. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 27—28 b. ältere Maſthammel 24 -26 e. maßig
genährte 20--23 A. Schweine: a. vollfleiſchige 49
b. fleiſchige 47—-48 e. gering entwickelte 45--46 d. Sauen
und Eber 38--43 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara.
Tendenz: flau. Ueberſtand 15 Rinder, 80 Schafe, 200 Schweine.

Börſe von Berlin vom 15. April.
Die Interpellation wegen der Samoafrage trat heute bei Er

öffnung der Börſe in den Vordergrund der Betrachtungen, denen
ſich die Börſe hingab, und da darüber während der offiziellen
Börſenzeit Näheres nicht bekannt wurde, ſo legte man ſich die
größte Reſerve auf, welche ſogar eine gewiſſe Abſchwächung im Ge-
folge hatte. Eine Ausnahme machte der Montanmarkt, der zwar
etwas unter den hohen geſtrigen Nachbörſenkurſen eröffnet und
ſpäter unter Schwankungen verkehrte. Bevorzugt waren namentlich
Laurahütte, Kohlenaktien ſchwächer. Von Bahnen waren Kanada
anfangs ſchwach, dann auf London befeſtigt; Prinz Heinrich
ſchwächer. Der Bankenmarkt lag ſtill, aber feſt Fonds unverändert.
In der zweiten Börſenſtunde waren Laurahütte weiter anziehend,
Schifffahrtsaktien träge, Jtaliener ſchwächer, Schweizer behauptet,
Oeſterreich feſt auf Wien. Es trat im Allgemeinen zum Schluß eine
leichte Abſchwächung ein. Privat-Diskont 35/g Proz.

Zuückerberichte.

Magdeburg, den 15. April 1899.
Koruzucker excl., von 889 Rend.

11,80 12,09.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,65-9,80.
Brodraffinade I. 2450.

do. II. 24,25.
Gem. Raffinade mit Faß 24,50--24,75.
Gem. Melis I. mit Faß 24,90.

Rohzucker I. Produkt Traagſito frei Bahn Hamburg
per April 10,922G, 10,97B. a Aug. 11,10G, 11,12 bez.

(Eig. Drahtbericht.),

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

per Mai 10,95G. 10,972B. per Okt.Dez. 9,828G, 9,85B.
per Juni 11,00G, 11,05B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 15. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 10,95. Aug. 11,10.
Mai 11,00. Okt. 9,92v,
Juli 11,05. Dez. 9,85.

Tendenz: ſtetig.

Anfangs-Courſe vom 15. April 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Coursbericht der sankfrmen zu Halle a. S.

Halberſtädter 31

kündbar bis 1904.

ab Station bezahlt.

Börſe vom 15. April 1899.

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882
Salleſche 3 Theater Anleibe von 1884
Halleſche 31 Stadt Anleihe von 1886
Halleſche 37 StadtAnleihe von 1892.
Atcner 31 Stadt-Anleide
Erfurter 31 Stact- Anleibe

StadtAnleihe von 1890.
Raumdurger 31 Staht- Anleibe
Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 33 Provinzial-Anleihe
alle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. III
alleſche Straßenbahn 4 9 Obl.

Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Pavierfabritk, 490 Hypothb.Anleibe,
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Thellſchuldv. rückz. mit 103
Halleſche Aktien- Brauerei 42 Hvpotb.- Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothbetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkodhl.-Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelfer Braunkoblen 490 v. 1899.

o Schuldv. v. 1898
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 42,0 Schuldverſch

Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen 146 149 ab Station.

III

unkündbar bis 1904

Halleſche BantpereinActien 72Spar und VorſchußbankActien, t
Cönnerner MalzfabrikActien 12Cröllwiger PapierfabrikAcrien I 1897 /8 24
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 4
Eilenburger KattunManufacturActien 189798 2
eldſchlößcen-BrauereiActien T 1897/98 0
lauziger ZuckerfabrikActien 1897/8 62Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98

Halleſche Act.-Bierdrauerei Act. 1897,98 5
Halleſche MaſchinenfabrikActien 18397 35
alleſche Straßenbahn-Actien W 1897 1MühlenwerkeActien 1897/88 18 /2

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 /98 6
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktten. 1897 10
Landsberger NalzfabrikLActien 1897 /98 12
Naumburger Braunkohlen Actien h 1897/98 18
Niemderger MalzfabrikActien. 1897/98 7
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8
PackyofsActien h 1897 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1597 (9812
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien 1897? 2Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien T 1897 7
Waldauer Brauntohlen-Actien 1897/98 7
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. I 897/8 20
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien, 1897/8 6'
zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/v8 8
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kurxe

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Marktberichte.
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Magdeburg, 14. April. (Rotirungen des Magdeburger
Weizen, Shirriff 150 152 A.

Roggen 138-141
Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht

angeboten. Hafer 137 141 A. extrafeine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170-—185 je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais bunter amerik. 100--101 auf Liefe-
rung 99 100 ab hier angeboten.

Gegr. 1851.
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a er t e ten e ne n eh LübeckBüchen 74 172 00t3. oſitzer raun ohlen bz. d.e ivaſte d. P. Sachſen 98 306 r o 2 J. 2 61 60 Induſ rie-Pa iere do. Zuckerf. 172,9065.5 Paris 100 Fr. i t. 34.406.8do. do. 3 88,0063 do. do. St.Pr. 5 117,00 v. V p Sächſ. Thür. Braunk. 2 7 (135.25 Wien. Oe. W. 100 fl. k. 169 30 bz.r r r 3 e Oſtgreußiſche m 5 3 21 306 Dividende ſ 1897 1898 do. St.-Pr.] 7 e 7 (136,50
am er d Woc 4 (100,00b; Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 e A.G. f. Anllinfabr. 12 15 2771508 onS Hamburger Hyp. Bank h s 28, 1063 Aer Wehen 15 2 737637 t. 5). j „S0Obz. Warſchau Wiener Anhalter ten2 van Woher et 3' 96.506 5 141.256b3 Aſcherslebener Kali 10 10, 157,106 SchlußCourſe.
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Schweizer Centralbahn D. do. Union Gratweil. Ze S /212750 30, Reichsanleihe 91,30 Oſtpreuß. Südbahn. 91,25z do. NNordoſtbahn 58/2 97256. Berl. Eleltricität. Werte 42 43 305 35 ung. Goldrente Buſſchtiehrader. nAusländiſche Fonds do. Unionbahn 7 a h Berthold, Meſſingl a 10 142 48200b. e Italiener DDDIDDDDDDDDDDDD BI er Elbethal e e e e 77Canada Pacific W 4 4 86 30bz Bismarckhütte e 15 43 258.0003. G Spanier e III 58,75 Gotthardbahn 142,50Northern Pacific h e 4 79,70bz Bochumer Gußſtahl 12 15 252.106.8 Türken D h 23,25 Prince Henri ü g t n n 107,25

ginsfuß 2 F 132388 d Credit Aktien 124,10 WarſchauWien oer onifa egwerk. T x iscontoCommandit Nordd. Llopde e. i 7 3578 Bank-Aktien. Eröllwiter Papier 2 24., Sentſche an 23352 Hamb. vaget 44378Griech tonſ. Goldr. m i E. ſe 3 7065.6 s Dannenbaum e 118,50 b. Sverliner Handels geſellſchaft 161,10 Bochumer Gußſtahl. 259,90do. Mono olKrielhe t Dividende 1897 1868 Donnersmarckhütte conv. 10 12 112700 Dresdner Bank 159 60 Dortm. Union St. Pr. 130,50i i Cps 51,20bz. Berliner HandelsGeſ. 9 161,2563.8 Dortmunder Union 2 122.7 S Darmſtädter Bank e. 159.10 Saurahütte 242,00do. Gold. 1890 Berliner Bank. 6 e 115.2563.0EgeſtorffSalzwerke Se 6 145,00 bz. Rationalb ank für Deutſchland 142,25 Harpener Kohlen. 193,60d m iſt Cps 43,50 z. BörſenHandels Verein 6 158,2063. G Eilenburger Kattun 2 93 72 DortmundGronau. 186,10 dere a e 210,40
Slauer Disk.-Bank 7 124,7565. G Flöther Maſch.Act. Se 9 141,40or3. Mariendurger 75100 Gelfenkirchen 199,75Sialieniſche Rente l 4 94,50b Bresl

empfiehlt

Carl Steckne
Halle a. S. Fernspr.

Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt,

Oberhnemedenm,
Uniformhemcden,

Kragen, Mansohetten,
in nur besten und feinsten Qualitäten.
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werden dürfte.

Blusen, Regenmänteln, Staubmänteln, Morgenröcken,

Ainder-JFackets, Ainder-Aleidern.
In dieser Abtheilung bringe ich eine Aus w. wie solche von keiner Seite übertroffen

I illigste, streng fſeste Preise.

Hermann Hönicke
Reke Leipzigerstrasse, am Leipziger Thurm

S J J r e za J t emee

Kuiſer Wilhelm Denkmal

Auf, auf, ihr lieben Kameraden,
Jhr Bürger, jetzt gilt's noch vereint
Für's Kaiſr- Denkmal zu berathen,
Das leuchtend einſt die Stadt beſcheint.

Es gilt, wie einſt in allen Stunden
Zum Kaiſer Wilhelm dem Großen ſteh'n,
Jm Glanben treu, mit Lieb umwunden,
Wird uns die Hoffunng nicht vergeh'n.

Wie Kaiſer Wilhelm treu geſtanden
Im Krieg und Frieden immer fort,
So lebt noch er in allen Landen,
In jedem Herz, an jedem Ort.

Drum laßt uns unſer'n Kaiſer krönen
Mit einem Helm auf's theure Haupt
Und nicht mit einem Kranz beſchönen,
Welch' Lorbeer'n, er ſich längſt geraubt.

Ja ſelbſt, es würden alle Todten
Entſetzt aus ihren Gräbern flieh'n,
Wenn ohne Helm auf deutſchem Boden
Ein Kaiſer-Denkmal ſollt erblüh'n.

Drum auf, bedenkt's in dieſen Tagen,
Faßt einen würdigen Entſchluß!
Ein deutſches Herz wird nie verzagen,
Dies darf nicht ſein, doch jenes muß.

0 e 9Migräne, Nerrenleiden,
Die beſte Zeit für die Behandlung aller

Nervenleiden: Nenraſthenie (allgem. Nerven-
ſchwäche), Diſpepſie (nerv. Magenſchwäche),
Migräne, Athemnoth, rheumat., gich-
tiſcher und uenralgiſcher Leiden (Jſchias)
iſt gekommen. Jm Frühjahr iſt die Heilkraft
des Organismus am kräftigſten und es bedarf S
nur geringer Unterſtützung oder Hinweg-
räumung kleiner Schädlichkeiten, um jahre-
lange Uebel zu heilen. Seil vielen Jahren
behandele ich Nervenleiden ſtets mit beſtem
Erfolge im Frühjahr und kann ich daher zur
Benutzung dieſes mächtigen Heilfaktors rathen.
Auswärts verordne ich in geeigneten Fällen
ſchriftlich.
G. Fuchs., eibaigerſtrage 132, 1

Lei erſtraße 134, I.i. c S, e 5--7.
S

Dank.
J war ſeit 2 Jahren nervenleidend,
S litt an furchtarer Athembeengung,
Druck in der Herzgrube, Schmerzen in der
Bruſt, Rücken und Kopf, Appetitloſigkeit,
beſtänd. Gefühl des Vollſeins u. Blähun-
gen. Nachdem ich ſchon vieles erfolg-
los gebraucht, rieth man mir, die Behand
lung des Herrn A. Pfiſter, Dresden,
OſtraAllee 7, in Anſpruch zu nehmen.
Die mir überſandten leicht durchführbaren
Verordnungen wurden meinerſeits gewiſſen-
haft befolgt u. befinde ich mich wieder
ganz wohl, ſodaß ich meine Geſchäfte
wieder verrichten kann. Jch ſpreche hier-
mit meinen ſchönſten Dank aus mit der
Empfehlung an alle ähnlich Leidenden,
ſich an Herrn Pfiſter in Dresden zu
wenden. S. Sturm, Gutsbeb. in Js
lewitz b. Gerbſtädt, Station Belleben
(Prov. Sachſen). [5163

Coold's Reisem
zur Pariser

Welt Ausstellung
1900,

Vortheilhafteste Gelegenheit zum Besuche
von

IS.,
4 und JStüägigo Reisen.

Beliebige Theilzahlungen. Prospecte gratis
vom Woelt-Reisebureau

Thomas CooKk Sonm.
Officielle Passagier-Agenten:

Von der geſſe un

Rud. Mosse, Erfurt.

Prof. Seeligmüller.

Impfe
Mittwoch und Sonnabend 23 Uhr

Dr. P. Herzfeld, e

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. 3/4.Telephonanſchluß 1125.
Schulſtraße

Die Direction.

Pho Borlitz dohoo

of Languages, Sternstr. II.
Englisech, Pranzösisech, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lebrerinnen.
Während des Untorrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostonfrei.

n v

Offene und geſuchte
Stellen.

Für kleinere Reiſen wird

ein jüngerer

Kaufmanmn,
möglichſt aus der techniſchen Branche ge-
ſucht. Offerten sub A. E. 8656 an

Landlehrer

CöILN (Rhein), Domhor I.

ehe hen

ſucht eine Stelle, in der ihm Gelegenheit
gegeben iſt, auch in fremden Sprachen zu
unterrichten. Offerten u. Z. 5185 an die
Expedition d. Ztg. [5185
Suche ſofort u. Juli
erſten Feldverwalter, der ſpäter Jn-
fpektor Stelle erhält, ält. Hofvervalter
(600 700 Mk. Geh.) u. 4 jüng. Ver
twwalter (200--400 Mk. Gehalt) und erbitte
ſchnelle Meldungen. Beau, Halle a. S.,
5109) Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter, Volonktäre, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Bren ner, Schäfer, Ober
ſchweizer, Knechte, Landwirlhſchafterinnen,
junge Mädchen zum Erlernen der Landwirth
ſchaft ſinden Stelle durch [5108
Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Marktplatz, Rother Thurm.

Suche für ſofort einen jungen Mann
(Bauernſohn) gegenſeitige Vergütung für
ein kleineres Guthen n Beamten.
Offerten unter Z. 5179 Expedition der
Halleſchen Zeitung. (5179
Empfehle tücht. Verwalter, Bauern

ſöhne, welche ſich als Ver
walter ausbild. woll., tücht. u. angeh.
Mamſells. Inſpektor Fisseler, Erfurt.

Verwalter
zum 1. Mai geſucht. Offerten unter J. K.
4412 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Per 1. Mai ſuchen 2 jüngere
Beamte für Rittergüter in Thür.
und Bezirk Halle [5088Landwirthſchaftl. Beamten Verein,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

W Wer ſchnell und billigſt Stellungfinden will, der verlange per Poſtterte die

Suche per ſofort bei freier Station einen
jungen, nicht verwöhnten Landwürth,
welcher die Beauſſichtigung der Leute mit
übernimmt Hoppe, Jnſpektor,
5128] Harkpfüffel, Stat. Wallhauſen.

Suche ſofort oder 1. Mai einen ſoliden

gebildeten [5177S Berwalter D.
mit guten Zeugniſſen, nicht unter 20 Jahren,
welcher mit Zuckerrübenbau gründlich er
fahren. Gehalt nach Uebereinkuaft.

Gut Naundorf b. Annaburg,
Kr. Torgau.

Zum 1. Oktober ds. Js. nehme einen

jungen Mann
als Candwirthſchaftslehrling bei ge-
wiſſenhafter Anleitung und vollſtändigem
Familienanſchluß an. [5163

Rittergut Pfersdorf bei Queuſtedt,
Fernſprechanſchluß Aſchersleben No. 70.

H. Dreyer, Adminiſtrator.

Kutſcher-Geſurh.
Suche auf ſofort einen Kutſcher, der

ſchon als ſolcher in Stellung geweſen iſt
und darüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat. Gehalt bei freier Station und Livree
300 Mark, eventl. nach Uebereinkunft.

Dom. Schwemſal, im April 1899.
Gerber,

5178] Königl. Amtsrath.
Ein zuverläſſiger, nüchterner Mann, der

mit drei Mädchen das Füttern von 130 Stck.
Maſtvieh zu beſorgen hat, wird als 5175

99Gehſenfütterer
zu ſofort geſucht auf Domäne Reinsdorf
bei Goerzig in Anhalt.

Jede beliebige Anzahl

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen,

ſowie Knechte, Mägde, Tagelöhner,
Gruben-, Erd- und ſonſt. Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit (4296
aton,

Landwirthſchaftl. Stellen -Vermittel. Bureau
St. Mart in 41. Poſen. St. Marlin 41.

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen, Knechte, Mägde,
ſowie ſämmtliche Betriebsarbeiter liefert
prompt unter den coulanteſten Bedingungen

A. Fiöllew, Landwirth,
Verm.-Vurran, Pofen, St. Martinſtr. 33.

Oekonomielehrling
findet ohne gegenſ. Vergütung zum 1. Mai
Stellung. Off. u. N. m. 4412 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4412

Lehrlinge
werden ſofort eingeſtellt für Contor,
Maſchinenbau, Mechanik und Klemnpnerei.

Halleſche Juduſtrie-Werke,
5187] Dryanderſtraße 26.
Tüchtige Landwirthin

baldigst gesucht. Gehalt 360 Mk. Näheres
zu erfragen Kl. Ulrichstr. 6, l. (5138

Domaine PFrauenpriessnitz,
Camburg ſucht per 1. Mai eine im

Kochen und Milchwirthſchaft erfahrene

amſell. r
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Jch ſuche eine gut eimnpfohlene, ältere

Köchin
zu ſofort oder ſpäter.

Frl. v. Nathusius,
Halle, HändelStraße No. 26.

Suche zum 1. Juli eine im Kochen
erfahrene

Wirthſchafterin.
Frau 4lex Pagenstecher,

Rittergut Steinbach b. Lauſigk i. S,

Küchen- u. Hausmädchen
werden geſucht.

([51209

Ich ſuche per ſofort ein

Mädrhen
von 15--16 J. zu leicht. häusl. Arbeiten

Uhlandſtraße Nr. 1, 2 Tr.

Hausmädchen,
ehrlich und fleißig, mit guten Zeugniſſen
geſucht, welches etwas kochen kann und
alle Hausarbeit verrichtet. Gute Be-
handlung, Lohn 60 Thlr. Off. an Frau
Senmidt, Oranienbanm b. Deſſau,
Villa, zu richten. [5072
e S Vermietkhungen.

er S rsnigſtr. 90
neben der Reichsbank, herrſchaftl. Hoch-
parkerre, 5 Stuben, Küche, reichlich. Zu
behör, Vadeeinrichtung, Waſſerkloſet u.
Gartenbenutzung 1. Oktober zu vermieth.
Näheres 1 Treppe im C ontor. (4389

r J VLindenſtraße 14
herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,

X Balkon nach dem Waiſenbausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Combptoir Königſtraße G, vart. r.

Herrſch. Wohnung

1. April zu vermiethen durch
Darow, Wilhelmſtr. 4.

J v rLindenstrasse 78 a
iſt die elegant eingerichtete Bellekage,
7 Zimmer, davon 3 mit Parkett, Küche,
Bad, Mädchenk., reichliches Zubehör und
Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Pferdeſtall kann beſchafft
werden.

Steinhanſ, Lindenraße 80.
Die Parterre-Räume im Hauſe Au

der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 409 Mk. 1. Juli d. Js. zu
vermiethen.
Daänard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Kirdhthor Sa
S II. Erage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
S Badeſtube, gr. Veranda auf flachem

G W 2 5D 96 52S Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
D
o

2

c

850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober cr.

Majd

ſowievon Stiftkungen und Jnſtituten,
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 5 an billigſt auszuleihen per

1899 durch B. J. Raer, Baukgeſchäft
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Salle a. S.: Leipzigerſtr. 61.

675 000 Mark krangzueihen

Daniſet-Nahhriſten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle,Giebichenſtein und Trotha

befinden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Am 13. April Abends 9 Uhr ver
ſchied ſanft nach längerem Leiden unſere
innigſt geliebte Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, die verwittwete Frau Stadtrath
Bertha Kersten ges Boether
im 73. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Albert Kersten, Leipzig-Lindenau
Ernst Kersten, Zſcherben.

Die Beerdigung findet Montag, den
17. April, Nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers zu Halle a. S.
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 51 Uhr entſchlief nach

längeren Leiden ſanft und ruhig unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Amalie Becker
geb. Schmidt

im 81. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen der trauernden

Hinterbliebenen hierdurch an
Gimritz b. Wettin, d. 14. April 1899

II. BeckKoer.

Dankſagnng.
Für die Beweiſe iiebevoller Theilnahme

beim Begräbniß unſerer theuren Ent-
ſchlafenen ſagen wir herzlichſten Dank.

Famikie Horn
Zaaſch, den 14. April 1899.

Verlobt: Frau JDda Hufeld, geb.
Oſchatz, mit Herrn Oekonomie Rath
Mühlmann Berke--Lauterbach).
Fräulein Hellmann mit Herrn Ref.
Joſ. Zahnen (Werden M.-Gladbach).

Fräulein Ella Grundies mit Herrn
Rittergutsbeſitzer Kuno Neumann
(Zuckers--Kl. Silkow). Fräulein
Margarethe von Helmolt mit Herrn
Domänenpächter Fritz König (Hannover

Neuhof).
Verehelicht: Herr Thierarzt Paul

Schlathölter mit Fräulein Toni Brü-
mann (Siegburg). Herr Dr. med.
Paul Otto mit Fräulein Elly Otto
(Plauen i. V.). Herr Dr. meld.
Arthur Schwarze mit Fräulein Gertrud
Sauerwald (Leipzig). Herr prakt.
Arzt Franz Ludwig Flügae mit Fräul.
Käthe Werner (Liebenſtein). Herr
Oberarzt Dr. Trapp mit Fräulein
Maria Hold (Straßdurg i. E
Herr Otto Böttcher mit Fräulein Mar
garethe Schröder (Egeln).

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Stadtrath Dr. Wegelin (Rieſa).
Herrn Rechtsanwalt Laſſen (Ottenſen).

Eine Tochter Herrn Seminar-
Oberlehrer Auguſt Anacker (Plauen).
Herrn Baumeiſter Th. Leuthier (Leipzig).

Herrn Franz Tiemann (Magde-
burg).

Geſtorben: Königlicher Oberregie
rungsrath a. D. Schaffer (Marburg).

Herr Richard Bähr (Magdeburg).

Dies zeigen ticfbetrübt an

des Verstorbenen, Wettinerstr, 11, am
„Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.
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Bad Wittekind,

Heute früh 72 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden im 66. Loebons-
jahre unser theurer Gatte und Vater, der

Königl. Amtsgerichtsrath und Major a. D.

Carl August Zacokoe.
Doris Zacke nebst Kindern

Dio Beerdigung findet in Erfurt statt die Trauerfeier in der Wobnung

Geſuche sub W. D. 459 an Haasen- Herr Heinrich Jahn (Deſſau).
stein Vosler, 4-- G. Magdeburg Herr Robert Biller (LeipzigGohlis).

Todes-Anzeigre.

Dienstag Nachmittag 25 Uhr. S
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Sonnabend, 15. April 189.2. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hotel und Bäder-Anzeiger
und Verzeichniß der ganzen auswärtigen

Hotels, Reſtaurants, Cafés, Leſezimmer und Verkanfsſtellen 2e., in welchen die

Halleſch Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Nr. I. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. 1899.
Bäder und Sommerfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

Seite. uderbad. riedrichroda (Thür.). Kelbra (Kyffhäuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).T letiebar ar. Tes ehe Bad Kiſſingen. Oſtſeebad Divenow. Streitberg (Fränkiſche Schweiz).
BadenBaden. Gernrode (Harz). Bad Kreuznach. Bad Oeynhauſen. St. Blaſien.Verka (Jlm). Goslar (Harz). Bad Köſen. Pyrmont. 8 Schandan.ver Vibra. Gräfenthal (Thür.). Kolberg. Raſteuberg (Thür.). Sylt. ßunſere Vlankenburg (Harz). Großenhain (Sachſen). Köſtritz (Reuß). S (Harz). Thal (Thür.).utter, Vlankenburg (Thür.). Greiz (Vogtland). Kioſterlausnitz. Bad Rouneburg(SachſenAltenburg). Thale (Harz). 3und Vorkum (Nordſeebad). Haiuſtein, Auf dem Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal.dtrath Braunlage (Harz). Haide bei Halle (Saale). Langeoog (Nordſeebad). Rnudolſtadt (Thür.). Wangeroog.h Clausthal (Harz). Harzburg. Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür. Waruemünde.er Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz). Lanterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland. 9Eiſenach. Heidelberg. Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbaden-Eiſenberg (SachſenAltenburg). Helgoland. Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſau (Bayern). 9nan Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim. Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad.Elgersburg (Thür.). Hohegeiß (Harz). Naumburg (Saale), Salzungen. Wildungen.den Ems. Homburg vor der Höhe. Bad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).apelle Freienwalde (Oder). lmeunan (Thür.). Saßnitz. 4Soolbad Frankenhauſen (Kyffh.). lſenburg (Harz). Obergr and. Bad Suderode (Harz).Frankfurt (Main). Karlsbad. Sſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Vezirk Halle).
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Wanderers ausdehnen. Hinter den letzten Waldbergen gegen Rüben oder Klee. Dazwiſchen liegen in den flachen ThalmuldenWe Ueber die Ranuhe Alb zum Süden erſcheint dann an klaren Tagen ein wundervolles ausgedehnte Wieſen in buntem Blüthenſchmuck. und dahinter

utter Hohen ollern Bild, gleich einer Fata Morgana. Jn hoch r auf den höchſten Rücken und Kuppen beginnen Wälder aus3 ſtolzen Linien und in reinſtem Silberglanz ſteht dort am Nadel- und Laubhölzern gebildet oder vereinzelte Oedländereien,
In Sigmaringen an der Donau haben wir Raſt gemacht, Rande des Himmels die Kette der Schweizer Alpen, mit dem vou Kiefern, Wachholder, Ginſter, Haidekraul und kurzem Berg-

dwor wir uns nordwärts dem ſchwäbiſchen Jura zuwenden, ehrwürdigen firngekrönten Sentis im Mittelpunkte. Die Bahn raſen überdeckt. (Schluß folgt.)

d deſſen Höhen uns n dern von r n i er n rden aus der Ferne zuwinkten. igmaringen iſt trotz ſeiner fürſt- onauthal, ſo lange dies noch verbreitert iſt und der Flu Bü jſ 9lichen n ſeiner ſich hier verzweigenden vier Eiſen ruhigen Laufes mit ſtiller Waſſerfläche hindurchzieht. Dann Aus äder und Sommerfri chen.
1899 bahnlinien ein ſtiller Ort. Die länderverknüpfenden Schnell aber geht's ſeitwärts durch ein Nebenthal, das zu den oberſten Kolberg t

üge von Nord nach r gehen ſeitwärts ihre Gebieten der Nauhen Alb emporführt, die in dieſem weſtlichen Seit ver ad Kelleg chiahr 1998 de
T Wege, den Ufern des Rheins entlang oder über Stuttgart Theile auch wohl den beſonderen Namen Hohenzollernalb trägt. Ban u n r paſan on Wegen r 898 den

und Ulm, über Jngolſtadt, München und Regensburg. So Eng und ſchluchtartig wird hier vielfach der von einem 5000 t Angeieb W Lieſe um eryirs
ahme hat das Leben in Sigmaringen ſich einen kleinſtädtiſchen Zug Bache durchfloſſene Dürchlaß. Felsmaſſen ſtarren empor, ver nſcht ausreichen und dürften ſich vie geſammten Baukoſten nebſt Ein
Ent bewahrt, dem die fürſtliche Reſidenz noch ein beſonderes Ge ſperren dem eilenden Gewäſſer den Lauf und zwingen es richtung auf ca. 750 000 Mk. belaufen Urſprünglich war eine zwei 9
ank. präge verleiht; denn Alles dreht ſich hier um die Hofhaltung, zu weiten Krümmungen und Umwegen. Manchen der jährige Bauzeit in Ausſicht genommen. Durch den milden Winter
w. die feinern Kreiſe ſind ganz von deren Geiſte durchtränkt und ſelben folgt die Bahn oder verkürzt ſie auch durch Ueber aber iſt der Neubau derartig gefördert worden, daß bereits zu Deginn

in ihrer Art ſich zu geben beeinflußt. Die eigenartige Miſchung brückung des Flüßchens und durch Benutzung kühner Ein der Ziesjährigen Saiſon die geſammten Geſellſchaftsräume dem Verkehr
geb. von feinem Ton, guter Sitte und anregendem Verkehr mit ſchnitte in die vorſpringenden Felsmaſſen. So gelangen wir der Badegäſte übergeben werden können. Der Aobruch des alten Strand
Rath einer engherzigen Spießbürgerlichkeit, die für manche der zum Städtchen Ebingen, einem gewerbfleißigen Orte, ſchon iſt r r v r

kleinen deutſchen Reſidenzen ſo bezeichnend iſt, fehlt auch dem außerhalb der hohenzolleriſchen Lande auf würtembergiſchem de Kighagſes ſind v n der T eder Veri
Ref. Städtchen Sigmaringen nicht. Die Vergangenheit hat nur ge Gebiete gelegen. Das Gebirge in der Umgebung von Ebingen n HeutſcheRenaiſſonce ervaut. Das Tee Etadliſſement umfſaht
ach) ringe Spuren im Orte zurückgelaſſen moderne breite Straßen, zeigt einen wechſelvollen Aufbau, die ſonſt häufig den 3680 qm bebaute Fläche und beſteht aus dem Logirgebäude, den
r ſchöne ſaubere Häuſer kennzeichnen die neuern Stadttheile; an hängende tafelförmig ſich hinziehende Maſſe des fränkiſchen Feſtſälen und dem Wirthſchaftsgebäude. Unmittelbar am Strande
lein Gärten und Anlagen iſt kein Mangel, ſie geben dem Stadt Jura oder der Rauhen Alb iſt vielfach gegliedert und von liegt das Logirhaus mit 53 Fremdenzimmern. Jm Parterre dieſes
derrn bilde Leben und Abwechslung, in dem ſonſt ein nüchterner Thälern und Sätteln durchzogen. Gebäudes liegen die Leſe Spiel und Muſikzimmer. Vor dieſen be
rover Zug überwiegen würde. Prächtig und vielgeſtaltig aber thront Jn der Frühe gehts am andern Morgen in einem findet ſich eine gedeckte Veranda mit Ausſicht auf die See. Jn un

über dem Orte auf ſteiler Höhe das fürſtliche Schloß. Die kleinen Wagen thalaufwärts indem wir die Bahnlinie e W r nach e d
Paul Donau fließt unmittelbar drunten am Burgfelſen vorüber und Sigmaringen Hechingen verlaſſen die, ſtark aufwärts n r Raunen vete Aue n Tat
Brü- benagt die ſchroffen, grauen Kalkwände. Oben aber wachſen ſteigend, bei Lautlingen die Höhe der Alb und die geſchloſſene Veranda den Badegäſten hinlängtich Schutz gegen
Dis die mächtigen Mauern des Schloſſes zum Theil als Fortſetzung Waſſerſcheide zwiſchen Rhein und Donau erreicht. Der ſchlechte Witterung. Die Wirthſchaftsgebäude nebſt Eiskeller, Wagen-
n der faſt ſenkrecht aufſtrebenden Felſen unvermittelt aus dieſen fränkiſche Jura dacht ſich hier in der Rauhen Alb nach Süden remiſe, Stallung u. ſ. w. befinden ſich hinter den Sälen. Durch die
trud empor. und gewähren ſo den aus den Fenſtern der Burg ſ zu nur ganz allmählich zu den Höhenlandſchaften der Donau komfortable und dabei doch behagliche Einrichtung der neuen Räume
rakt. Herabſchauenden einen großartigen Blick auf den in der Tiefe ab, und die hinter uns liegenden vereinzelten Berge und iſt Bad Kolberg in der Fage, jedweden Anſprüchen, welche an ein
räul. rauſchenden Fluß, während nach der anderen Seite hin das Höhenrücken des Schmeienthals, von dem wir heraufkommen, See- n n n Tr werden können, zu genügen
Herr maleriſche, von Gärten und Alleen belebte und durchbrochene erſcheinen als ſtolze Gipfel, im übrigen ſchwingt ſich das Land da ne Anthee Woterrte War die Basipe
ulein Häuſergewirr der Stadt ſich ausbreitet. Wie die Thürme, vor unſern Augen in mächtigen Bodenwellen an, von denen Lcthatt neden den laufenden Fremden und Paßſanenlgen die m

Zinnen und Erker der Burg, feſſelt den Blick des Emporallemal die folgende zugleich auch zu einer höheren Gebirgsſtufe ichen Beſtimmungen und Bekanntmochungen der Bade Direktion
Nar ſchauenden zugleich noch ein umfangreiches Storchneſt, das auf emporführt. So erlangt der Reiſende hier auf der Südſeite ſowie einen VergnügungsAnzeiger mit den Konzertprogrammen.
errn einem der hohen Dächer der Schloßgebäulichkeiten angelegt iſt des Gebirges keine rechte Vorſtellung von der erreichten Redaktionelle Mittheilungen werden an BadeKommiſſar Heyl erbeten.
er und in dem man die drolligen und zugleich ſo gravitätiſchen Höhenlgge, nur die Fernſicht, die immer großartiger ſich Bad Salzbrunn
ſen). Vögel von vielen Straßen und den freien Plätzen der Stadt entfaltet und endlich weite Gebiete der Alpen umfaßt, verräth alzbrunn.
nar- aus deutlich beobachten kann. die bedeutende Höhe unſeres Standortes. Freilich, ſo lange Von der fürſtlichen Brunnen und Badedirektion wird uns ge

Landſchaftlich iſt Sigmaringen recht begünſtigt. Flußauf- wir im Thale ſelbſt weilen, iſt der Blick beſchränkter; ihn feſſeln ſchrieben: Wir haben einen für den Fortſchritt unſerer Bauten ſehr
zig). wärts beginnt grade hier das enge Durchbruchsthal durch dann mehrere größere Ortſchaften von ſauberem und behäbigem günſtigen r uber u ger kommende Saiſon ſieht unſer
gde den Jurg, an deſſen Durchquerung die junge Donau von Aeußern, deren Bewohner neben dem Ackerbau und der Viehzucht n wert Das erſere i di an W n

Geiſingen an abwärts mühevoll arbeitet. Da gilt es für ſie, eifrig Hausinduſtrie betreiben. Spinnerei und Weberei liefern den emporgewachſen, dere das Waſa haus ſich beinahe Vollendet
nachdem ſie die flache, zwiſchen Schwarzwald und Jura einge Leuten in der immerhin nur dürftigen Landfchaft einen er präſentirt. Fleißig wird ſchon an der inneren Ausſtattung desſelben
kettete Thalmulde von Donaueſchingen verlaſſen, in vielfachen wünſchten Nebenverdienſt. Aber auch hinſichtlich der oft ver gearbeitet. Die beſten maſchinellen Einrichtungen elektriſch
Wlndungen die Kalkmaſſen des Gebirges zu durchſchneiden. nommenen Klage von der Armuth der Rauhen Alb erlebt man betrieben werden hier im Dienſte der Sauberkeit und
Auf dieſer Strecke fehlt es nicht an reizenden Landſchaftsbildern. eine Berichtigung der vorgefaßten Meinung. Zwar zeigen die Hygiene verwendet. Die in früherer Zeit nicht herangezogenen vielen
Da zieht der junge Fluß rauſchend in felſigem Bette zwiſchen Aecker nicht grade eine beſondere Ertragfähigkeit, allein Roggen, Quelladern der Luiſenquelle ſind nunmehr vom Wildwaſſer abge-
grünen Wieſen dahin, da ſpiegeln ſich thurmhohe graue Fels Hafer, Kartoffeln und andere Feldfrüchte werden noch in den W n J e s daher wird im eiten
wände in der klaren Fluth. Dunkle Tannen klammern ſich auf oberſten Strichen mit Erfolg angebaut. Störend macht ſich ha ſNefert die Tha r an ver Wigeat e da Waſch
den Stufen und in den Ritzen jäher Abſtürze an, und ſchöne nur in den meiſten Gebieten, beſonders in heißen, regenarmen Sertain ufgeforſtet ward, Waſſer in deiter net und ugree
Wälder ragen von den Höhen und beſchatten die einmündenden Sommern, die Trockenheit des Erdreichs bemerkbar, eine Folge der Menge. In der vorjährigen Saiſon hat Bad Salzbrunn eine
Seitenſchluchten. All dieſe, noch durch alte Ritter der waſſerdurchläſſigen Kalkmaſſen. Selbſt das Trinkwaſſer ſtattliche Beſuchsziffer erreicht, gewiß die beſte Anerkennung ſeiner
burgen und vielfältige Anſiedlungen gehobenen Herrlichkeiten mangelt zeitweilig den Bewohnern; und dieſer Mißſtand hat trefflichen Eigenſchaften. Wir verzeichneten 5988 Kurgäſte mit Be
ſind von Sigmaringen aus leicht zu erreichen, und nach der in erſter Reihe den Anlaß zu der großartigen Anlage von gleitung und 4100 Durchreiſende, zuſammen 10088 Perſonen. Der
entgegengeſetzten Richtung hin lockt das anmuthende, wieſen Stauwerken und Kanälen gegeben, die eine große Anzahl Nationalität nach beherbergte Salzbrunn 8645 Perſonen aus
reiche Thal, das der Fluß geſtauten Laufes langſam in breitem von Ortſchaften in einzelnen Theilen der Alb mit Waſſer ver- Preußen, 435 aus Deutſchland, 568 aus OeſterreichUngarn und
Bette durchzieht. Sogar der Bodenſee und die Rauhe Alb ſorgen und zugleich die Anbaufähigkeit dieſer Striche geſteigert 423 s Rußland. Aus Frankreich und Rumänien i h

ind mi in ü Auch der Winter iſt nicht härter und länger, als es bei Perſonen aus Afrika und Auſtralien je eine Perſon.ſind mit Benutzung der Bahn in Tagesausflügen leicht zu er haben. A Holland ſandte 2, Amerika 7 Kurgäſte. Der hohen Beſuchs-
reichen. Aber ſelbſt in unmittelbarer Nähe des Ortes giebt es einer Höhenlage von 800 bis 1000 Meter zu erwarten iſt. ziffer entſprach auch der Verbrauch an Kurmittein und die Frequenz
für den Naturfreund einen Hochgenuß. In wenigen Minuten Jedenfalls ſehen wir auch in der Nähe der Kammhöhe noch der Bäder. An letzteren wurden 11 835, an Douchen 1427 verabreicht
teigt man von der Stadt aus zu Höhen empor, wo ſich das wohlbeſtellte Aecker, bedeckt mit wogendem, wenn auch etwas Das pneumatiſche Kabinet wurde in 2145 Sitzungen benützt. Der Ver

dürftig ſtehendem Hafer und mit üppig wuchernden Kartoffeln, brauch an Milch zu Kurzwecken bezifferte ſich wie folgt Kuhmilch (einſchiThal und die umliegenden Berge weit vor dem Auge des



und Eſelinnenmilch 531 Liter. Der Verſandt des Oberbrunnens
iſt gegen den des Vorjahres wieder um ca. 11 000 Fiaſchen geſtiegen
und betrug 1017 306 Flaſchen. Die Saiſon beginnt ſchon am
1. Mai und iſt gerade dieſe Zeit, wo Alles üppig in Feld, Wald
und Flur prangt, und noch keine ſo große Ueberfüllung, wie in der
Schulferienzeit vorhanden iſt, zum Kurgebrauch ſehr zu empfehlen.

Allerlei.
Cagliari. Die Reiſe des italieniſchen Königspaares nach

Sardinien lenkt die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf einen Theil
Europas, der ſo unbekannt iſt, insbeſondere von den Deutſchen ſo
wenig beſucht wird, daß man ihn dem Gefühl nach faſt nicht mehr
zu unſerm Welttheil rechnet, dem er allerdings aus ſeiner Civiliſation
nach nur bis zu einem gewiſſen Grad angehört. Und doch iſt die
Jnſel wahrhaftig kein übles Reiſeziel, gerade wegen der Urſprünglich-
keit, die ſich ihre Natur und ihre Bevölkerung bis auf den heutigen
Tag bewahrt haben. Wer in das Jnnere von Sardinien
vordringen will der muß freilich auf ſehr viele
Bequem.ichkeiten verzichten. an die der moderne Kultur
menſch nun einmal gewohnt iſt, wer ſich aber mit einem Be
ſuch der Hauptſtadt Cagliari und ihrer Umgebung begnügt der er-
trägt nicht einmal Entbehrungen um ſich den Genuß zu erkaufen.
Auf zwei Wegen kann man, ſo ſchreibt die „M. Allg. Ztg.“, die
„Kapitale“ der Sardeninſel erreichen. Zu Lande, mit der Hauptbahn
der Jnſel, die in zwölf Stunden von Nordoſten nach Süden ganz
Sardinien durchziehend, Golfo Aranci mit Cagliari verbindet,
oder zur See, von Neapel und Civitavecchia her, wie König
Umberto es heute thut. Fur die Kenntniß ſardiniſcher
Landſchaft iſt natürlich die Bahnfahrt vorzuziehen. Der italieniſche
Dampfer landet gewöhnlich um 3 Uhr Morgens an dem Capo
Figari bei dem kleinen Hafen Golfo degli Aranci, der ſeinen Namen
vermuthlich daher hat, daß in der felſtigen Umgegend viele Stunden
weit keine Orangenbäume zu ſinden ſind. Unmittelbar am Meer
hält der Zug, der uns ins Jnnere führt. Dieſe große Bahnlinie iſt
die beſte Einleitung für jeden Beſuch Sardiniens, denn ſie durchzieht
die Jnſel vollſtändig von den Steinwüſten des Nordens bis zu den
in afrikaniſcher Pflanzenpracht prangenden Ebenen des Südens. Leider
iſt die Kommunikation ſehr ſchlecht, was den Fremdenverkehr empfindlich
ſchädigt. Zu dieſer Durchquerung braucht de Eiſenbahn zwölf Stunden,
da der Zug nur 23 Kilometer in der Stunde zurücklegt, während ein
wirklich moderner Schnellzug die Reiſe bequem in fünf Stunden
machen könnte. Es iſt ja gerade eine Haupthoffnung der Sarden,
daß dieſe Königsreiſe ſo manchen Wunſch erfüllen werde, den ſie
bisher vergeblich gehegt haben. Und da iſt es vielleicht von
erfreulicher Vorbedeutung, daß ſich der Eiſenbahnminiſter in
Geſellſchaft des Monarchen befindet. Der Eindruck der ganzen
ſardiſchen Landſchaft iſt vorwiegend der ungemeiner Oede, die nur
an wenigen Stellen, wie in der Umgebung von Cagliari und
Oriſtano, unterbrochen wird. Wilde, kahle Felſen, träge, ſtagnirende
Sumpfflächen, dichtes Untervolz begleiten zu beiden Seiten die Bahn.
Wenn man Oriſtano Freicſ hat, mehrt ſich das Südliche im
Charakter der Landſchaft. Die Felder ſind hier nicht mehr durch

Kefir) 40 513 Liter, Ziegenmilch 2690 Liter, Schafmilch 444 Liter Steingrenzen getrennt, ſondern durch Kaktushecken, wie in Sizilien
und Nordafrika, rechts und links tauchen Palmen auf, und wenn
man die blühende Umgebung Cagliaris, den ſogenannten Campidano,
durchfährt, dann fühlt man es gewiſſermaßen, daß zwiſchen dieſem
Land und der Küſte Afrikas nur die Seefahrt einer einzigen
Nacht liegt.

Aus dem Spreewald. Während der Spreewald in den
Jahren 1897 und 1898 einen derartigen Waſſerüberfluß aufzuweiſen
hatte, wie er ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet worden iſt, leidet die
idylliſche Landſchaft jetzt an einem bedeutenden Waſſermangel. Bei
dem ſchneearmen Winter dieſes Jahres iſt die Hochfluth der Spree
gänzlich ausgeblieben. Der Waſſerſtand der Kanäle im Spreewald
fällt beſtändig und iſt jetzt ſchon ſo niedrig, daß die flachen Boote an
vielen Stellen auf Grund ſtoßen. Dadei wird von dem oberen Fluß-
lauf noch ein weiteres Fallen des Waſſers gemeldet und es
liegt die Gefahr vor, daß die ſo beliebten Pfingſtausflüge der Ber-
liner nach dem Spreewald des Waſſermangels wegen unteroleiben
und die vom Schickſal ſo verfolgten Spreewaldvewohner auch in
dieſem Jahre ein bedeutender Einnahmeausfall treffen wird. Hoffent
lich wird dieſe Gefahr durch ergiebigen Regen, welcher den Waſſer-
ſtand erhöht, beſeitigt werden. Ein möglichſt ſchleuniges Steigen iſt
um ſo nothwendiger, als ſonſt auch die Grasernte gefährdet und
ſomit ein Mangel an Viehfutter zu befürchten iſt.

Der Giftbrunnen bei Gaſtein. Bei Gaſtein iſt eine Quelle-
die, obwohl rein und klar, doch ſeit Jahrhunderten ſchon „Gift-
brunnen“ geheißen, und deren Waſſer nicht getrunken wird. Ver-
gebens hat man ſich bemüht, zu erforſchen, worin denn die Giftig-
keit der Quelle veſtehen ſolle; man fand bei der chemiſchen
Unterſuchung des Quellwaſſers nicht mehr Bueillen, nicht mehr
Salze und mineraliſche Beſtandtheile als in anderen Quellen, im
Gegentheil, es enthielt erſtaunlich wenige mine raliſche Beſtandtheile.
Das Waſſer dieſes Brunnens mußte als ſehr „rein“ bezeichnet
werden und dennoch hatte man wiederholt die Erfahrung gemacht,
daß es nachtheilig wirke, ja, daß es, in größeren Mengen genommen,
ſogar bedenkliche Erſcheinungen, beftiges Erbrechen und
in der Folge einen ſchweren Magenkatarrh hervorzurufen im Stande
war. Nun hat der öſterreichiſche Chemiker Koepoe das Phänomen
erklärt. Die Urſache der Giftwirkung des Waſſers iſt ſeine
allzu große Reinheit. Die Deutung iſt einfach. Reines
Waſſer, d. h. ſolches, welches weder durch minera iſche,
roch durch organiſche Beimengungen verunreinigt iſt,
brt die Eigenſchaft, Salze, wo es ſolche in leicht zugänglicher
Form antrifft, bis zu einem gewiſſen Grad: der Sättigung an ſich
zu ziehen. Da nun die oberflächl'ichen Zellen der Schleimhäute
Salze enthalten, erfahren ſie durch das reine Waſſer eine ſchwere
Schädigung, das Waſſer entzieht ihnen die Salze und bringt ſie
zum Abſterben; ſie quellen auf und werden abgenoßen.
Man kann dieſe ſchädliche Wirkung, welche riines Waſſer auf
Zellen ausübt, leicht demonſtriren, wenn man ſolches Waſſer mit
dem Protoplasma einer lebenden Zelle zuſammendringt das Proto
plasma verändert ſich raſch, es quillt und die Zelle ſtirbt. Salz-
freies Waſſer ruft, wenn es reichlich genoſſen wird, auf der Magen-
ſchleimhaut das Bild eines Magenkatarrhs hervor. Auf dieſe
Giftwirkung des reinen Waſſers iſt es zurückzuführen, daß erfahrene
Touriſten vor dem Genuſſe von Schnee- und Gletſcherwaſſer, ſowie

des Waſſers der klaren Gebirgsbäche warnen. Nicht die Kälte iſt
dieſen Fällen das Schädliche, ſondern die allzugroße Reinheit bezy
der allzugeringe Salzgehalt des Waſſers.

Literatur.
Meyers altbewährter Wegweiſer durch den Harz Verlz

des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien), wohlgerüſte
durch eine den modernen Anſprüchen durchaus angepaßte Neue
arbeitung der ſoeben erſchienenen fünfzehnten Auflage, ſchickt ſich recht
zeitig an, ſeine Dienſte allen Harztouriſten zur Verfügung zu ſtellen
die den Kauptwerth auf eine durch kundige Führung bedingie genuß
reiche Reiſe legen. Das rothbraune Büchelchen, das wir jetzt in der Hand
faſt eines jeden Harzreiſenden ſehen, erfreut ſich denn auch der wohl
verdienten Werthſchätzung. Die bei der vierzehnten Auflage neu auſ
genommenen Räthſchläge für Radfahrer, welche, den Angaben ühg
Eiſenbahnen, Wagenfahrten und Fußtouren entſprechend, den einzelne
Routen hinzugefügt worden ſind, haben eine bedeutende Erweiterung
gefunden durch die Beigabe von Reiſeplänen für Radfahrer in
Harz. Den Freunden des Radfahrſports wird dieſe Be
reicherung ſicher ebenfalls ſehr willkommen ſein. Und last wyt
least iſt auch die erſt vor Kurzem eröffnete, vielbeſprochene Brocken
bahn bereits in das dem Führer beigegebene, herrlich ausgeführt
Panorama vom Brocken farbig eingedruckt worden eine waht
Kurioſität von Schnelligkeit, die der umſichtigen Redaktion volh
Anerkennung einbringen wird. Der Preis des Vuches, deſſen reiche
a Apparat immer neue Hervorhebung verdient, beträg
2 Mark.

Nordſeebäder auf Sylt. Die Seebadedirektion hat ſoebey
eine „Beſchreivung der Nordſeebäder Weſterland und Wenning
ſtedt auf Sylt“ herausgegeben, welche den Beſuchern dieſer
Bäder einen ebenſo werthvollen Führer wie Rathgebg
bietet. Das mit hübſchen Jlluſtrationen ausgeſtattete handlich
Werfchen, in welchem ſich auch Angaben über die kürzeſten und
biquenſten Reiſeverbindungen von größeren Städten Deutſchland
und Oeſterreich Ungarns befinden, dient als zuverläſſiger Wegweiſe
in allen die Reiſe und den Aufenthalt auf der herrlichen Jnſel Syt
betreffenden Angelegenheiten und iſt in allen größeren Reiſebureauz,
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte, ſowie von de
Seebadedirektion in Weſterland gratis erhältlich.

„Trautwein's Tirol, bayr. Hochland ec.“, bekanptlich einet
der beſten Wegweiſer durch das geſammte Oſtalpengebiet (redigint
von Heinrich Heß, A. Edlinger's Verlag, Jnnsbruck) erſcheint z
Beginn der heurigen Reiſeſaiſon in neuer, elfter Auflage.

Allen denen, die nicht wiſſen, „Wohin in die Sommerfriſche,“
giebt das bei Ph. L. Jung, München, Frühlingſtraße 20, erſchienen
reich illuſtrirte Buch: „Bäder und ommertriſchen in
bayeriſchen Hochland und Allgäun (Mk. 1,50) Rath um
Aufſchluß.

Verzeichniß derjenigen auswärtigen Hotels, Reftaurauts, Cafes, Leſezinmer und Verkauföſtellen c.

in denen die Reiſenden die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ finden.
Aachen

Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremeh).
Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“.

Badedirektion.

Alexanderbad Badeverwaltung.
AlIſeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Alstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alsleben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle
St. Andreasberg

Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.
Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.
Hotel „Rathhaus“.

s Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Arnstedt bei Hettstedt Dethe's Gaſthaus.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.Aschersleben Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

S Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.s Leſeſäle des Kurhauſes.
Rayreuth Bahnhof-Hotel, Otto Wichart.
Beesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

Gaſthof zu Linde.
Hotel „zur Tanne“.
Leſezimmer der Badedirektion.
Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.

S „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
S W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren

ſtraße 27,28.

W. „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
W. rand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
W. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.

Berka 3. Im (Th.)

Berlin W.
W.

W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
W. tel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
M. chlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichitr.)

S W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).

S W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
2 W. Grand Cafe Caſino Nollendorfplatz,

Kleiſtſtr. 41.
S W. „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,

Reſtaurant I. Ranges.
W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.

S W. „Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.W. r Leipzigerſtraße 136.M. J. C. Lutter, Weingroßhandlung und
Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

V. Münchener Bürgerbräu, Equitable-Palaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

V. Reſtaurant „Opera“, Franzöſſcheſtr. 43.
F. „Zum Paxenhofer“, Friedrichſtr. 71.S W. „Jum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.

S W. iechen, Behrenſtraße 24.T. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
E. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.M. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-
w zöſiſcheſtr. 18.rig Wendeborn, Weingroßhandlung,

ranzöſiſcheſtr. 52.

Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz. Berlin W. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

S W. „Kl. Central-Hotel“, Mauenſtraße 10.
2 W. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

s W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernifow'sHotel, Veſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
Straße 44.

NWV. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
W. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.

S NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
Nw. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.
NW. Bötzow-Ausſchank, Friedrichſtraße 100.
NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mübling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georvenſtr. 21.

NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
S NW. Beyers Hotel.W. „Central-Hotel“ (Eiſenbabn-Hotel- Geſell

ſchaft).

NW. Hotel „Continental'“
s NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
S NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilbelmſtr. 10/11.

M. Hotel „Kronprin;“, Louiſenſtraße 30.
S NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
S NW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
S NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

S NW. Hotel „Moskau“, Am Cirfus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

S NW. Reecke's Privat-Hotel, In den Zelten 18.
S NW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.

w. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
W. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
RM. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
S W. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.

5 SW. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſtr. 25.

S W. Deſſauer Garten, Deſſauerſtr. 3.
89MW. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und

Beuthuraße.

S S. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

S W. Hotel Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

S W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech
ſtraße 9.

a S. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhoß

S W. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S89MW. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.

6890. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
V. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilbelmſtr. 9 am LutherDenk
mal und Neuer Markt 8--12.

7 V. Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.
Hotel en Alexander“, Neue FFried-

a
richſtraße

Berlin C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C
Happoldt), Brüderſtr. 39a, a. Schloßplag.

S C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
eydelſtr. 31 a.

2 C. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr.18,
C. Reſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplaz

Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg)

Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.
S Leiſtner's Hotel.

Bibra Badedirektion.
Bitterfeld Hote „Rheiniſcher Hof“.

Hotel Prinz von Preußen (Vereinslokel
des Landw. Vereins).

Hotel „Fürſtenhof“
„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.
„GebirgHotel“
Gaſthaus „zum weißen Roß“.
F. Behrens, Hotelier.
gHotel und Penſion Großvater“.
Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
o „Hotel Greifenſtein“.Hotel „Zum Löwen“.

„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
Hotel „Weißes Roß'“.

Bleicherode Hotel „Zum Rathsfkeller“.
S Hotel „Zur Erholung“.

Borkum (Nordseeb ad Babnhofs-Hotel J. Dabelſtein.
Böllberg bei Halle a S. „C. Kurzhals““ Reſtaurant und Café.

„Rabeninſel“ C. SommerReſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhbf

Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatoriuw
und Penſion.

S Max Herzia, Hotel Kurhaus.

Blankenburg a. H.

i l

t

Braunsechweig
Braunlage (Harz)

Bremen „Café Central“ (Scholz K Göttert).
Bruckdorf b. Halle Gaſthof Groſſe.
Burg b. M. Heſſe's Hotel.

2 Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“.
Cassel Hotel „Stadt Dresden“.

„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
2 Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
s Hotel „Thüringer Hof“.2 Hotel „Kaiſerhof“.Hotel „Caſſeler Hof“.
2 Hotel and Reſtaurant, Weſtphäliſcher Hof

Mauerſtraße 18.
2 Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
2 Hotel „Viktoria“, H. Süptitz.2 „Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Näh

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn)
Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.

Hotel 4Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
7 Hotel „Zur goldenen Krone“.
s Rich. Giſeke, Conditorei und Café

Clausthal i, H.
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Cohurg

Cölleda
Cönnern

Dorbetha
Coswlg (Anhalt)
Cöthen
COrefeld

Cröllwitz
Dannenberg (Ee)
Dessau

peiitzseh

Presden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Pckartsberga i. Thr:
Eilenburg

Filsleben Ber. Magdeb.
Einbeck
Fisenach

Fisenberg S. A.
Eisleben

Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Eiſenb.Buchhdlg. Carl Erdmann.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.

Hotel „Zum Rathsieller“.
Hotel „Kaiſerhof“v.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“
J. Betten auſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotei „Curländer Haus“, Dippoldis

waldaer Platz.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.

otel du Nord.
Hotel „Rheiniſcher Hof“. t
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Eiſ.Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“ (Jnhaber

Otto Hornemann).
Hotel Rother Adler.
Hotel „Prinz von Preußen“,
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georz Matth us, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.Röbrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Herman n.
Elend b. Rothehütte(Harz) Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgersburg i. Th.

rich
Ems

Erfurt

Erfurt
Falkenberg
Freyburg a. Unstr,
Freiburg in Baden
Freien walde a. O.
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyffh.)
Frankfurt a. M.

Friedrichroda i. Th,

Vulda
Gardelegen
Bad Georgenthal

Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain j. S.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Haide bei Halle

Halberstadt

Hannover

Harzburg

r. Barwinski's Waſſerheil- u. Kuranſtalt.
Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
„Hotel Steinecke“.
Kurkommiſſion.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Badedirektion.

Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urfin).
Hotel „Zum Roß“.
gert „Zum ſchwarzen Bären“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
„Grüner Baum“.

Deutſches Haus“.
Lotel „Brauner Hirſch“.

Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.

otel Hannover.
aul Mittmann.
otel „Altdeutſches Gildehaus“.

Hotel „Kaiſerworth“.
Chr. Gudehus.
Weinſtube.
Hotel Wünſcher.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“,
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,

Jnh.: Carl Leiſtner.
Hotel „Goldenes Roß“.
S „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.

otel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
CentralHotel“.

Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen
tal“, Jungfernſtieg u. Alſierarkaden.

Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„ContinentalHotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„Grand-Hotel“.
Leſeſäle des Kurhauſes.
Städtiſches Badehaus.

Hasserode b. Wernigerode Hotel Hohenſtein.
Harx)

Meidelberg
Helmstedt
Heldrungen
Helgoland
Rettstedt

„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Hotel zum Schützen (Inh. Adolf Schmid).
Badedirektion.

Rathskeller“.Vaſihaus „Zur Sonne“,

Hildhburghausen

Hildesheim
Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Homhburg d. Höhe
Jena

IIfeld a. H.

IImenanu i. Thüringen

Isenburg a. H.
m

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Karlsbad
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen

Bad Kreuznach
Kolberg
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza
Langeoog (Nordseebad)
Lauchstädt (Bez. Mersebg.)

Lauterberg (Hars)

Leipzig

tritt.

Leipzig -Eutritrsch

Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Buntrock“.
Städtiſche Kur- und Badeverwaltung.
Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur anne“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.
den Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.

otel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,
Logis und Penſion.

Hotel „Metropole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.
Leſehalle der Badedirektion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Badedirektion.

e „Zum Kranich“.
dotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).

Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten
Etabliſſement.

Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.,
Andree's Conditorei.
Königl. Badedirektion.
Gaſthof zum Kronprinz.
Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.

„Zur goldenen Weintraube“.
ahof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.

„Café „elſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Nehbf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.„Café Merkur“, An d. Pleiße.

„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
Eiſenbahnbuchhandlung Max Waldow.
Dresdener und Magdeburger Bahnhof.
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Magdeburg

Mansfeld
Marienbad
Meiningen (S.-NM.)

Merseburg

Mühlberg a. Elbe
NMühlhausen in Thür.
München
Misdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Norderney

Nordhausen a. H.

Obergrund bei Bodenbach

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.

Reſtaurant Otto Schmidt.
Schwarzer Adler.
Hotel „Rother Löwe“.

„Continental-Hotel“.
Hotel „Fürſt Bismarck“,
Hotel „Kaiſerhof“.
Magdeburger Hof“.

Hof“.
Ga nhofsbuchhandlung Centralbahnhof.
C. E. Klotz, Königliche Hofbuchhandlung.
Hotel „Preutziſcher Hof“.
Cafe Panorama.
L „Erbprinz“.

otel „Sächſiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
„VPalmbaum“.

otel „Zum halben Mond“.d „Rudolph“.

otel „Zur goldenen Sonne“.
„Zum Kronprinz“.

otel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Leſezimmer der Vadedirektion.

Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.

Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel Deutſches Haus, Guſtav Weidemann.
Königliches Converſationshaus.
Hotel und Reſtaurant Bremer Häuſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und Gramberg.

Leſeyalle (Herm. Braams) am Strande.
gen „Weintraube“.

otel Wieg.
eſtaurant „Rieſenhaus“.

a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm- Adreſſe e Starke, Bodenbach“.

Ohrdruf i. Thüringen

OKer
Oldenburg, Grossh,
Oschersleben
Osterode a. H.
Osterwieck a. H.

Ostseedad Dierenov

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.

Hotel „König von Preußen“.

gar
er Hof“.aſthef J Tanne“.

tel „Zum Ratbhskeller“.
anck's Hotel und Penſionat.

Bad Oeynhausen
Pegan
Prohbstzella
Pyrmont
Quedlinburg

Querfurt
Rastenberg (Thr.)
Ravensberg (Harz)
Bad Ronneburg (S.-A.)
Rossla a. H. (Kyffhäuser)

Rudolstadt i. Thüringen

Ruhla i. Thüringen

Rüdesheim (Rhein)

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz

Bad Salzbrunn
Salzungen
Salzwedel
Sassnitz
Schkeuditz

Schleusingen

Schleiz

Schmölln
gehönebeck a. Elve
Schwarzhburg (Schw.-R.)
Seesen a. H.

Sömmerda

Sondershausen

Stadt Sulza
Stassfurt
Stendal
gtolwerg (Harx)

St. Blasien

Schandau
Schwerin (Mecklenbg.)
Bad Suderode a. II.

Suhl i. Thüringen
Sylt
Thal i. Th.
Thale a. H.

Torgau
Treseburg
UVebigau

Voigtslust bei Clavsthal
Walkenried
Wallwitz
Wangeroog
Warnemünde

Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Westerland
Wettin a. Saale

Wiesbaden

Wnabad

Bad Wildungen

Wippra (Harr)

Wiesau (Bayern)
Wittenberg a. E.

Wolfenvüttel

Wurren i. S.
Zeitz
Zella St. BI,

Zechackau bei Torgau

Köntgl. Badeverwalkung.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Hotel „Meininger Hof“.

Fürſtliche Brunnendirektion.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel „Stern“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).
Logirhaus Gaenſehals.
Alfred Winkler, Traiteur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Goldene Sonne“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zur Krone“.
Gaſthof „Zum Löwen“.
Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue““.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Darmſtädter Hof, Nicolaus Suhl.
Bahnhofsbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Leſezimmer der Badeverwaltung.
Fürſtliche Brunnen und Badedtrektion.
Leſezimmer des Kurhauſes.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Badedirektion.
Rathskeller (Bergmann).
Schwarzer Adler (Koch).
BabhnhofsReſtauration.
Waldkater (A. Schmidt. 5
Hotel zur Sonne (C. Naſemann).
Reſtaurant R. Stecher (Halleſcheſtraße).
Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Rathskeller, Otto Krämer.

Bad Schmiedeberg, Bez. Hahe Bierſach's Hotel.
Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Steinert,

Hotel 1. Ranges.
Leſeſäle der Badedirktion.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Sthwarzburger Hof“.

Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.
Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel zum Schwan (Bahnhofsreſtaur ant).
„Hotel Tanne“, Eduard Böttger.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphr's Hotel“, Beſ. Emil Krüger
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt,

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Streitberg (fränk. Schweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.
Hotel und Kurhaus.
Städtiſches Badeyaus.
Kurbad.
Buchhdlg. Ludwig Davids am Bahnhof-
Heene's Hotel und Kurhaus.

Michaelis.
Badeverwaltung.
„Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
Graun's Hotel „Kurhaus“.
Badeverwaltung.
Hotel „Zur Krone“.
Leſeſäle der Nordſeebäder auf Sylt.
Direktion des Kurhauſes und Louiſenbade
Hotel Bodethal, G. Wegner.
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Gaſthaus zum rothen Hirſch (Jnh. Cark

Meinert).
Hotel und Penſion Bruno Bock.
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.
Gaſthof zur Birke.
Strandhotel Kaiſerhof, vorm. V-Kilo-Hotel.
Hotel und Penſion Kerſten (Jnhaber

B. Kerſten) von vallenſern bevorzugt)
Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.

otel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.

r „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göll itz.
Hotel „Zum Schützen“.
„Sächſiſcher Hof“.
J Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel und Penſion „Bellevue“.
Knauf's Hotel.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Direktion der Nordſee-Bäder auf Sylt.
Städt. Reſtaurant zum Rathskeller und

Schützenhaus im Schweizerling.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel Klumſche, G. m. b. H.
Hotel und Penſion Zimmermann, Brunnen-

allee.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
Leſezimmer der Mineralquellen Aktien

Geſellſchaft.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Schloß Rammelburg (G. Büchner).
König Otto-Bad (Beſ. Dr. med. Becker
Hotel „zzum gold. Adler“.

otel „Weintraube“.
aſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Ber. Potsd.) „Hote l Bahnhof“.
otel „Germania“.
otel „Zum Löwen“.

Hotel „Zur Poſt“.
Fet „Zum Kronvprinz“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchnelg.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.

otel „Weißes Roß'“.
otel „Deutſches Haus“.
otel „Anhalt“.

hnhofsreſtaurant.
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r e dler Fah d3 anrraderMHöchste Auszeichnungen.
Favoritmaschinen im In- und Auslande. e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acker Vahrradwerlke vorm. Heinrich Klever,
Filiale: Halle a. Saale, NMartinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse.

T Fahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer für Käufer

e

Telephon Nr. 616.

Sratis.S c Fahrradzubehörtheile. Grosse Reparaturwerkstatt, aueh Für fremde FabrikKate, im Hause. Fahrradzubehörtheile.

e e S Sn n 1ä

707 m über dem Meere Barnetaton der Strecke Sresias Haſbstaot.

landschaft, Gebirgsfuſt, bedeutende Milch- und Molkon Anstalt (sterilis.

Dr. Montag Dr. Ritter.
Versand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strieboll in Rad Salzbrunn““,

Fürstlich Plessische Badedirection in Bad Salahrunn“s,

Bad Salzbrunn Se
Saisondauer vom Mai bis Anfang October

ist durch seine altbherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weit r ria on in herrlichèr Gobirgs-
ch, Kefir,

Ziegenmiich), Miichuntersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer
Insfitut Professor Flägge), das pneumatische Cabinet u. s. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren
und Lungen, bei Magen- und Darmeatarrh, bei Leoberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathess (Gicht),
bei Diabetes. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren; Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer,

selinnenmileh, Schafmilch,

Iustrirte Prospecte mit Roeiseplan gratis

Die NordenVcruun,nur allein bei der Direktion
der Nordseebüäder auf Amrum zu haben.

Dankſagung.

n

Im

4 Stotternde.
Jch anerkenne hiermit, daß ich durch Jhr rationelles
Heilverfahren nach einem kaum zwei Wochen an

gedauerten Unterrricht vollſtändig frei ſprechen kann, wo ich vordem ein ſtarker

Stotterer war. [5121Corn. Harder, Beſitzer aus Simonsdorf Weſtpr.
Beſtätigt durch den in der Inſa

eue Curſe in der Anſtalt beginnen wieder
Montag, den 17. April

(Sprechſtunde Sonntags 11-—-1 Uhr).

Neumann'sohe Sprachheilanstalt
Villa Hephata in Giebichenstei
S Seydlitastrasse 16.

ſcönigſiohes ßach Oeynhausen. Sommer- u.
Winter Kurort,

BRenelt's Restaurant
Wein und Austernhars

Gr. Steinstr. 43 Gr. Steinstr. 43
empfiehlt täglich:

Ia. engl. Natives, per Dtzd. 2. 50 I.
AIle DBelicatessen der Saisom.

Gr. OderkKrebse u. Helgol. Hummern.
Dejeuners, Diners, Soupers

von den einfachsten bis zu den gewähltesten.

J

Flora-Bad,
Die Eröffnung des

Sartfen-Nestaurants
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

II. Baprtlh.

Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. S. inanmath. u. kIimatisen
0 bevorzugter Lage, Sool- und Moorbädorc 57 9 (Schmiedeberg. Kisenmoor) Koblensäure-

2 Soolbäder, Wasserheilverfahren, Anwend.I der bewährt. physikal Heilmethoden, Mas-f sage, Electricität u. Diätet k. Frühjahrs-C kuren im April und Mai. Saison bis ölitt
October. Dirig. Arzt: Dr. Lange. Prospecte durch die Kur- Verwaltung.

Kaniſerbhad Schmiedeberg
Bezirk MHalleo).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medie.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchuckKelt, dir. Arzt.

Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.
(Besitzer: Geschw. Löhr.)

Kuraunstalten für alle Erkrankungsſormen des Nervensystems. Vollständig
getrenntes Wiliensstem für die schweren und leichten Krankheitszustände. Um-
ebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrenzend.

Anwendung Aller erprobten modernen Kurmethoden.
Das ganze Jahr hindurch geöffnet.
Consultierender Arzt: Sanitätsrat Dr. Servaes-

Enger Familienansechluss.
Näheres durch ausführlichen Prospect.

Dr. med. H. Kress, ärztl. Director,
Specialarzt für Nervenkrankheiten,

Saison 1. V ai Soolhbad Kösen. Frequenz 18989
bis Unde Sept. 4000 Personen.Eleg. Bade- u. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder,

Kaiserin Auguste Victoria-Kinderhestätte.
Ausſührliche Prospecte durch die städtiscile Badedirection.

wen Nooſha
Jchwiedeherg

p wen

m für Zuckerkranke,

Preisgekrönt: Sächs.
Vorzgl. Erfolge b. Gicht,
Rheumatismus, Nerven S.
und Frauenkrankheiten, 2
Geasunde Waſdgegend.

Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.

2 F Saison: ſ. Mai bis Ende
2 September. Prospekte

und Auskunft durch die
7 städt. Badeverwaſtung.

Kur-Pensio
Dresden-PIauen, Seminarſtraße 3.

Auf langjährige Erfahrung in Behandlung von Diabetes gegründete
Kur-Methode in Verbindung mit unſeren Hjoeat- Jambolani. Große Erfolge.
Unſere leicht erträglichen Diätvorſchriften geſtatten auch eine Kur zu Haus
ohne Verufsésſtörnng. Proſpekte frei. [5093

Höhen
kurort

im Oberharz, Bahnſt. Goslar, Omnibus-
verb., Poſt u. Telegr., Arzt u. Bade-
anſtalt daſelbſt.

TWannhä unser
Hotel I. Ranges, unmittelbar am
TannenHochwalde belegen, höchſter
Punkt, ſchönſte Ausſicht. Große ge-
ſchützte Veranden, comfort. einger. Zimmer.
Vorzügliche Betten, anerkannt beſtem-
pfohlene Küche, civile Preiſe. Penſion
von 4 Mk. an. Eigens Geſpann auf
Wunſch an der Bahn.

Beſitzer Gerh. DrechslIer.
Pensionat Rackedanz, e

H. ſſerode a. Harz.
Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage un

mittelbar am Walde. Vorzügliche Küche.
Pro Tag Mk. 3,50 -4,00. Referenzen zur

Seite. (5164Neudcidtfel,
wohlfeiles Franz. Pensionat f. junge
Damen. Ausk. u. Prosp. durch Pastor
Amschler, Halle, Blumenthalstr., und
Fr. General-Direkt. Barth, Mersehburg.

Um „„rite““ die

Doktor wiir de
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
AMännern, gestützt a. Gesetz u. Erfk.,
einschläg. Information u. FI. V. 84.
p. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

Genießße Fucker!
Sucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker jst in Anbetracht ſeines gin

hohen Nährwerthes

billiges Nahrungsmittel!

V V 7Seefahrtbier
Malzextracrt 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlent
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten 19/,, und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [2911

nur ſelbſtgekelterte, verſendet

Joh. Jos. Amling,, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,

12 Flaſchen en Tiſchwein
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Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Herzkrankheiten, Skrophuloſe,

Station der
Linien Berlin-Köln und Löhne-Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende
September.
warme kohlenſaure Thermalbäder;
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Soolbäder Sool Jnhalatorium Wellen-

Medicomechaniſches ZanderJnſtitut; Röntgenkaminer vorGradirluft;
und Milchkuranſtalt. Tndikationen: Erkrankungen derMolken

Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauen-
krankheiten uſw. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle,
Konzerte, Allgem. Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation. Proſpekte und
Beſchreibung überſendet frei die [5159Königl. Bade- Verwaltung.

Auskünfte und
Prospoct durch die Bade- Direction

1898: Kuraäste 10447, Passanten: 3266 z

Aolteste und bestronommirte S
Kuranstalt Deutschlands.

Besitzer:
Sanitätsrath Dr. Barwinski,

Dr. med. Wiedeburg,
Hotelier Richard Schenk.

Sanatorium f. physik.-diätet. Fleilmethoden.
Mehrfach prüämürt.
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eiden
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mittel) mit großem Erfolge angewandk. Beſſerung ſchon in kurzer Zeit! Zahlreiche
Dankſchreiben und Anerkennungen. 1 Büchſe 2 Mk. Porto 50 Pfg. Bei Vorher
einſendung von 10 Mark 5 Büchſen franko. Aur zu beziehen durch
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wtalt für Iungenkranke,

Sörbersdorf in Saſilesien.
Aerztlicher Leiter:

Doctor Carl Servaes.
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.
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Drogen-, Colonialwaaren- und

e Delicatesshandlungen,
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„Katafr à 50 Pfg. u. 1 Mk.
DDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provin, die angrenzenden Staaten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 14. April.
Am Miniſtertiſhe Thielen, v. Miquel, Frhr. v. Hammer-

ein, Brefeld und zahlreiche Kommiſſarien ſpäter Miniſter
räſident Fürſt Hohenlohe.

Die erſte Berathung der Kanal- Vorlage wird fortgeſetzt.
Abg. Stengel (frkſ.) wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführun

n des Abg. Schmieding, dem es weniger auf Gründe für oder
egen, ſondern nur auf den Kanal ankomme; ginge es nach ihm, ſo
päre weiter nichts mehr zu thun, als abzuſtimmen. Ob ſolche Ab-
immung in ſeinem Sinne ausfallen würde, ſei zweifelhaft. Die
Stimmung im Lande iſt keineswegs eine ſo durchweg günſtige, das be
heiſen die Kompenſationsforderungen, die ſelbſt von Anhängern der
Janäle erhoben werden. Redner ſchildert die Forderungen der
chleſter, die geradezu unerfüllbar ſeien. Es werde ja auch von
jelen Schleſiern anerkannt, daß ſie am liebſten ſich gegen den ganzen
danal erklären möchten, weil das für ſie noch immer vortheilhafter
j als die Gewährung aller Kompenſationen. Bei der Beurtheilung
t ſinanziellen Tragweite des Kanalprojektes kommen beſonders die

ſehaltserhöhungen der anzuſtellenden Beamten in Betracht, neben
em Ausfall der Eiſenbahn-Einnahmen. Wie günſtig unſere Finanz-
age auch immer ſein mag, ſo kann man doch neben dem bedeuten
n Anlage- Kapital nicht ſo leicht über dieſe dauernden, finanziell un
ünſtigen Begleiterſcheinungen der Vorlage hinweggehen. (Sehr
ichtig) Redner hat Bedenken dagegen, daß die Kohlen
ruben ſich mit der Kanalvorlage ſo leicht befreunden werden.
ille Einrichtungen ſeien auf den Eiſenbahn Transport zugeſchnitten.
fz könne auch nicht angenommen werden, daß das preußiſche Staats
ahnnetz ſchon an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekommen
j. In England und in Amerika ſind die Bahnen bedeutend
iſtungsfähiger. Wäre es nöthig, ſo könnte von Weſten nach dem
ſten eine neue Eiſenbahn gebaut werden, die halb ſo theuer werden

pird, als der Kanal. Aber das herrichende Verkehrsvedürfniß durch Kanäle
eſeitigen zu wollen, wäre ein Fehlgriff. Wir können doch nicht
mmer auf milde Winter rechnen es kann doch auch mal ein Winter
ommen, wo der Kanal bie auf den Grund zufriert, dann iſt aller
Verkehr unterbrochen. (Sehr richtig!) Die Eiſenbahnen haben den
danälen gegenüber zahlreiche Vecrkehrsvorzüge ſie ſind leiſtungs-
ähiger, pünktlicher und nicht von der Jahreszeit in dem Maße ab-
hängig wie die Kanäle. Verlangt man von den Bahnen keine größere
Leiſtungsfähigkeit a s von den Kanälen, dann können ſie auch ſo
illg fahren wie dieſe. Natürlich wollen die Kanal Intereſſenten auch
eine oder möglichſt geringe Kanalabgaben. Jn dem Bericht der
dandelskammer in Vortmund, die Herr Schmi ding hoffentlich als
Autorität anerkennen wird, iſt es klivpv und klar ausgeſprochen:
danäle, die mit Abgaben ſo belanet ſind, daß ſie noch
ine Rente abwerfen, die können uns gar nichts
ützen. (Hört! Hört!) Auch recht bedenkliche techniſche
Schwierigkeiten würden bei dem Kanalbau zu überwinden ſein. Auch
ſt der Waſſerreichthum unſerer Flüſſe nicht ſo groß, wie in der Vor-
age angenommen wird. Der betr. Bauratb muß ſeine Studien im
Frühjahr ge. nacht haben. (Heiterkeit!) Der Waſſerreichthum der Elbe
ſt nur gering. Die Fahrrinne beträgt im Sommer oft nur 70 em;
ht da noch etwas abpumpen zu wollen zur Speiſung des Kanals,
das wäre doch eine Härte! Heiterkeit Die von den Intereſſenten
geforderten Beiträge ſeien durchaus nicht ſo freudig geleiſtet, wie der
Muſter geſtern ſchilderte. Auch Techniker haben mancherlei Be
denken gegen die Vorlage. Es falle ihm das Wort Ludwig Bergers
in: Die Techniker ſind gefährliche Leute. die Bau-
echniker ſind noch gefährlicher, am gefährlichſten aber die
Waſſerbautechniker! (Heiterkeitl) Unſere Schifffahrt richtet ſich
mmer mehr auf abgabenfreie Waſſerſtraßen ein. Die Erträge aus
den bisher angelegten Kanälen ſind nicht ermuthigend. Man hätte
den DortmundEmsKanal doch erſt einige Jahre in Betrieb erhalten
ollen, ehe man mit dieſer Vorlage kam. (Sehr richtig!) Jedenfalls
ſt es nicht gerechtfertigt, dem Lande die Koſten für dieſen Verkehr
zufzulegen. Es kann aber auch ein Tarifkampf zwiſchen Kanälen
nd Bahnen entſtehen, deſſen Endergebniß gar nicht abzuſehen iſt
nd der jede Rentabilitätsberechnung über den Haufen wirft. Auch
die Kanalfreunde ſollen nicht Alles vom Staate erwarten. Redner
eantragt, die Vorlage einer 2ler- Kommiſſion zur Vorberarhung zu
berweiſen. (Beiſall.)

Abg. Herold (Ctr.) tritt für die Vorlage ein. Man habe, um
den Rhein mit den öſtlichen Strömen in Verbindung zu ſetzen, be
eits 184 Millionen für den Dortmund-Ems-Kanal ausgezeben
Ruf Leider! Leider und man könne dieſen Kanal nicht ohne
Fortſetzung liegen laſſen. Die Verkehrsentlaſtung der Bahnen werde
keine ſo erhebliche ſein, denn der Kanal bringe Güter für den Lokal-
erkehr herbei. Daß der Kanalverkehr die Frachten herabdrücke, ſei
ganz falſch. Kölg habe ſtets die höchſten Frachten auch für den
Transport zu Waſſer, während die Frachten auf der Eiſenbahn viel
fach niedriger ſind. Mit dem Kanalbau bis zum Abſchluß neuer
Handelsverträge zu warten, wäre nicht praktiſch. Der Bau wird etwa
zehn Jahre dauern; bis dahin können die Handelsverträge
wieder abgelaufen ſein. Daß die Verträge die Intereſſen der Land-
wirthſchaft ſchützen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Redner erörtert die
Vortheile, welche der Landwirthſchaft und der Induſtrie aus dem
Kanal erwachſen werden er warnt dabei die KohlenSyndikate vor
der U berſpannung des Bogens bei der Kohlenvertheuerung und
hielt gerade den Kanal für ein gutes Mittel, das Monopol des
Kohlenſyndikats zu brechen. Sollte der Bau des Kanals in Angriff
genommen werden, ſo wäre es vielleicht gut, den Bau nicht auf der
ganjen Strecke gleichzeitig zu beginnen. Man kann zunächſt eine
Etrecke ausbauen und die geſammelten Erfahrungen ſpäter beim
Veiterbau verwenden. Gegen die Ueberſchreitungen der Anſchläge
wüſſen Garantieen geſchaffen werden. Vorübergehende Verkehrs-
benachtheiligungen werden bei dem Kanalbau nicht zu vermeiden ſein;
in Ganzen aber würden die Vortheile des Kanals überwiegen.

Miniſter v. Miquel weiſt zunächſt darauf hin, daß die Forde-
tung zum Bau eines Mittellandkanals vom Landtage ausgegangen
it, daß auch noch der DortmundEmsKanal als ein Theil dieſes
Projektes aufgeſtellt wurde und die Regierung nach dieſer geſetz
geberiſchen Direktive handeln muß, ſo lange der Landtag nicht be
ſhließt, daß er auf die Durchführung ſeiner früheren Forderung
kein Gewicht mehr legt. Noch heute befinden ſich Mitglieder im
Landtage, die dem Dortmund-Ems-Kanal nur als Theil des Mittel
land Kanals zugeſtimmt haben. Die Regierung hat der Vorlage
eine erſchöpfende Begründung beigefügt, aus der Sie jedenfalls
ie Ueberzeugung gewinnen müſſen daß die Regierung voll die
lage vertritt. Verkehrsverbindungen zwiſchen Oſten und

Weſten ſind immer von Vortheil für beide Theile; ich laſſe mich
dwin nicht veirren durch die künſtlichen Berechnungen, ob man hier

Z. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen 15. April 1899Zeitung.

oder da für eine Mark billiger fährt. Man ſpricht ſoviel von den
Einfallsthoren, aber wir können doch die Ströme, die in die See
münden, nicht beſeitigen, wohl aber können wir durch die Verbin
dung der Ströme den Aufſtau eingeführter Gütermaſſen hindern.
(Sehr richtig) Auch für den doch nicht unmöglichen Fall der
Blockirung unſerer Häfen iſt ſolche Verbindung im Jnlande von
Nutzen. Es iſt deshalb nicht zu verſtehen, warum die Landwirthſchaft
ſich gegen den Kanal ſträubt ſie hat nicht nur keinen Schaden, ſon
dern Nutzen von demſelben, denn ſie erhält ihre Bedürfniſſe
an Dünger- und Futtermitteln billiger. Herr Herold iſt ja dann auch
ein Freund des Kanals. (Heiterkeit!)) Dieſer wird namentlich für
den Abſatz der Hölzer günſtig wirken. Bedenken über die Höhe der
Baukoſten werden ja ſehr eingehend geprüft werden. Man hat die
Rentabilität des Kanals bezweifelt. Aber für die Koſten ſind die
Provinzen verantwortlich ſie haben die Garantie zu leiſten und
können dem Staate in die Verwaltung nicht dreinreden. Das iſt
doch für die ſtaatliche Geſetzgebung ſehr wichtig. Daß die Provinzial
veriretungen aber die Rentabilität genau geprüft haben, iſt doch
anzunehmen jedenfalls brauchen wir die Leute nicht unter
Vormundſchaft zu ſtellen. Das ganze Riſiko des Staates
beläuft ſich auf jährlich etwa ſechs Millionen, und das
iſt gering gegenüber dem Riſiko bei Bahnen die wir bauen, ohne
zu wiſſen was ſie bringen, ja, obwohl wir wiſſen, daß ſie ninvts
bringen. Das Ausſpielen der Intereſſen einer Provinz gegen die der
anderen muß zur Auflöſung des Staates führen. Sehr richtig!
links). Ein Rückgang der Eiſenbahnfrachten wird in zehn Jahren
längſt überholt ſein. Die Eiſenbahnverſtaatlichung legt der Regierung
die Verantwortlichkeit für den geſammten Verkehr auf. Hierbei
iſt das Anwachſen des Beamtenheeres beſonders bedenklich. Jn
den letzten zwei Jahren ſind 35 000 Beamte neu angeſtellt. Das
läßt erkennen, wie die Ausgaben für Bahnen ſich ſteigern würden,
wenn wir nicht zu dem Aushilfsmittel des Waſſerverkehrs greifen.
Wie ſollten auch unſere Bahnen noch alles das tragen können, was
heute die Schiffe befördern! Wir würden dazu ſchon jetzt nicht mehr
im Stande ſein. Der Waſſerverkehr iſt auch durch die Bahnen nicht
unterdrückt, er wächſt täglich. Man ſagt, das komme von dem un-
entgeltlichen Waſſerverkehr. Ja, m ine Herren, ich mache mich an
heiſchig, auf dem Rhein und der Elbe ganz ſchöne Abgaben zu erheben
(Stürmiſche Heiterkeit), ohne daß der Verkehr leidet, Steuern können
wir nur da erheben, wo ein Fluß durch die Bearbeitung gewiſſermaßen
den Charakter eines Kanals erhalten hat. Der Kanal iſt nicht bloß
für die Jnduſtrie, ſondern auch für den Grundbeſitz von Vortheil.
Große Flächen Mergelboden, Steinbrüche, die heute todt liegen,
werden neu velebt. Die Compenſationen ſind von allen Seiten ge-
fordert, hoffentlich mit der Wirkung, daß ſie ſich ſeibſt aufheben.
(Heiterkeit!) Bei jeder neuen Verkehrsanlage melden ſich geaneriſche
Jntereſſenten. Gerade Schleſien hat bedeutende Zuwendungen er-
halten, kürzlich noch 30 Millionen zur Flußregulirung. Hoffentlich
werde ſich das nationale Bewußtſein ſtärker erweiſen als die lokalen
Jn ereſſen, denn ihre Compenſationen werden die Herren jedenfalls
eher bekommen, wenn ſie den Kanal annehmen, als wenn ſie ihn
ablehnen. (Heiterkeit.) Der Kanal wird ſeine Wirkung namentlich
im Herbſt zu bewä ren haben, wenn die Kohle und die Rübe zugleich
verfrachtet werden. Wenn die Kohlenzechen künftig im Winter über
Wazenmangel klagen, wird man ihnen ſagen können „Warum habt
Jhr nicht früher ſchon auf dem Waſerwege abgefahren Es iſt ein
ſondervarer Widerſpruch, der ſich hier geltend macht. Der frühere
Landtag ſagte: „Wir wollen die ganze Linie und nicht blos einen
Theil“, und der jetzige: „Wir wollen die Linie gar nicht und nicht
mal einen Theil.“ (Heiterkeit.) Hoffentlich prüfen die Herren die
Vorlage unter Zurückſtellung perſönlicher Geſichtspunkte.

Abg. Gothein (fr. Vag.) verſichert, kein Gegner der Waſſer
ſtraßen zu ſein. Gewiß ſeien einzelne Nachtheile der Kanäle gegen
über den Bahnen nicht zu verkennen, aver die Eiſenbahnen werden
nie ſo billig transportiren können wie die Waſſerſtraßen und beſonders
der Rhein-Elbe-Kanal. Auf einen Kanal allein kann eine Zeche
ihren Transport nicht einrichten, ein Zechenbeſitzer, der das
verſuchte, wäre reif für Dalldorf Heiterkeit. Auf dem Rhein-Elbe
Kanal würden die Transporte etwa zehn Tage unterwegs ſein, eine
ſo lange Friſt enthalte die Gefahr für den Schiffer, vom zeitigen Froſt
überraſcht zu werden. Waſſerbauten zu Meliorationszwecken ſeien
immer am billigſten und veſten, wenn man ſie allein baut. Redner
wendet ſich gegen die Ausführungen des Miniſters v. Miquel und
gegen die Denkſchrift der Vorlage letztere enthalte ganz unglaubliche
Unrichtigkeiten. Die Land wirthſchaft werde keinen Schaden von der
Vorlage haben, von wenig Ausnahmen abgeſehen. Schmieding habe
von den vielen Klein- und Nebenbahnen im Oſten geſp. ochen, aber
vergeſſen zu ſagen, daß im Weſten ſo viele ſind, daß neue
nicht mehr gebaut werden können. (Sehr richtig!) Eingehend
werden vom Redner die Nachtheile geſchildert, welche der
ſchleſiſchen Jnduſtrie und Land wirthſchaft aus dem Mittelland
kanal erwachſen werden. Heute ſcheine man aufzugeben, was man
bei der Verſtaatlichung über die Tarifpolitik des Staates ſagte und
als Grundſatz für alle Zeiten gelten laſſen wollte. Für die Schleſien
bedrohenden Gefahren habe die Regierung nur leere Verſprechungen
für entfernte Zeiten man wird vielleicht den Brunnen zudecken,
wenn das Kind hineingefallen ſein wird. Auf die Verſprechungen
der Regierung können wir in Schleſien nach unſeren bisherigen Er-
fahrungen nihts geben. Möge es der Kommiſſion gelingen, das
Schiff flott zu machen, das die Regierung feſtgefahren hat.

Miniſter Thielen verwahrt die Staatsregierung gegen die maß-
loſen Vorwürfe des Vorredners, die in dieſer Form wohl kaum in
dieſem Hauſe vorgekommen ſind. Es werde ſich in der Kommiſſion
Gelegenheit finden, ſeine Behauptungen ziffernmäßig zu widerlegen.
Viele ſeiner Behauvtungen ſeien völlig unrichtig, ſo z. B. die Be
handlung des Oſtens und Weſtens nach verſchiedenen Grundſätzen
Kompenſationen aus Anlaß neuer Verkehrseinrichtungen kann die
Regierung von vornherein nicht bewilligen ſpätere Verſchiebungen
auszugleichen, wird ſie gern bereit ſein. Den Vorwurf, daß ſie ge
gebene Ver'prechen nicht erfüllt habe, weiſt ſie zurück. Der Miniſter
bittet die Mitglieder des Hauſes, ihr Votum nicht feſtzulegen, ſondern
den Bericht ihrer Kommiſſion abzuwarten.

Weiterberathung heute (Sonnabend) 11 Uhr.

Landwirthſ aftskammer für die
Provinz Sachſen.

Halle, 15. April.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigt die Kammer, wie ſie in ihrem

Amtsblatte bekannt giedt, einen Import von Stutfohlen
der ſchweren Arbeitsſchläge engliſchen und belgiſchen
Schlages vorzunehmen, vorausſichtlich im September. Zur Ein-
führung werden kommen Shires (engliſcher Ackerſchlag); Clydesdales,

jedoch nur bei genügender Beſtellung belgiſche Fohlen, insbeſondere
des Brabanter und Lütticher Schlages. Beſtellungen müſſen bis
ſpäteſtens 15, Juni d. J. eingereicht werden. Soweit es die hierfür
verfügbaren Mittel geſtatten, wird eine Subvention von 100 Mark
für Jährlingsfohlen und 50 Mk. für Saugfohlen pro Haupt dem
Beſteller zu den Unkoſten des Ankaufes und Transportes gewährt
werden, ſofern derſelbe ſich mit den Bedingungen des Reverſes, betr.
die Zuchtbenutzung, durch Unterſchrift einverftanden erklärt. Die den
Fohlen-Jmport betreffenden n Rundſchreiben welche
nähere Angaben über Ankaufspreis, Verſicherung uſw. enthalten,
ſowie die erforderlichen Beſtellſcheine und Reverſe ſind den Vor-
ſitzenden der der Kammer angeſchloſſenen Vereine bereits überſandt
worden. Beſtellungen können nur durch den Vorſtand eines land-
wirthſchaftlichen Vereins oder Pferdezuchtvereins entgegengenommen
werden. Die Fohlen werden ſogleich bei der Anahme durch Ver-
mittelung der Kammer gegen Transportgefahr und Verluſt durch
Krankheit oder Unfall auf 6 Monate verſichert werden.

Zur Einrichtung von Normal- Düngerſtätten
und zur Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe ſtehenauch in dem laufenden Jahre der Kammer wieder Mittel zur Ver-

fügung. Anträge auf Gewährung einer Beihilfe zu den Koſten der
Einrichtung neuer oder der Verbeſſerung mangelhafter Düngerſtätten,
ſowie Meldungen zur Theilnahme an der Prämiirung tüchtiger
Düngerwirthe ſind, wenn ſie berückſichtigt werden ſollen, bald möglichſt
der Kammer einzureichen.

Der Termin für die erſte diesjährige Woll-Auktion
in Leipzig iſt auf den 19. April verſchoben worden. Wenn auch
dieſe Auktion wegen der weit vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht ſo
ſtark beſucht ſein wird, wie dies im kommenden Jahre beſtimmt der
Fall ſein dürfte, ſo werden ſich nach Anſicht der Kammer doch zahl
reiche Käufer einfinden, da allgemein Knappheit an Wollen herrſcht
und jede Kaufgelegenheit gern benutzt wird es ſteht daher nach der
Meinung der Kammer zu erwarten, daß die eingelieferten Wollen
gute Preiſe erzielen werden. Bei genügender Betheiligung beabſichtigt
die s im Monat Juni eine zweite Wollauktion folgen
zu laſſen.

Vermiſchtes.
Ans dem humoriſtiſchen Briefkaſten des „Kladderadatſch“.

Das „Tageblatt für die Südpfalz“ (Nr. 78) berichtet über ein vom
„Muſikverein“ veranſtaltetes Konzert und ſchließt mit der Mittheilung
„Nach Schluß des Konzerts wurde die Tanzunterhaltung durch eine
Polonaiſe eröffnet, welche die Tanzluſtigen bis zur frühen Stunde
in heiterſter Stimmung beiſammenhielt.“ Eine Polonaiſe von ſo
langer Dauer iſt ein Vergnügen eigener Art. Jm Standes-
amisbericht der „Bremer Nachrichten vom 7. April findet
ſich im Verzeichniß der Geborenen unter „Mädchen“
angeführt: „30. März. Des Weinarbeiters J. D. Rütz Ehefr., geb.
Meier, Kirchenſt. 12, Neuſtadt (Nicht Zwillinge).“ Rützens
ſcheinen mit Sicherheit auf Zwillinge gerechnet zu baben und ſehr
enttäuſcht geweſen zu ſein, als nur ein Mädchen ans Licht der Welt
kam. Nun, vielleicht das nächſte Mal! Jm „Darmſtädter Tag-
blatt“ (Nr. 60) macht das Großherzogliche Polen Darmſtadt
bekannt: „Zugeflogen: 2 Kanarienvögel, 1 grauer langhaariger
Hund, Ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Ahzeichen.“ Jn
Darmſtadt ſcheinen fliegende Hunde als Hausthiere gehalten zu
werden. Den Hundefängern wird das ärgerlich ſein. Der Rhein
gauer Beobachter“ vom 29. März berichtet über den Schneefall vom
26. und fügt hinzu „Der Schneefall ſcheint aber dem Winter den
Todesſtoß verſetzt zu haben, es iſt Thauwetter eingetreten und heute
lacht die helle Frühlingsſonne auf den über Nacht wieder ver-
ſchwundenen Schnee.“ Wie ſie das zu Stande gebracht hat, iſt voll
kommen räthſelhaft. Das „Freiburger Tageblatt“ (Nr. 76) meldet:
„Stockholm, 1. April. Von dem Aſſiſtenten Martin, welcher
nach Sibirien gereiſt iſt, um die Zuverläſſigkeit der letzten Andree-
gerüchte zu unterſuchen, iſt folgendes Telegramm eingelaufen:
Kopenhagen, 1. April. Die hieſigen Schuymacher-
geſellen, an Zahl etwa 1000, haben heute wegen der Lohnfrage die
Arbeit niedergelegt.“ Zur Aufklärung über das Schickſal Andröées
trägt das auch nicht viel bei. Die „Tägliche Rundſchau“ (Nr. 81)
ſtellt Auszüge aus den Oſterartikela ſozialdemokratiſcher Blätter zu
ſammen. Danach hat die Königsberger „Volkstribüne“ geſchrieben:
„Den echten Geiſt der Oſtereier athmen nicht die dumpfen
Tempelhallen nicht die Eeſänge und Gebete der
Frommen die da glauben an die bibliſche Mythe von des
Heilandes Auferſtehen.“ Bei den Sojzialdemoktaten darf
man ſich nicht darüber wundern, daß ihnen die Oſtereier bei dem
ganzen Feſt die Hauptſache ſind. Der „Pfälziſchen Preſſe“ vom
4. April wird aus Mainz berichtet „Unter Räuber gerathen iſt ein
hieſiger Fabrikant und Stadtverordneter, der jüngſt eine Erholungs-
reiſe nach Jtalien gemacht hatte. Derſelbe promenirte eines Abends
in Rom, da geſellten ſich zwei Perſonen zu ihm, welche ihn auf alle
mögliche Weiſe ayrempelten. Seitens des Fabrikanten ſich dies energiſch
verbittend, wurden die beiden Ztaliener handgreiflich Richtiges
Reporterdeutſch. Jn der „ZJülicher Zeitung“ (Nr. 24) macht
Notar Schotten in Jülich bekannt: „Mobiliar- Verkauf
zu Bourheim. Gleich nach bevorſtehendem Verkaufe läßt Frau
Wittwe Andreas Mandelartz zu Bourheim wegen Einſtellung der
Ackerwirthſchaft ein Pferd, zehn Jahre alt, eine Kuh, ein
Kind, ein Kalb und zwei Schweine, eine Schlagkarre,
Pflug und Egge öffentlich auf Kredit gegen Bürgſchaft
verſteigern.“ Hoffentlich beſinnt ſich die Wittwe noch vor der
Verſteigerung und zieht das Kind zurück. Das „Berliner Tage-
blatt“ (Nr. 174) widmet dem verſtorbenen Herausgeber der „Liberalen
Korreſpondenz“, Dr. Franz Johaentgen, einen ehrenden
Nachruf und ſchließt: „Seine engeren Kollegen werden ſeiner noch
oft in Traum gedenken.“ Das iſt ja möglich, läßt ſich aber nicht
ſo beſtimmt ſagen, wie es hier geſchiehl. Uebrigens heißt es in
richtigen Deutſch, das zu ſchreiben frei ich das „Berliner Tageblatt“
nicht verpflichtet iſt, nicht „in Traum“, ſondern „im Traum“. In
„Wild und Hund“ (Nr. 14) iſt folgendes hübſche Jnſerat zu
finden „Zur Birk- und Auerhahnbalz empfiehlt ſich zum Ausſtopfen
in naturgetreuer Balzſtellung zu den billigſten Preiſen. Stiehler,
zool. Konſervator, Görlitz.“ Wer in naturgetreuer Balzſtellung aus-
geſtopft zu werden wünſcht, weiß nun, wobin er ſich zu wenden hat.

Die „Warener Zeitung“ vom 23. März bringt einen Bericht ürer
die Aufführung des Schwankes „Die Logenbrüder“. Darin iſt die
Rede von den „drolligen Verwickelungen, die von zwei falſchen Logen
brüdern heroeigeführt werden und ſich wie ein gordiſcher Knoten von
Akt zu Akt durch das Stück ſchlängeln.“

Henne ergSeid e
Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen!

per Meter.

der Schweiz.

ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Blouſen ab
Fabrik! an Jedermann franko und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.30—63.50
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85

r SeidenArmüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, ODuchesse
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

v. Mk. 1.35 18. 65Ball-Seide
Braut-Seide
Seiden-Tafft

v. 75 Pfge. 13.65
Mk. 1.15 18. 65

l. 35 6.35

(4356

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich
(K. K. Hofſlieſerant).
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Strecke Stat. 3,5—3,6 der Regensburgerſtraße in Döllnitz wird wegen
Pflaſterurg vom 17. April er. ab auf etwa 3 Wochen lang für den Fuhrwerks-

verkehr geſperrt. [5120Döllnitz, den 13. April 1899. Der Autosvorſteher.
J. V.: Fels.

Bekanntmachung.
Unter den Zugochſen des Ritterguts Trebnitz iſt die Maul und Klage

5euche aus gebrochen.
Trebnitz b. Cönnern, den 13. April 1899.

17

flanzkartoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee n. Grasſanen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Ziel oder
Caſſe 1 Abzug

Wolf Wilsüter,
Bromberg.

ſ Der AmtevorſteherStellvertreter.Bekanntmachung.Nach weiteren Ausbrüchen der Maul und Klanenſenche in Nentz ordne S aatkarto ffeln,

t d 5 r d Dre Frug an, und w. ein Durchtreiben von r
remdem Klauenvieh durch die Feldmark Neutz bei Strafe verboten. 350 kg Mk. 1,75,Rothenburg, den 14. April 1899. e à 50 kg Mk 5

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Komunſſionen.
Ban-Kommiſſiou.

Sitzung am Dienstag, den 18. April er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Anſtellungsbedingungen für den neuen Stadtbau Inſpektor

(Hochbau). 2. Genehmigung zur Gründung einer zweiten feſten Aſſiſtenten “elle im
Jngenieurbureau. 3. Antrag auf Ankauf des Grundſtücks Alter Markt Nr. 4.
4. Antrag auf Zwangsenteignung des von dem Grundſtücke Schmeerſtraße 22 flucht
linienmäßig zur Straße abgetretenen Landes. 5. Wiederholtes Geſuch der Firma Eck-
ſtein u. Eſenwein in Backnang betr. Aufſtellung eines Panoramas. 6. Genehmigung
des Spezialeniwurfes und Koſtenanſchlages für den Erweiterungsbau der Volksſchule
in der Liebenauerſtraße. 7. Mittheilung des Magiſtrats, betr. die Ermöglichung
eines zweiten Zuganges nach dem Bahnhofe für den Perſonenverkehr in der Richtung
der Bahrhofſtraße; 8. Verkauf ſtädtiſchen Landes an die Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft. 9. Endgültige Bewilligung der Koſten für verſchiedene bauliche Arbeiten
auf dem Südfriedhofe.

Nmlliche ekanntagungen.

Bekanntmachung.
Zur

Verpachtung der Grasnutzung
in den Gräben und auf den Böſchungen
der Kreischauſſeen von Gimritz b. W.
nach Brachwitz iſt auf

Mittwoch, den 19. April d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im Bernstein'schen Gasthofe zu Raunitz
Termin anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre
von 1899 bis 1904 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
30 Mark Brlohnung.

In der Nacht vom Sonntag, den 9. bis
Montag, den 10. d. Mts., find auf der
Kreischauſſee von Diemitz nach Reideburg
von Station 1,/5 1,9 linksſeitig die Kronen
von 4 jungen Kirſchbäumen abgebrochen
und von Station 2,0--2,1 die Kronen von
2 Kirſchbäumen durch Abbrechen von
Zweigen beſchädigt worden. Eine Be-
lohnung ſichern wir demjenigen zu, der
den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt,
daß ſie zur gerichtlichen Beſtrafung ge
zogen werden fönnen. eDer Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Guts

beſitzers G. Güſte l zu Peißen iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 14. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Verpachtungen,
Verkäufe

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Schleſien, ſind mir übertragen, weiſe ich
unentgeltiich nach und ertheile umfaſſendſte
Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver
fügung bei Käufen, Beleihungen 2e.

Carlörnh bei Steinau a. Oder.
51 eltsenh, Vorwerkbeſitzer.

Das zum Nachlaß der Wittwe
Schuſert Caroline geb. Thomas
gehörige

Hausgrundſtück
III. Vereinsſtraße Nr. 8
hierſelbſt ſoll zum Zwecke der Ausein-
anderſetzung unter den Miterben ver
kauft werden.

Gebote ſind im Bureau des unter
zeichneten Anwalts Brüderſtraße Nr. 3
hier, woſelbſt auch die bezüglichen
Unterlagen eingeſehen werden können,
abzugeben.

Halle a. S., den 12. April 1899.
Der Rechtsanwalt Dr. Jentsech

Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
3387] Steinweg 25.

Guksvperkauf.

Mein ca. 310 Morgen großes Gut,
Rübendoden, in beſter Lage Thüringens,
mit guter Bahnverbindung, beabſichtige
ich mit vollem Jnventar preiswerth zu
verkaufen. Gebäude und Jnventar in
beſtem Zuſtande. Offerten an die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 5176. (5171

Thüringer Landgut,
600 Morgen groß, guter Weizen- und
kleefähiger Boden, in guter Kultur, gute
Gebäude und Inventar für 175 000 Mk.
bei J Anzahl. z. verk. Off. u. R. D. 3000
an Louis F. Lange, Ann.-Exped., Gotha.

Geſellſchaftshaus
in Kreis und Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen mit 2 Gaſtzimmmern, 5 Fremden-
zimmern, Parquet-Saal 500 qw, Concert
bühne, Stallung f. 60 Pfd., Kegelbahn,
Schießhaus, Veranda, Vereinslokal f. ſehr
viele Vereine, Umſatz 400 hl Bier,
400 Liter Spiritus, 1500 Flaſchen Weiß
bier und Grätzer, 5000 Flaſchen Selter 2c.,
500 Wein, Entree Einn. und

Lokalm. 1000 Mk., J Mrg. Gemüſe-
garten, 1 Mrg. Acker, 4 Mrg. Schützen-
wieſe. Kaufpreis 100 000 Mk. incl.
400 qm gr. Schützenzelt und 22 0)0Mk.
Jnventar. Off. an G. Schumann“s
Correſp.-B., Goslar a. H. erbeten.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluſ
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Burean, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.
Ein 6ijähriger angekörter, belgiſcher

Deckhen
(Goldfuchs), mit weißer Mähne, fromm,
ſtadtſicher, iſt wegen Aufgabe der Zucht zu
verkaufen ebenſo 2 Fohlen, und
14 Jahre alt, auf
Amt Lohra b. Viedergebrg,

Station der Halle-Kaſſeler Bahn.

n Pgar Ackerpferde
ſtehen wegen Aufgabe der Wirthſchaft zum
Verkauf bei Gutsbeſitzer AKoluth in
Welbsleben.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [4773Domäne Schlotheim i. Thür.

150 Stück
engl. Lämmer

ſtehen zum Verkauf.
5069) Domäne Cuculau bei Köſen.

Oberförſterei Lödderitz b. Alen a. E.
hat 4 deutſche branne

Vorſtehhunde,
12 Wochen alt, Rüden, abzugeben à 20
Beide Oltern ſind gute vieiſeitige Ge-
brauchshunde. (5181
Jnnge Jagdhunde,

vorzügliche Raſſe, 6 Wochen alt, können
abgegeb. werden. Ludwig Wuchererſtr. 55 I.

Hammerſtein, à 50 kg Mk. 2,
Pluto,

hat abzugeben, ſoweit der Vorrath reicht,

Domäne Scheuder
4781] bei Elsnigk in Anh.

KartofſelnGrößere Poſten Magnum bonum,
große, geſunde Waare, kauft und erdittet

Offerlen mit Preis. [5074
Cenutral-Hotel, Halle a. S.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (4336Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Telegr. -Adr.: Saatguthaus Berlin.

Thierärztliche Klinik der Königlichen Vniversität Be
(Landwirthſch. Jnſtitut, Wilhelmſtraße 26).

Die Klinik nimmt jederzeit und zu allen Stunden des Tages Pfey
mit äußerlichen Fehlern zur operativen und anderweitigen Behandlung auf, n
ſolche innerlich Kranke, welche nicht an anſteckenden Krankheiten leiden.

Der Verpflegungsſatz beträgt 1,50 Mark für den Tag und 50 Pfg. Pflegebühren; doch kaun das Futter geliefert werden; alsdann kommen nur d
Pflegegebühren zur Berechnung. Arzueien werden zum Selbſtpreiſe aus O
Jnſtitutsapotheke verabfolgt.

Der Aſſiſtent der Klinik behandelt mit Ausnahme der Sonn und Feierhz
täglich und unentgeltlich Hausthiere aller Art Morgens v. 8--10 ühr, Na

A. Metz Co.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Offeriren Neuheiten
„Kaiſer-Krone“, früheſte, meh
lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
J Ertrag), ſehr feine Speiſe-Kar- S
toffel, 25 kg 7,50 Mk., 121 kg
5 Mk. Poſtpacket 3 Mk.

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (xreift in 10
j Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg
0,50 Mk.

Futterrunkelrübe,
A. MNetzſcheRieſenwalzen,ertrag
R reichſie, haltbarſte, in Form und
Farbe konſtante Futterrunkel, 50kg
72 Mk., 25 kg 38 Mk., 12 kg
21 Mk., 5 kg 9 Mk., 1 kg 2 Mk.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
golögelbe, grünköpfigcylin
derförmige, ſtumpfe Rieſen

Futter ertragreichſte nahr-
haftene und haltbarſte ſüßliche
Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,
25 kg 44 Mk., 122 kg 24 Mk.,
5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk. S

Ueber alle andern Sämereien
für Landwirthſchaft, For wirth-
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere

S inhaltsreichen, reich illuſtr.
Hauptkataloge koſtenfrei zu
Dienſten. (1867

W

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Lelchtgehendste
1- und 2-8pännige
Luxus- und
Gebrauchs-

ff. Referengen!
III. Preisl. Kostenl.

Jagd und Sommerwagen,
elegant, 6 und Sſitzig herzurichten, ſehr
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

5144] Barfüerſtraße 16.

von Hans M
Grosser Import ital. Frodukte

und Zuchigeflügel jeder Art,Le Bruteier all. Racen Brut-,
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Auerbach (Heſſ.).

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiofern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

Die Buttermaſchinen-Fabrik
Bernh. Koch i. Ueuß a. Rh.

Proſpekte u. glänzende frei
willig erth. Zeugniſſe koſten
frei. So ſchreibt Herr W.
in Kloſterfelde b. Wolden-
berg: Eine von Jhnen be-
W zog. Buttermaſchine iſt hier
über 10 Jahre in Gebrauch,
wie neu, u. beſtellt 2 Stück

[2197

S

gut

Berlin W., Bülowstr. 57. I

gleicher Größe.
u

mittags von 3--4 Uhr. eKliniſche Demonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand find
während des Sommerſemeſters Dounerstags von 8--10 Hhr früh ſtatt. 42.
S Norddeutſche Hagel-Perſicherungs-Geſellſchaft.
Geſchäfts-Umfang 1898: 128,009 Polizen mit 756,029,535 Mk. Verſicherungs-Sum
Die Norddeutſche hat während ihres 30 jährigen Beſtehens 1,488,178 Polizen mit
11,206 Millionen Mk. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden Ein
86 Millionen Mk. vergütet. Schon ſeit ihrem 9. Jahre die weitaus größte e
beſtehenden HagelVerſicherungsGeſellſchaften, bietet ſie ſowohl durch die Zahl und Muf
ſicherungsSumme ihrer Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſch E
unbedingte Sicherheit ſelbſt in den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine Garg Jn
für mächtige Durchſchnittsbeiträge. Reſerven: 652,817 Mk. 81 Pfg. E Dit
gung von 60 ab; bei Verzicht auf die Schäden unter 129 Ermäßigung der Prämiet Kaſſe
209/, Gewährung eines bis 50 ſteigenden Rabatts für Schadenfreiheit; desgl.
jährlich 59 bei ſünfjähriger Verſicherung. Wohlfeile und bequeme Verſicherung
kleinen Ackerwirihe durch die GemeindeVerſicherungen, von denen im Jahre
4850 Polizen mit 74,557 Theilnehmern abgeſchloſſen wurden. Eintheilung des geſam 199
Geſchäftsgebiets in zur Zt. 100 Vezirke, deren jeder das Recht hat, in den alljäht
lattfindenden BezirisPerſammlungen Schätzer, ſowie einen Vertreter zur General 1-
ſammlung zu wählen, durch welche Einrichtung die Intereſſen der Mitglieder, ſowohl
Abſchätzung der Schäden als auch in der GeneralVerſammlung gleichmäßig und auf Nov
denkbar zweckmäßigſte Weiſe gewahrt werden. Der Saalkreis gehört zum Bezirksveg
Halle, dem die Herren Amtsrath Ruſche- Reideburg und Riltergutsbeſitzer Schirme
Neuhaus vorſtehen. Zu jeder weiterern Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antn 9
Formularen ſind jederzeit bereit die Vertreter G. Schurig, Kaufmann, Ammende
C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz, A. Göltschke, Kaufmann, Halle a. S., Ranni Jn
ſtraße 12, III, A. Lorenz Kaufmann, Magdeburger Str. 56, A. Enzmann, Sekreit Dir
Löbejün, W. Schulze, Cantor, Osmünde b. Gr., Victor Lohmeyer, Genenr

Agent, Halle a. S., Linden- Str. 783. Gön Hein

2 See LoheSee e S S ElſaVeorooeeeDo a. Herz

e Frie br
Ortr
Der
Erſt

weSee

Vier
Säch

Edle

Kaſſe

e J

e e S 988tammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
e der Domäne FPriedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth. 9 20
5 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt 4 1-

r 145 Preise. 9Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei G
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnel-

8 wüchſigkeit und höchſte Fruchtoarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
Ein

r

m Monate alte Eber 60 Mk., Sauen Mk.
ZZuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.) t In

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingun en enthält, gratis und franuko. MolFriedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Bomänenrath. v

elte Zur Saat Severkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte P

Kartoffel Sorten:
Profeſſor Maercker, Saxonia, Geheimrath Thiel 250 F3
Zwickaner frühe, Bruce, Juwel, Victoria Auguſta 275 M aff

Cy gang 3900 uſſin Ladungen von 100 Ctr., auch aus mehreren Sorten zuſammengeſetzt, re
ferner in kleineren Mengen Gratig, Topas, Sutton's beſt of al ar
Dr. Loges, Hero, Piaſt, Dr. Schultz-Lupitz K.ſowie verſchiedene andere einpfehlenswerthe Neuheiten und ſende Preisverzeidnf Ein

mit Beſchreibung auf Wunſch. (47 EinKloſter Hadmersleben, 3 FBabn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. P. Meime, e

Ban- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Benuſtedter WelssKallc, 95 Aetzkalk, ſtets friß
u en offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßzerſt billigen Preiſe v

et n ſtene h Benuſtedter Kalkwerkr. 9v. Maennicke Schmidt j. v
S t

c
S

W ChriftophlachL D 972 C 2 2 e 8z 7 87 als Fußbodenanftrich beſtens bewährt Le
z s z ofort trochnend und geruchlos,r 2[7 5755 5575 223 2 z Direren von Jedermann leicht anwendbar,z 75 75 t et mite h 2 gelbbrann, mahagont, eihen, anßbenn „F

2, e e und graufarbig. Dieehe m i.e 2 z 72e e 2 Franz Christoph, Berlin. I
S 3 S Z. aereeeeeeteee es 7 27 z g Allein ächt: [4780 3 Thi22537 r Halle a. S. Helmbold Co.e e M. Waltsgott; undJa z e S 82 2 Düben Ernſt ine golc S 75 8 Z.rege gen S Landsberg Rich. Oem iſch. en

522 2755 s 2 S tionT. 7 7 5227 25 SS r z es eS e e vS 2 Sea re e Für Offiziere paſſendd en 0 für 4 Pfere 2 22 C 2 2 n er e c u verm.e 25 parth z 223 S Mühlweg 26, patf fes rer
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Karmroät'sehe
Musikalien- und Iustrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barſüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion Richards.
Sonntag, den 16. April 1899,

Nachmittags 38 Uhr.
42. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum 23. und letzten Male:

7 9 aDie Geiſha
Eine japaniſche Theehaus- Geſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Roehr und Julius Freund.
Jn Scene geſetzt vom Dir. M. RichardsDirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
199. Vorſtellung im Paſſe-Partout-

Abonnement.
143. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau.
RNovität! Zum letzten Male in der Saiſon

Lohengrin,.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Brandes.Lohengrin S. Singer,Elſa von Brabant M. Fritz a. G.
Herzog Gottfried i

ruder tFriedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf Joſef Fanta.Qrtrud, ſeine Gemahlin Ad. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs a Raven.

m P Wweiter darg. KochDritter Edelknabe e Seidel.
Vierter A. Hoffmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

nechte.Kaſſenöffnung 6/, Uhe Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10, Uhr.

Montag, den 17. April 1899,
Abends 74 Uhr.

200. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

144. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum 3 Male:
Der Sohn des Khalifen.

Ein dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda.

Jn Scene geſe S Oberreg. Wiſchhuſen.
onen:

Mohamed Alhadi, Khalif
von Bagdad G. Steinegg.Prinz Aſſad, ſein Sohn Rich. Oeſer.

Schehriar, Vezier Theo Raven.Selmira, ſeine Schweſter G. Arnold.
Muſtapha, Begleiter des

Prinzen F. Werner.Kairam, Aufſeher der

Sklaven Hans Fillich.Morgiane, eine Sklavin Bertha Rocco.

Limine Clara Albrecht.Selim Hans Fender.n Aerzte raſſan z rich Ziegel.d W Emil Lübben.
brahim g L. Kirchberg.

Daruma, Dienerin des
Kairam A.

Ein alter Bettier H. Vogeler.
Ein Sklave. A. Bobrowsky.
Erſter Burſch R. Romeicke.
Zweiter e V. Folwaczny.
Thalia- Theater.

Sonutag, den 16. April 1899:
Zum erſten Male Novopität!

Nervöſe Frauen.
Montag: Der SchlafwagenControleur.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
Sounabend, den 15. April

Letztes Auftreten?
Die Geſellſchaft Werner-Amoros

mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell
Die Schweſtern Blonda und
Rlondina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft Equilibriſtinnen. Herr
Oberon Preiss, Zauberkünſtler,
Thierſtimmen-Jmitator und Schnellmaler.

Fräulein MizziBraun, Geſangs
und KoſtümSoubrette. Das Rhein
goldTrio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Oskar Nesster's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa
tionellen“ Lebenden Photographien.

Serie
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von X12-—2 Uhr

Frei- Concert

beſtem Material

I. Fahrräder
d wn 9 Raumann, Wanderer, Opel, Panther

ſind nnübertroffen in Couſtruction,
leichtem Gang.

Von keiner Conenrrenz erreicht! J
e

Alle 99er Modelle in obigen Marken
am Lager.

S e
tadelloſer Arbeit und

Otto Gisele, fahrradgrosshandlung, Haſe a. S.

Große Steinſtr aße 83.
Telephon 952

Reparatur Anstalt
für alle Syſteme.

Billige Preiſe unter fachmänniſcher Garautie.

Großes Lager der beſten
deutſchen

Na ſhmaseohinen

Radfahrbahn Große Steinſtraße 27/28.
Telephon 332.

JFuafir- Antferridſtt
für Käufer frei,

Lager aller Zubehörtheile.

von Seidel Naumamm,
Paſſ. CI. Müller ete.

Vertreter an allen Plätzen gesucht!

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wienle.KReuer Spielplan u.16.-30. April.

r. MerKenrath mit ſeiner
dreſſirten Thiergruppe: Elefant, Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. (Der
Elefant als Radfahrer.) Fred
Fdliaviä Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minute zu ſpät“, in
welchem ö Perſonen auftreten, ganz allein.

Lanres-Truppe, Parterre-Akrobaten.
Mavriette und Irmnma D'EIvert,

Geſangs und Charakter-Duettiſtinnen.
Prinz u. Leo Gymnaſtiſche Produktion.

Mr. Charies, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri. TillIy
Verdi er. Koſtüm-Soubrette. Hugo
Schulz. Laurene Leonharäy,das urkomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen.

Sonntag 2 Vorſtelungen:

Nachmittags 4 Uhr und
Abends S Uhr.

Jn der ma Vorſtellung hat
jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei
einzuführen.

Das FrühſchoppenConzert
fällt Sonntag aus.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 16. April 1899.
Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.

Montag: Katharina Howard.
Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwagen-

ontroleur. Montag: Die Geiſha.
Erfurt (Stadttheater) Das fünfte Rad.
Gotha (Hoftheater): Der Bärenhäuter.

Montag: Die goldene Eva.
Weimar (Hof Theater) Nachm.: Jm

weißen Röß'l. Abends Mignon.Montag Sechſtes Abonnementskonzert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0o0. Wiegert.

G eaaeeSaalsohlossbrauerei. 2

NMenu
So c. 16. April 1899.
à Gedeckc I. 75 VI.

4 Suppe und 2 Gänge nach
Wahl I. 25 MRK-

Ochsenschwanz-Suppe,
Geb. Seczunge mit

Remouladen Sauce,
Schoten und Spargel mit

RumsteaK,
Kalbsrücken,

Compot Salat,engl. Reispudding mit
Choudeau-Sauce

oder Butter und Käse-

v Stöckel.

Der Hohenſteiner Weber Verein
Oberdorf bei Puſtleben (R.-B. Erfurt)

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht,
begründet i Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Handweber hieſiger Gegend

durch Zuwendung von rbeit und Beſſerung der Löhne,
empfiehlt ſich zur Lieferung von nur aus vorzüglichſtem Material hergeſtellten, handgewebten Ceinen
(Raſenbleiche, Halbleinen Bettzeugen, Tiſchzeugen, Servietten und Handtüchern, ſowie von
r Hemdentuchen, Vettdamaſten, Schürzenzeugen u. f. w. und vollſtändigen
wäſcheAusſtattungen.

Man verlange Preisliſten und Muſterbücher gratis und franko gegen franko Rückſendung. (5132

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Concert
der n des Kgl. Magdeb.

ſ.-Regts. Nr. 36.Entree K r o. Wiegert.
Juſtav, Juſtar ärgere Dir nigt!!
komme mit uns am Sonntag d. 16. ds.

Abends S Uhr ins
Mänchener Concerthaus,

„Menſch iſt da ein BHetrieb

original-
Fabrikpackung, in der unser garantirt
reines, leichtlösliches Kakaopulver
Marke „Saxonia“ verkauft wird, ist
ein Beutel geschnürt und plombirt.
Bitte achten Sie beim Einkauf darauf.
Ch. Kuntze Sohn, Kakao- u. Schoko-
ladenfabrik Saxonia“, Halle a. S.

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und ü
ges Haar an auszufallen.erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ford anzuwenden. ch hielt mich

enau an deſſen Vorſchriften und
onnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
e 7erſe aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.

u perſönlicher und auch brieflicher
uskunft bin ich im Intereſſe der

guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

van Schraderſtr. 4 pt.mtlich beglaubigt(1. Bez.) urd ezirksvorſteher.

900,000 Mk. 2
Inſiems und Privatgelder auf uf Ager

jederzeit zahlbar auszuleihen-

H. vSilberberg, gutes

Siemens Apparate
ſind in der Konſtruktion vorzüglich und beſitzen Weltruf.

Bei einfachſter Handhabung die denkbar größten Sicherheitsvorrichtungen-.

Siemnens-Gasbadeöfken
D. R. P. Siemens-Regenerativ-Gasheizöfen D. B. P.

Jiemens-Badleapparate
tragen Fabrikmarken und garantiren tadelloſe Funktion.

Am Platze bei allen beſſeren Anſtallationsfirmen erhältlich.
Proſpekte gratis und franko.

F. Sie s, Presden-A.,
Noſſenerſtr. 1,

Fabrik patent. Beleuchtungs- und Heizapparate.
J

e herrlichen
D Spitzenſchirm
S haben S Sie da e

h

iſt auch extra an
gefertigt für mich
und zwar in der
Schirmfabrik von
F. B. Hrinzel

Gr. Ulrichſtr. 57.
Jch kann Jhnen,

dieſe Firma nur angelegentl. empfehlen.

Jeder Wunſch wird berückſichtiat.

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
pistolen etc.

in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

DD SFuummütü on
liefern als lang jährige Spezialitüt

Rich. Schröder
Nachfolger.

Inh. W. u. MI. UhIig.
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Sperzial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen,

Knickerbocker

Reform-Damen-
Beinkleider

aus Wollſtoff und Satin,
in verſchiedenen Farben u. Größen,

Damen-Tricot-Pluderhoſen

in Vigogne, Wolle und
Baumwolle,

Damen-Reithoſen
in Wolle u. Baumwolle,

Combinations
(hemdhoſen)

T in großer Auswahl, Er
Damen-Radfahr- Pelerinen

(Marke Continental)
in ſchönen neuen Deſſins

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann

Gr. i 84.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet I836.
Reparaturen

sowie

Vewanſertigung
von Jagdgewehren und Scheihben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss heliehig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7045
Alte Waffen

kaufo und nebmwe in Zahlung.

e



Gr. Steinstr. 12.Herm. Oetting, Halle d. u r r
Anfertigung elegapter, gutsitzender Herrenkleider nach Maass

unter Leitung eines ersten Wiener Zahl dr“s.
Reiche Auswahl der besten Frühjahrs- und Sommer Stoſſe für

Paletots, Rock-Anzäge, Jacket-Anzüge, Beinkleider und Westen.

Mein Bestreben ist, das Besto und Gediegenste zu sehr mässigen Preisen zu liefern.

e ester- Colltection auf Wansch! I Mesto r Collection auf Warnsch l
r T g xr v e S J z 2 4 e 58 z vW c S 3 2- W t r 1 S e S e. a tne J J F e 2 S e S r. 4 S ſ mar e e

s Sa r F

e In wenigen Tagen Ziehung der eeklenburgisehen erdeverloosumg zu Neubrandenburg.
Haupt- eine komplete vier- sowie G8 ecdle Reit- u. WagenpferdeJ 1008 4 Mark, treffer 10,000 Mark wo Equipa z Weispannige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne Loos 1 Mark

IL.00S8E à 1 Mark. 11 Looso Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfa- extra) versendet F. A. Sehradoer, Haunovor, R Packhofstr. 29.

ar tenbesitrer
Alle Arbeiten im Garton, als Neuanlagen, PHanzen von Rosen,

Räumen ete., Rasenansäen u. s. w. werden prompt und eiligst ausgeführt.

C. Renmneberg, Böllbergerweg 114.
„Schankbier, bestes Haushaltungsbier“

garantirt nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt.
T Per Flaſche 6 Pfg. W T Fernſprecher Nr. 486. W

Konzert Schriftstücke
am Dienſtag den 25. April, Abends um S Uhr, in den F jeder Art, ſowie Verviel-

K A i S S P S a 1 en. fältigungen fertigt mittelsSchreibmaſchine prompt
Unter Mitwirkung von Frl. Margarethe Koch, Opernſängerin vom Stadttheaterzu Halle (Sopran), Aug v Weddy,

Frau Erzſébeth Silväny, Opernſängerin (MezzoSopran(Mez pran), Leipzigerſtr. 22.Frl. Celeſte Groenevelt, Pianiſtin (New-York),
Frl. Philippine Silvaäny (Klavierbegleitung)

und der geſammten Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
irigent: Herr Kgl. Muſikdirektor Otto Wiegert.

Leipzigerſtr. 87.

Kauſhausl. Ranges.

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Zagenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Yerdaunng oder VPerſchleimung

vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sohe Kräutor- Wein

Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
J befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

und belebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle

S Störnngen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
S verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
h die Reubildung geſunden Blutes.

S Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht

S ſaäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
S beit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
R Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
S beftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stul lverſto fun und deren unangenehme Folgent p g wie Beklemmung, Kolikſchmerzen
S verzklopfer, Schlafloſigkeit, ſo vie Blutanſtauungen in Leber,

o S Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
75 De El GKräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebtS jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug
h lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Hlütmangrl,
S z ſind meiſt die Folgen ſchlechter VerE Enkkräſtung, dauung mangelhafter Blutbildung und
S eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei ganzlicher

Apvetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthé-
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſicchen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt

Die Hälfte der Einnahme nach Abzug der Koſten iſt zum Beſten eines hier zu
erbauenden V. Reichswaiſenhauſes der „dentſchen ReichsFechtſchule“ beſtimmt.

I. Platz Mk. 1,50 Billet- Vorverkauf
Preiſe der Plätze: j II. in der Muſikalienhandlung v. H. Hothan,

Gallerie 0,75 Gr. Steinſtraße 14,

Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämien und ſehr günſtige Bedingungen.

Grund-Capita l. 290, Millionen AhGefammt- Vermögen 104Verſicherungsbeſtand zu Ende März 1899 238,3
Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung.

ie Rente beträgt für das Alter von

50 55 60 6595 170Jahren
6,76 7,669 8,929010,709 13,179 16,259

des eingezahlten Capitals.
Todesfallverſicherung mit und ohne Autheil am Geſchäftsgewinn.

Dividende ſchon nach 2 Jahren.
Dieſelbe beträgt im Jahre 1899 für die Verſicherten

aus 1879: 57 aus 1880:. 54 aus 1881: 51 u. ſ. w. der im
Jahre 1897 entrichteten Prämie. [(1588Jede Nachſchußzzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen. F

Ausſtattungsverſicherung mit Prämienrückgewähr.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
V. KRichter, General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

Schuhwagren.

Für Herren S
2Damen

Mädchen

Kinder

grosses Lager.
Maſſeu-Verkauf in: e Brehng, Landsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,

d S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
I Kalbleder-, Roßleder-, Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,

Rindleder-,
J gelben Leder-, Zeug u.
S Charge-Schuhwaaren. S
S Filz- und Cordpantoffeln.
J a Der große Umſatz in
S ar Schuhwaaren iſt ein Be
J r Weiss der Beliebtheit
J C meiner Schuh Waaren,
S W welche ſich durch Sitz v.

F. A. Vut2z. Gr. Ulrichstr. 6, I W Haitbarkeit auszeichnen. D
Sulius Herbst Rannischostr. 14, 2 a 3 eMax Thümmber, Weidenplan. EBeke e r zFriedrichstr., eteine 25. r 2

den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

S Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
S ſchreiben beweiſen dies.
e Kränuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und S
S Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

In dem nasskalton KIima Dentschlands
I billiger and bekömmlicher als Biäer!

Oswald Miers Vngegynste!
Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine etc. sondern
seit 1876 laut Fürst v, Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende
eNaturweine aus Weintrauben

V. 10 Pf. pro i I an, sow. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. L.
f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!

57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!
Aus f. Preis oourant nebst Brosohüre gratts und franoo,

BERLIN N., Linienatr. 130.

S ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohen-
S mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.

S in den Avotheken, ſowie in allen größeren ünd kleineren Städten der
S Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.
S Auch verſendet die Firma „Iubert VIIrich, Leipris,

Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei.

Ecke Bernburgerstr.,
bei Horrn Paul Vritsche, Wuchererstr. 75, E

Bismarckstr.,
Man verlange ausdrücklich

i Hubert Ulrieh'ſchen W Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

J ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 10 ,0, Glycerin 100,0, Roth S

n S wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anism Carl Sauer. Magdeburgorstr. 47. Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, KalmuswurzelHornvboge t Gel r. iguste e 2 h 47 z S S Sr v t G v Kug S Kaufhaus I. Renges. 4 S aa 10,0.

e

m i

Frau Wwe. BRegrer, Leipzig
j Filiale in Giebichenstein bei Herrn Leonianreht-

z 2Nachüg. Inh. Grstau hen te,
77 3 S a

Für Magenleidende!

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen

der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. J Kräuter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt e

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin, e

Aſchersleben, Bernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Saugerhanuſen, Lützen, Markran

I Vor Nachahmungen wird gewarnt!

W

Leipzigerſtraße 87.
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Verinniſchtes.
Wackere deutſche Seeleute. Aus Bremerhaven, den
wird geſchrieben: Vor dem Seeamt erſcheint heute der

4pitän Hamer aus Stralſund, um in einer Unterſuchung
z Zeuge über einen Unfall vernommen zu werden, „der am

ganuar d. J. das Bremer Segelſchiff „Dheodor“ betraf.
jeſes iſt eine viermaſtige eiſerne Bark und war von St. Francisco
ch London beſtimmt. Schon am 7. Januar wehte ein orkan-

tiger Sturin. Der „Theodor“ führte nur noch die Untermarsſegel
nd die gereffte Fock. Zur Beruhigung der See hatte man Oll-
tel angebracht. Am Morgen des 8. Januar von 4 bis 8 Uhr
nd der Kapitän auf Wache. Der wilden See wegen hatte er ſich
t einem 17 zölligen Tau hinten auf dem Schiffe feſtgebunden,
h war ihm eine gewiſſe Bewegung möglich. Auch die Matroſen
m Ruder hatten fich Taue umgebunden. Gegen 5 Uhr ſieht der
qpitän eine Sturzſee von hinten hereinbrechen. Er ruft den Leuten
Deck zu, ſich feſtzuhalten. Da fühlt er, daß er fortgeſp ilt wird.
e Troſſe, mit der er ſich feſtgebunden hatte, iſt geriſſen. Er findet
h unter dem Lifeboot wieder, das auf dem Ende des Taues
eht, das er um die Bruſt gelegt hat. Seine Seeſtiefel und ſein
Jeheug iſt ihm von der See fortgeriſſen. Er ſchneidet mit einem
ſeſet das Tau ab und befreit ſich aus ſeiner bedrängten Lage.
chdem er ſich von dem Schaden unterrichtet hat, den die See
gerichtet, eilte er durch die Kajüte, in der Ales von Bord zu

jaid treibt, zur Raderpinne, dieſelbe durch Ketten feſtzulegen. Ohn-
ächtig bricht er zuſammen und wird dort ſpäter aufgefunden und
die Kajüte gebracht. Als er ſich erholt, giebt er dem erſten
teuermann Befehle wegen der Navigirung des Schiffes. Dann
heht er ſich von ſeinem Lager und verbindet den verwundeten
hatroſen die zerbrochenen Glieder, wobei ihn wieder eine mehrſtündige
inmacht befällt. Er ſelber iſt ſtark geſchunden und hat innere
erlezungen davongetragen. Der 2. Steuermann hatte den rechten
herſchenkel gebrochen und eine Wunde über dem rechten Auge.

4. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

aus dem Muskelfleiſchh ragen, der Knöchel des Fußes
iſt gebrochen, ſo daß der Fuß nach hinten, ſtatt nach vorn ſteht, auch
hat er eine Wunde am Kopfe, die ihm der Kapitän zunähte. Der
Segelmacher Bellner hat heftige Schmerzen in der Bruſt und in den
Knieen. Am Morgen beim Aufklaren des Schiffes findet man den
Matroſen Rathgen, dem ein Balken die Bruſt eingedrückt hat, todt
auf. Am 10. Januar. fand. er ſein Seemannsgrab. Noch
heute liegt der Matroſe Gerwin in London im Lazareth. An Deck
ſind von achteru bis mittſch ffs alle Gegenſtände und Auf bauten weg
geſchlagen oder ſchwer bveſchädigt. Der Proviant wird durch
Waſſer unbrauchbar. Das Schiff dreht ſich und der Sturm reißt
die letzten Segel fort. Neue können nicht angeſchlagen werden.
Dann kommt das Schiff vor den Wind. Die Ragen werden an-
gebraßt. Das Schiff liegt noch ſtets an der Windſeite bis zu den
Luken unter Waſſer und treibt mehrere Tage hilflos. Doch gelingt
es dem um ſichtigen Kapitän, ſein Schiff glücklich in den
Beſtimmungshafen zu bringen. Das Seeamt erkennt die
Navigirung des Schiffes lobend an und auch die Hilfeleiſtung der
Werletzten. Ein neuer Beweis dafür, wie heldenhaft
deutſche Seeleute ihre Pflicht zu thun wiſſen

Ein feuerſpeiender Verg in den Alpen Am Gardaſee
begeben ſich Zeichen und Wunder, zwar natürliche, aber doch geheim-
nißvolle. Wie ſchon mitgetheilt, macht der Monte Baldo, als
mons Baldus ſchon von rötniſchen Dichtern beſungen, deſſen oft noch
im Juli ſchuneegekrönter Gipfel den ganzen See und die weite lom
bardiſche Ebene bis gegen Verong hin beherrſcht, Anſtalten, ſich in
einen feuerſpeienden Berg zu verwandeln, in einen Veſuv
oder Aetna des Binnenlandes. Dumpfe Geräuſche in ſeinem Jnnern
ließen ſich ſchon in früheren Jahren hören ſeit einigen Monaten
jedoch ſind ſie von Woche zu Woche häufiger und ſtärker geworden.
Beſonders in den Frühſtunden des Tages erſchreckt unterirdiſcher
Donner die an den Abhängen ihre Heerden hütenden Schäfer.
Was aber in dieſen Tagen ganz beſonders die Bevölkerung der
umliegenden Dörfer in Aufreguſig brachte, war die Mittheilung, es

15. April 1899

die angrenzenden Staaten

aufgethan, aus denen ſtoßweiſe ein weißlicher und
ſchweflig riechen der Dampf aufſteige. Mit dieſen
Dampfentweichungen entſtrömt zugleich eine ſolche Hitze dem Boden,
daß der Schnee ringsumher in weitem Umkreiſe ſchmiltzt. Zahl-
reich ſind die Neugierigen, die ſich ein zwei Stunden währendes
Schneeſtapfen nicht reuen laſſen, um dieſes ungewöhnliche Schauſpiel
in der Nähe zu betrachten. Auch ſollen bereits, wie der „Secolo“
meldet, zwei deutſche Geologen eingetroffen ſein, um dieſe merk
würdige Erſcheinung zu ſtudiren. Se iſt jedoch keines-
wegs die einzige auf vulkaniſche Einflüſſe deutende
Erſcheinung der Gegend des Garda Sees. Durch eine
Bodenerhebung iſt der Hafen von Navene plötzlich
trocken gelegt worden; ferner hat ſich in der Nacht zum
24. März das Jnſelchen Trimelone bei Caſſone
um einen halben Meter gehoben ohne merkliche Er-
ſchütterung. Bei Zocchi, nahe den Quellen des Berg-
flüßchens Aviana, iſt eine bittere und heiße Quelle zu
Tage getreten, die ihr Waſſer den kalten Wellen des
Bergbaches zuſendet. Man erinnert ſich daß vor einigen
Jahren im See ſelbſt eine heiße Quelle mit ſo großer Gewalt dem
Erdinnern entſprang, daß ſie ſich als eine ſprudelnde Waſſer-
ſäule ziemlich hoch über den Spiegel des Sees erhob, und daß
die Jnſel Sermione, dieſes Kleinod des Gardaſees, ſchon in
den Römerzeiten ihre Thermen hatte, deren Ueberreſte
als die Ruinen einer Villa des Dichters Catull ausgegeben
werden. Das Alles ſind gewiß Beweiſe genug für vulkaniſche
Kräfte, die im Monte Baldo und überhaupt am öſtlichen
Ufer des Gardaſees thätig ſind. Obs nun gar zu einem „Veſuv
des Gardaſees“ reicht, läßt ſich freilich jetzt noch nicht beſtimmen.
Den Bewohnern dürfte es wohl eher angenehm ſein, ein ſolches
Naturwunder geſchenkt zu erhalten, das zahlloſe Fremde anlocken
würde, obſchon die Sache auch ihre gefährliche Seite hat.

Todesfall. Kommerzienrath Heinrich Ebhardt, Seniorchef
der Firma Koenig u. Ebhardt, iſt geſtern Nachmittag im. 92. Lebens-

führt. er Matroſe Gerwin iſt ſehr ſchwer verletzt. Der rechte hätten ſich im ſogenannten Val di Parol, das heißt in einer Thal jahre in Hannover geſtorben.
ſberſchenkel iſt ihm derartig zerſchmettert, daß die Knochen einſenkung unfern des höchſten Gipfels, breite Erdſpalten

Fran Teske L. s chönl eht,
S Zahnkünstlerin,

Gr. Ulrichſtr. 29 J. eC Seit 1892 in Halle. Bankgeschäs IIalIe a, S.,Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiehlt sich zu

19 Schmeerſtr. 19 Pffecten-Geschäften und Capital-Anlagen.
eigene Fabrikaite. Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse

W Anfangs und schiuss-Course.Deopositen-Annumne. Ohecle- Veorſeeler.

Achtung, Achtung,
Geſchäftsleute, Kapitaliſten,

Grundbeſiger c.

Max Alexander, Halle a. S.,
S s v eCommission sges el ft.

Vermittlung für An und Verkauf von Werthpapieren, Hypotheken,
Grundbeſitz und Bodenerzeugniſſen,

empfiehlt ſich zur Erledigung einſchlägiger Aufträge bei reeller, prompter, coulanter und
billigſter Bedienung.

Auskünfte brieflich und im Kontor koſtenlos.
Feinſte 1. Hypotheken habe ſtändig zu vergeben und ſind Verkäufe jeder Art

angemeldet.
Kontor: Landwehrſtr. 25, part. rechts (Eingang Ecke Riebeckplatz und Franckeſtr.).

Geſchäftszeit von 8——6 Uhr.

v

Färberei und Reinigung
von Damen- und MHerren-Hleidern, sowie von

Höhbelstoſſen jeder Art.

Was Auaestealt
Für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete-

es OBReinmnigungs-Amstalt
Für Gobelins, smyrna-, Velonrs- nd

Er iüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
4671) und Handschuhe.

I

EH Am Markt U.
Annnahmestelle:

Albrechtstr. 46 bei Geschw. Germer's Nachf-

Reisekofſer,
VFaltenkoffer,
Mameillkofſfter.

Handtaſchen,
Tonriſtentaſchen

empfiehlt

I. S19 Schmeerſtraße 19
Fabrik von Reiſekoffern

nnd Lederwaaren.

e.

Großh. Sächſtſche Hof-Pianofortefabrik,
Halle a. S.

Pianinmos
unübertroffen in Ton und Konſtruktion,

höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen,
Grösstes Lager der Provinz.

FIässigste Preise.

e5 feinste Rarkelangjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

e J in r Hefen- Wund BarkpulverFabrik von ustav Koe el, Gr. Steinſtr. 22.

Th. Franz,
o Flieſferant, Halle a. s T m 4 eGroße Märkerſtraße 23 und 24, 52 Kikolin!“

wirkt staunons- 284)
e b werth mit 17 JahrenS e Hlotter kräftigerW aS hatj gegen Macnn. od. Lins. V. MK. m.

Ordensbänder
(Gebrauchsanweisung nur echt bei

F. Kiko, Herford, Parf. Fabrik. 2 Glaçé-
e Dwirnhandseo huhbe,

eigene Anfertigung.

i 2 R 7WMuristian o
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Germania S
primafettes Fleiſch u. Schmeer 3 M.,

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.
85offerirt [43

5 Pfund
H
2

und in den meiſten Bäckereien. Sicherſte Garantie Bee
ne

e 22 nenS c re a r 2 e 4
T n

e 2 n Ordensdekorationen

Gothaer Lebensversicherungsbank.
c

9

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. 5

Bankfonds u l. v 1898: 239 Millionen Mark. 8
5 Dividende im Jahre 1898: 39 bis 136 der Jahres Formal-

9
J

9

r e

h

T

prämie je nach dem Alter der Versichernug.

Vertreter in Halle (Saate): (609
Dr. W'ülhelm Es Albrechtstr. 38.
r ö

e reW S J 5 n

i

e 4

r J 2 a 5S J u
7 S S 2 S J J

4 S rn
h

z r 7

c t

Cravatten Träger
e

S S en 2 ce e e rrſchaf r WolnHochherrſchaftliche Wohnungen.
In meinem im Bau begriffenen Hauſe, alte Promenade Nr. S, habe ich noch

2 Hochherrſchaftliche Wohnungen per 1. Oktober zu vermiethen dieſelben beſtehen aus
9 Zimmern, Bad, Küche, reichlichem Zubehör, ſind mit allem Komfort der Neuzeit aus-
geſtattet (Centralheizung, Heißwaſſerleitung u. ſ. w.) Reflektanten wollen ſich bitte nit
mir in Verbindung ſetzen.

C. L Bau 3702)

in ſtets neueſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4 (Fernſpr. 538).

u x e 2 7e r a 22 te e e J T
W. Ass mann.Avehjitehkt.
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m. Sachsse O0O, Ualſe a. S.
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze
Ventilationsgitter und Rosetten.

Nieder druck Dampflieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Einſaehste und zuverlässigste Weizung für öffentliche und Privatgebände,
Sschnlen, Kirchen ete.

See See

S er. S eer Seee S

V

1Hackmaſchinen, Kartoffel-Pflanzlochmaſchinen,

T Fabrit la idwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Zümmer mann e Co.
A. Gr. Halle A. S.

Filialen: Berlin C. Stadtbahnbogen 92,
Lüneburg, Lünerthorſtr. 15

u Schneidemühl, am neuen Markt 26.
2 OSperieät ebe BrilIImaschinen.

Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis:“, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräder,

einfachſte und vollkommenſte Drillmaſchine am Markte.
Gras- n. Getreide-Mähemaſchinen neueſter Conſtruktion, Pferde-

rechen, Heuwender, Loromobilen, Dampf und Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſche und Reibemaſchinen,
Rübenheber, electriſch betriebene Pflüge, Kartoffel-Erute- ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und

Geräthe. Gas- und Petroleum Motore. W Kataloge umnſonſt und poſtfrei. r

Grenadierſtraße 24. Fernſprech- Anſchluß Nr. 64.
Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen

Miniſterium des Jnnern beſtätigt.
Verwaltungsrath:

Rittergutsbeſitzer W. Milimannm Kl. Krankow,
Vorſitzender.

Rittergutsbeſitzer M. Staudinger Lübſee.
Rittergutspächter F. Mejer Penzin.

Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Entſchädigungen

Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch nothwendig ge
wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Krankheit oder Unglücks
fälle heroeigeführt ſein. Die Verſicherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,

chwerin i. M.

Direktion: Carl Gütschow.

805, 000 Maris.

jedoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen
in Abtheilung 1 Pferde 3-—-50 je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 40
in Abtheilung III Schweine 697
in Abtheilung IV Schlachtvieh

dieſelken ſind ſowohl den hieſige

ſtraße Nr. 24, abzufordern.

nugs- Geſellſchaft a. G.

Fuhrwerksbeſitzer C. Sidow Roſtock.
Gutsbeſitzer M. Priester Hinter Wendorf.
Hausgutspächter H. Petersen Hoppenrade.

1 S Nittergutsbeſitzer M. C. BockK- Gr. Brütz.

nVerſicherung 2 bis 10 pro Thier.
Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,n Verhältniſſen als auch den vom deutſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagen n

Noemalbeſtimmungen eng angepaßt. Verehrliche Intereſſenten werden gebeten, ſich Bedingungen und Statuten
von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M., Grenadier-

Verwaltungsrath:

Die Union,Allgemeine Heutſche Hagel Herſicherungs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5 019 Aktien mit
Reſerve ult. 18908

7 528 500 Mark begeben ſind.
4826796

Geſammtgarantie- Kapital
Prämien Einnahme in 1898
Zinſen

12 355 296 Mark.
2111764

336894

14 803 654 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten mäſzigen

Prämien ohne m ſo daß alſo eine Nachzahlung auf
Beidieſelben niemals ſtattfinden kann.

ein namhafter Prämien- Rabatt gewährt.
Veſondere Erleichternugen werden für kleine Verſichernngen bewil-

ligt, namentlich für Sammelpolizen.
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatofrift, in

der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch

die Agenten:

Woldemar Thoss, Bankier in Halle a. S., Schulſtraße Nr. 7.
Otto Bornemann, Kaufm. in Alsleben.
Albert Richter, Kaufm. in Bitterfeld.
Oswald Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna.
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern.
Reinhold Müller (in Firma Th. Spiegler)

in Delitzſch.
W. Simon, Kaufm. (in Firma A. W.

Simon) in Düben.
Richard Schladitz, Kaufmann in Eilen-

burg.
Emil Steinkopf. Stadtrath in Eisleben.
Franz Abendroth, Kaufmann in Gräfen-

hainichen.
C. F. Wust, Kaufm. in Hohenoſſig bei

Rackwitz, Bez. Halle.

Halle a. S., im April 1899.

Die General Agentur.
V. Caris burg

Bureau: Magdeburgerſtraße 49.

Verſicherung auf mehrere Jahre wird
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Herm. Lüädicke, Kaufm. in Landsberg
Bez. Halle.

Bernh. Siebdrat, Kaufm. in Lauchſtädt.
Jul. Buseh, Zimmermnſtr. in Löbejün.
C. F. Schumann, Stadtrath in Lützen.
Ed. Witte, Fabrikbeſ. in Merſeburg.
Carl Reinseh, Gaſthofsbeſ. in Niemberg.
Jul. Hässler, Director in Schafſtedt.
Otto Ullrich's Erben in Schkeuditz.
Fr. Höschel in Teutſchenthal.
Carl Kahleis, Dampfdreſchmaſchinenbeſ.

in Trotha.
Jul. Mogk, Kaufmann in Wettin.
Robert Berger, Klempnermſtr. in Zörbig.
Fr. Heese, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna

bei Halle.

Eiſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träge
brauchte Eiſenbahnſchienen,
7,500 mm
ſchmiedeeiſerne Fenster
eiſerne Viehbarrièren
leitungen und Pumpwerke liefert als

Specialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Atetiſce Berechnungen und ARoftenarſchläge gratis.

B. Leutert. Halle a. H.,
Maſchinenfabrik

lang, gußeiſerne Bausäulen,

80--550 mm hoch, ge-
100--130 mm hoch, bis

guſz und
Verankerungen ete.,
(Kuhringe)y, Wasser-

ingjährige

Veberzengen Sie sieh, dass meine
PDPeutsechland-
Fahrräder

e u. Zubehortheilefie besten unddabei
le allerbmligsten sind.

W Wiederverkäufer gesucht.
W Haupi-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versavd- Haus.

Lypotheken
zu cedieren.

Mehrere feine AckerHypotheken in Be
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
4 ſind zu cedieren. Nähere Aus-
kunft durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer,
4790)] Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 64.

Beste und diigsto
Bezugsquellle für

ahrräder
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K. Orome. BifnbecxK.,
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Javol verdient Vertrauen bis in die höch-
ste Steigerung hinein. Wer es einmal mit
Verständnis gebraucht hat, wird diesem
es reellen Kosmeticum, dauernd
sein Vertrauen beahren in einem Aſaasse,
tote es nie und mimmer durch die leider
unvermeidlichen Leitungs Inserate er-
worben werden kann. Preis pro FPlasche
für langen Gebrauch Aſfe. Zu haben

und Eifengießerei.
tn allen feinen Parfümerien, Drogerien

d e Wo oKöniglich Preußiſche Lotterie
Die Erneuerung der Lovje

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Montag, den 17. April er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. (31

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Vrenkel. Flerrmann. Lehmann. t iehg,

e e mee

H. V. Lehmann.
4405) Bank- und Wechſelgeſchäft.
ermann Arnhoſch Co.

Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade 3.

An und Verkauf von G Grosser feuerfester und diebessicher

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Hechnungen, u er

Amabwe von welche unter Selbst versechluss der
Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und oene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ven
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu wässigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

Lebensversicherungs Gesolsohaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſicherungsbeſtand

72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme.
Vermögen 173 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen 118 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
gröſtten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu diete erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

in Halle a. S.: Hugo KlaukKe, Martinſtraße II.

Preußiſche KentenDerſicherungs Anſtalt

Gegründet 1838. 5 li Vermögen:Beſondere Staatsaufſicht. zu Blrlln. 108 Milionen Mark.
Verſicherungen von ſofort beginnenden und aufgeſchobenen Renten mit Ge
winnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens und Altersverſorgung. Kapital
verſicherung auf den Erlebensfall. Geſchäftspläne und Auskunft bei: les
Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75 Theodor Pappe in Artern; Hermann Schmied
in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändl. in
Cönnern Starckloff Rathmann in Delitzſch; Carl Krause, Apotheker in Eckarts
berga Gustav Petzold in Eilenburg, Tor auerſtr. 27; Gustav Eschenhagen, Stadt
rath a. D. in Eisleben; Carl Riede, OberTeleg.Aſſ. a. D. in Herzberg (Elſter)
Otto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in Bad Köſen, Salinenſtr. 19; Julius
Meissner in Leipzig, Johannesplatz 121 Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewit

Wettin August Sensenhauser in Lützen Hermann Pfautseh in Merſeburg 0sear
Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S.
Carl Brechtel in Querfurt; A. Schander in Sangerhauſen, Markt 19
Emil Thinius in Torgau; R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels, Grüne Gaſſe 24
Adolf Gerlach in Wiehe M. H. Merker in W etenberg 6. C. Rothe Sohn in Zeit

Lancdhbank Berlin.
W. 64, Behrenf'raße 43/44.

Jch bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der iſt
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſiehen jetzt:

J. Ritter üter Groſz- und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg Be
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige kommen als ſelbſt
ſtändige Hüter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 1000h
Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdohh
4. in 4 Riſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte ühs
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt.

Halle a. S., im März 1899.
D. Liebau, landwirthſchaftl. Taxntor,

Mitg ied des Bundes der Landwirthe.

Feuchte Wände.
Salpeter und schimmel bildung beseitigt man wirksam und dauernd

durch mehrmaligen Anstrich mit Dr. Ed. Thorn's Piastrin nach beigegebenet
ausführlicher Gebrauchsanweisung. Dieser Anstrich bildet einen elastiszhen was
dichten und keimtödtenden Ueberzug, auf welchem sich vorzüglich tapeziren un
malen lässt. Das Verfahren selbst ist sehr einfach und nicht störend im Haushalt

Otto Wanlce, Ialle a. S., Krukenbergstr. 14

auch in den Apotheken.

Druck und Verlig orr Dtt Tohiele, H. (Srale), Leipzigerſtraße 87.
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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die an grenzenden Staaten

89. Halle a. S., Sonnabend, den 15. April. 1899.
Nachdruck verboten. durch eine glückliche Fügung kein Zug aus dem gähnenden

Schlunde des Tunnels, den er etwa fünfzig Fuß unter ſich erAnrora s Prüfungen. blickte, hervorkommen möge, ehe ſie unten im Thale angelangt.

47] Von E. Lovett-Cameron.
Terenz Wynyard war durch Auroras Geſtändniß tief ge

rührt. So bewegte es ihn, daß es ihm in den Sinn kam, auf
richtig dankbar dafür zu ſein, daß die Beſchäftigung, die
Ponies zu lenken, und die Anweſenheit des kleinen Grooms auf
dem Rückſitze ſich als ein wirkſames Schutzmittel erwies,
nicht den Kopf zu verlieren und irgend etwas zu ſagen und zu
thun, was er vielleicht bis zu ſeiner Todesſtunde bereut hätte.
Jn dieſem Augenblick ſcheuten die Ponies überdies
ſehr gelegen beim Anblicke eines winzigen ſchwarzen Kätz
leins das aus einem Bauerngärtchen kam und unmittelbar
vor ihnen quer über den Weg ſetzte, und als er ſie glück
lich beruhigt, hatte Aura irgend eine Bemerkung gemacht,
wie ſpät es ſei und vorgeſchlagen, wieder nach Dearlock Houſe
zu fahren, ſo daß die Unterhaltung in ungefährlichere Bahnen
gelenkt war.

„Können wir auf dieſem Wege zurückfahren?“ fragte
Wynyard den kleinen Timotheus auf dem hinteren Sitze und
deutete mit der Peitſche auf einen verlockend ausſehenden
grünen Heckenweg zu ihrer Rechten.

„Ja, gnädiger Herr,“ erwiderte Timotheus und faßte
an den Hut. „Wenigſtens wenn der gnädige Herr ſich nichts
daraus macht, an der Eiſenbahn entlang zu fahren“, fügte
er hinzu.

Wynyward überhörte den Schluß des Satzes, das „Ja,
gnädiger Herr“ war Alles, was er vernahm. Aura hatte ihn
angeredet und er ſich zu ihr gewandt, um auf irgend eine
unweſentliche Frage, die ſie an ihn geſtellt, zu antworten, ehe
er Timotheus zu Ende gehört. Hätte er das gethan hätte
er die unheilverkündende Warnung vernommen ſo würde
Wynyard aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Zauber jenes
ſchattigen, verlockenden Weges, in den er jetzt die Ponies lenkte,

nicht unterlegen ſein.
Der Weg war ziemlich ſteil, wogegen vielleicht Keines

von ihnen etwas einzuwenden hatte, denn die Ponies
durften bergauf im Schritte gehen und ſo wurden die glück
ſeligen Augenblicke, die nur zu ſchnell verrannen, etwas länger
ausgedehnt.

Nach einer langen, ſtillen Fahrt aufwärts kamen ſie an
eine Stelle, an der der Weg eben ſo ſteil thalabwärts führte.
Es ging durch dichte Waldungen aus Eichen und Lärchen,
mit üppigem Unterholz aus Haſelnußſtauden und Erlenbüſchen,
die in voller Blüthe ſtanden. Am Fuße des Hügels machte die
Straße eine ſcharfe Biegung nach rechts und erſt als ſie ſich
in ſchnellem Trabe dieſer plötzlichen Biegung näherten, gewahrte
Wynyard durch eine lichtere Stelle im Gebüſche den langen
glitzernden Schienenſtrang.

Sofort machte er ſich klar, welche Gefahren ihnen mög-
licherweiſe drohen konnte und hoffte von ganzem Herzen, daß

Die Ponies machten ihm ſchon ganz genug zu ſchaffen, ohne
daß noch ein neuer Grund der Beunruhigung dazu kam,
und er empfand einige Beſorgniß, falls ihr Muth die
Probe, einem Eiſenbahnzuge zu begegnen, würde beſtehen müſſen.

Er äußerte ſeine Befürchtung nicht gegen Aura, die glück
licherweiſe das Geleiſe, das die Bäume ihrem Auge entzogen,
nicht erblickt hatte. Er trieb die Thiere zu etwas ſchnellerer
Fahrt den Hügel hinunter an, denn er konnte ſehen, daß der
Weg, nachdem er einige hundert Meter neben der Eiſenbahn
hinlief, wieder eine Schwenkung machte und auf einer Brücke
über ſie hinwegführte. Wenn er nun ungefährdet, ohne einem
Zuge zu begegnen, über dieſe Brücke gelangen konnte, ſo war
nicht mehr zu befürchten, daß die Ponies einen Schreck be
kommen konnten. Er hoffte das Beſte, es war ihm aber doch
im Stillen etwas unbehaglich zu Muthe.

Das Beſte ereignet ſich indeſſen nicht immer in dieſer
Welt, und in dieſem beſondern Falle geſchah ſogar entſchieden
das Schlimmſte. Sie hatten die erſte Biegung des Weges
hinter ſich, ſo daß ſie ſich unmittelbar neben dem Schienen
ſtrange befanden und die Tunnelöffnung gerade hinter ſich
hatten, und Aura, der natürlich mittlerweile ein Verſtändniß
für die Sachlage aufgegangen war, blickte ein wenig beklommen

zu Wynyard empor.
„Es geht Alles gut,“ ſagte er, während ſeine Augen die

lange gerade Baſtnſtrecke vor ihnen überflogen, „es iſt kein
Zug in Sicht.“

Die Worte waren ihm kaum über die Lippen, als
ſich hinter ihnen ein dumpfes unheilverkündendes Rollen
vernehmen ließ, und mit lautem Geraſſel und einem
ſchrillen anhaltenden Pfiff kam mit Blitzesſchnelle der
Courierzug ſo unmittelbar hinter ihnen aus dem Tunnel
hervor, daß er faſt über ſie hinzufahren ſchien. Keine Macht
des Himmels und der Erde, geſchweige denn zwei Männer
hände hätten in dieſem Augenblick die erregbaren und feurigen

Ponies am Durchgehen hindern können. Mit einem
Schnauben wildeſten Schreckens machten ſie einen ungeſtümen
Satz nach vorne und goallopirten wie toll den
abſchüſſigen Weg hinunter, hinter ſich den donnernden,
funkenſprühenden Schnellzug. Sie warteten nicht bis
zu der zweiten Biegung der Straße, die über die Eiſenbahn
führte, ſondern ſtürmten durch eine offenſtehende Pforte

in eine Wieſe neben der Bahn, und über dieſe Wieſe jagten
ſie wie raſend dahin, der Wagen flog heftig von der einen
Seite zur andern bei der wilden Fahrt über den unebenen
Boden.

„Halten Sie ſich feſt,“ ſagte Wynyard. „Jch denke, ich
werde in einer Minute, ſobald der Zug vorüber iſt, ihrer
wieder Herr werden. Halten Sie ſich feſt und rühren Sie
ſich nicht.“



Sie war ſehr bleich, aber ſie ſtieß keinen Laut aus und
befolgte ſein Geheiß. Dann ertönte ein ſchwacher Aufſchrei
hinter ihnen, als der kleine Groom kopfüber von ſeinem Sitze
mitten auf das Feld geſchleudert wurde, und das leichte Ge
fährt ſetzte nun ohne ihn ſeine tolle Fahrt fort.

Der Zug verſchwand jetzt in der Ferne. Schon fühlte
Wynyard, daß das Schlimmſte überſtanden er fing
an, wieder Gewalt über die Thiere zu bekommen und
hatte die Ausſicht, ſie bald wieder ganz zu bändigen
als das Unglück wollte, daß ein Kaninchen, aus ſeinem
Bau durch das Geräuſch der heranſtürmenden Pferde
aufgeſchreckt, ein paar Schritte vor ihnen ſchnell über den Weg

floh. Cowslip und Crocus ſcheuten aufs Neue, die Räder
ſtießen heftig gegen einen umgeſtürzten Baumſtamm, der Wagen
wurde mit lautem Krachen auf die eine Seite geworfen und
die Ponies kamen ebenfalls eins auf das andere zu liegen.
Wynyard und Aura wurden beide herausgeſchleudert, aber Aura
flog über den Wagen fort und fiel auf die Seite. Sie raffte
ſich ſofort auf, ſehr durchgerüttelt, aber ſonſt unbeſchädigt durch
ihren Sturz.

Nicht ſo Wynyard. Zu Auras Schrecken gewahrte ſie,
daß er ſich nicht bewegte er lag regungslos, flach auf dem
Rücken ſeine Augen waren geſchloſſen und er war bleich wie
der Tod. Jhrem angſtvoll erſchütterten Herz war es, als ſei
er wirklich todt.

36. Kapitel.
Wynyard war nur betäubt. Er war mit dem Kopfe auf

geſchlagen; der Boden war hart und uneben, und die
Erſchütterung ſehr heftig geweſen. Aber Aura machte
ſich das nicht klar. Mit einem Schrei des Entſetzens
ſchwankte ſie auf die Stelle zu, wo er lag und warf
ſich neben ihm auf die Kniee. Sie nahm ſeine lebloſe Hand
in die ihre, ſie rief ihn laut bei Namen, aber er regte ſich nicht
und antwortete ihr nicht. Er war ſicherlich todt.

Sie blickte voll Verzweiflung rathlos um ſich. Das
Phaeton lag ganz auf der Seite, anſcheinend in
Trümmern ein Rad und die Deichſel waren zerbrochen
die Stränge geriſſen aber wie durch ein Wunder ſchienen
die Ponies mit heiler Haut davongekommen zu ſein. Sie
waren ganz und gar unverſehrt und nachdem ſie alles
Unheil, das in ihrer Macht ſtand angerichtet, hatten ſie
ſich wieder emporgearbeitet und wanderten jetzt gemächlich davon
und vertrieben ſich die Zeit damit, in einiger Entfernung in
aller Gemüthsruhe zu graſen. Von weit hinten rannte der
kleine Groom ſo ſchnell er konnte der Unglücksſtätte zu.

Der Anblick flößte ihr etwas Muth ein. Sie ſtand auf
und ſchwenkte ihr Taſchentuch, um ihn zu größerer Eile an
zutreiben, und ſobald er in Hörweite kam, rief ſie, nach Athem
ringend, ihm entgegen

„Herr Wynyard iſt verletzt; kehren Sie um und holen
Sie Hülfe herbei. Sie müſſen einen Arzt auftreiben!
Beeilen Sie ſich, verlieren Sie um Gottes Willen keinen
Augenblick! Jch fürchte, er iſt ſchwer verletzt!“ Jm Herzen
ſagte ſie ſich: Er iſt todt!

Aber Timotheus wußte, was ſeines Amtes war. Jhm
war die Verantwortung für die Ponies der gnädigen Frau
übertragen er wollte ſich ſeiner Pflicht nicht abwendig machen
laſſen wahrlich nicht! Zum Glück entſtammte er jencm
Thale, er kannte die Gegend gut und erinnerte ſich eines
Reitweges, der quer über die Wieſen führte, auf
welchem er Dearlock Houſe in einer guten Viertelſtunde erreichen
onnte.t „Schon gut, gnädige Frau! Jch will nur eben die Pferde

mitnehmen und im Hauſe Beſcheid ſagen, daß ſie den verun-
glückten Herrn holen laſſen,“ gab er auf ihr ungeduldiges Bitten

zur Antwort.
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Was ſie auch ſagen mochte, nichts konnte ihn bewegen, ſich
zu entfernen, ehe er ſich der Ponies verſichert hatte. Dann
band er die Enden der durchgeriſſenen Zügel aneinander,
ſchwang ſich auf Cowslip's Rücken und Crocus am Zügel führend

trabte er über die Wieſe dahin und durch ein Thor, durch
welches er, wie er wußte, den Weg, den er im Auge hatte, er
reichen konnte.

„Es wird nicht lange dauern, gnädige Frau,“ ſagte er
tröſtend zu ihr, als er davonritt, „nicht über eine halbe
Stunde, denke ich. Sie bleiben ſo lange bei dem armen Herrn
und geben auf die Wagenkiſſen Acht, falls Landſtreicher des
Weges kommen ſollten,“ ſetzte er hinzu, denn der einem Stall-
bedienten anerzogene Jnſtinkt, daß Pferde und Wagen einen weit
höheren Werth als menſchliche Weſen haben, hatte tiefe Wurzeln
in Timotheus' Gemüthe gefaßt. Ein Mann, der ſich den Kopf
aufgeſchlagen, galt in ſeinen Augen wenig im Vergleiche mit
dieſen wichtigeren Dingen.

Aura blieb mit dem Bewußtloſen allein. Wäre er ihr ganz
fremd geweſen, ſo hätte ſie ihre furchtbare Lage faſt ebenſo
peinlich empfunden, denn keine menſchliche Behauſung war in
Sicht und da ſie weit von der Chauſſee entfernt waren, ſchien
keine Ausſicht dazu vorhanden, daß irgend ein lehendes Weſen
in Rufweite kommen würde. Ringsum lagen die Wieſen und
Wälder und dufteten die Blumen; die Vögel ſangen in den
Zweigen; der linde Sommerwind ſtrich an ihr vorüber, die Sonne
ſchien auf ſie nieder, und der blaue Himmel wölbte ſich faſt
wolkenlos über ihrem Haupte. Die ganze Welt um ſie her lag
voll Leben und Friſche und Schönheit und nur in ihrem troſt
loſen Herzen herrſchte die tiefe Nacht einer grauenvollen und
beinahe yerzweifelnden Furcht.

Auf einmal gewahrte ſie in einiger Entfernung einen
kleinen Graben, und von der neuerwachenden Hoffnung beſeelt,
daß ſie im Stande ſei, etwas zu thun, um Wynyard wieder
ins Bewußtſein zurückzurufen, eilte ſie beflügelten Schrittes über
die Wieſe und entdeckte zu ihrer Freude eine kleine, ſchwach
rinnende Quelle friſchen Waſſers. Sie hatte keine Art Becher
oder Trinkgefäß zur Hand außer ihrem Hut, den ſie abnahm
und in das klare Naß tauchte und bis zum Rande mit Waſſer
füllte. Es gelang ihr, etwa die Hälfte glücklich zu Wynyard
zurückzubringen, und voll friſcher Hoffnung beſprengte ſie ihm
das Geſicht und benetzte ihm Kopf und Lippen mit ihrem
triefenden Taſchentuche. Aber kein Fünkchen Leben ſchien in ſein
bleiches Antlitz zurückzukehren, kein Zucken in ſeine Lippen, keine
zitternde Bewegung in ſeine geſchloſſenen Augenlider. Da verlor
ſie alle Hoffnung, allen Muth und glaubte in Wahrheit, daß
ihre ſchlimmſten Befürchtungen ſich verwirklicht hätten.

Alles außer ihm vergeſſend und ſich ihrer Verzweiflung
überlaſſend, brach Aura in leidenſchaftliches Schluchzen und
Weinen aus. Er war alſo wirklich todt, und über der Qual
jenes Gedankens vergaß ſie alles Andere. Faſt von Sinnen
vor Verzweiflung und Schmerz, nahm ſie ſein Haupt in die
Arme und lehnte es an ihre Bruſt.

„Ach, weshalb kann ich nicht auch ſterben ſtammelte ſie.
„Wie ſoll ich ohne Dich weiter leben

Da kehrte Terenz Wynyards Bewußtſein noch einmal wieder
zurück. Ein ſchwaches Roth ſtieg in ſein bleiches Antlitz, die
Lippen öffneten ſich, er ſchlug die Augen auf, und er ſah ſie.
Er ſah ihr Geſicht über ſeines geneigt, er fühlte ihre Thränen
auf ſeiner Wange, er hatte jene Worte der Verzweiflung ver
nommen, er empfand ein Gefühl des Friedens und des Glückes,
und Alles ſonſt war ausgelöſcht und vergeſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Spieler.
Humoreske von Armin RonaiKarlsburg.

Kommerzienrath Ehrenberg fröhnte neben vielen anderen
Paſſionen mit beſonderer Vorliebe dem Piketſpiel. Er ſtand
auch in dem Rufe, in dieſem Kartenſpiel ein vollendeter
Künſtler zu ſein; und wenn er Jemanden im Klub zu einer
Partie Piket aufforderte, ſo hieß das bei Allen, die ihn
kannten, ſo viel als: geben Sie mir Jhre Baarſchaft her!
Es kam auch ſelten genug vor, daß Jemand den Muth hatte,
ſich m dieſem anerkannten Champion aller Piketſpieler meſſen
zu wollen.

Jüngſt hatte Kommerzienrath Ehrenberg geſchäftlich in
Magdeburg zu thun. Schon am Bahnhof traf er einen Be
kannten, Herrn Friedrich Fels, Buchhalter an der Zentralbank,
deſſen Aufſichtsrath Herr Ehrenberg angehörte. Er kannte den
jungen Mann ſehr gut und redete ihn auch ſofort an:

„Verreiſen Sie auch, Herr Fels?“
„Jawohl, Herr Kommerzienrath, ich habe bei der Kredit

bank in Magdeburg zu thun.“
t „Das trifft ſich prächtig, da können wir ja zuſammen

reiſen.“
Die Herren machten ſich's in einem Koupee bequem. Der

Kommerzienrath bot Herrn Fels eine Havanna an und er
kundigte ſich mit warmem Jntereſſe nach ſeinem Fortkommen
bei der Bank.

„Sie ſollen ja, wie ich gehört habe, für die erledigte
T e3eteenſtene in Ausſicht genommen ſein, wie ſteht es denn

amit
„Soviel mir Herr Direktor Schmidt geſagt hat, bedarf es

nur noch der Zuſtimmung des Aufſichtsrathes, und wenn der
Herr Kommerzienrath die Güte haben wollten

„Gewiß, gewiß, lieber Herr Fels, ich höre ja nur Gutes
von Jhnen und werde die anderen Herren ſchon zu gewinnen
trachten. Uebrigens ſpielen Sie Piket

„Jawohl, Herr Kommerzienrath, ich bin darin ſogar, wenn
ich ſo ſagen darf, Spezialiſt.“

„Soo.“ Der Kommerzienrath runzelte etwas die Stirn.
„Und würden Sie ſich getrauen, mit mir zu ſpielen

„Es wird mir eine große Ehre ſein.“
Der Kommerzienrath fühlte ſich wie der Löwe dem Thier-

bändiger gegenüber! Soll er ihn auffreſſen oder nur ein wenig
tut Er bezwang ſich aber und fragte mit gelaſſener

iene:
„Und wie hoch wollen wir denn ſpielen
„Jch denke, um eine Mark.“
Der Kommerzienrath war jetzt noch unangenehmer berührt.

Der junge Mann begann, ihm entſchieden zu mißfallen. Ent
weder iſt er ein Aufſchneider oder ein dent der bei Ge
legenheit Alles auf eine Karte ſetzt. Und er fragte höhniſch:

„Wird das nicht etwas zu hoch ſein?“
„Wenn's dem Herrn Kommerzienrath zu hoch iſt, können

wir ja um die Hälfte ſpielen.“
„Das werde ich mir wohl auch noch leiſten können,“ er

widerte dieſer in ziemlich unhöflichem Tone. Jnnerlich aber
dachte er: Warte nur, mein Sohn, dafür ſollſt Du mir büßen.

Bald war aus dem Koffer des Kommerzienraths ein
Kartenſpiel improviſirt, ſelbſt die beiden Täfelchen und die
nöthige Kreide fehlten nicht der Kommerzienrath reiſte nie
ohne ſeine Piketrequiſiten.

„Alſo zehn Partien,“ ſagte er, „das wird bis Magdeburg
gerade ausreichen.“

Der junge Buchhalter ſchien Glück zu haben; ſchon bei
der erſten Austheilung konnte er „ſechs mit ſechzehn nebſt vier
zehn Aſſen“, alſo einen „Neunziger“ melden Der Kommerzien
rath bekam keinen einzigen Stich. Etwas gereizt ſchob er die
Karten von ſich, während Herr Fels lächelnd und ruhig ſeine
Points notirte. Die erſte Partie verlor der Kommerzienrath
mit „double“. Aber auch die folgenden brachten für ihn ein
höchſt überraſchendes und unerwartetes Reſultat: Er verlor
mit Glanz alle zehn Partien! Der Verlierer pflegt v auch
ſonſt nicht liebenswürdig zu ſein; hier handelte es ſich aber
auch noch um den Nimbus. So ein grüner Junge gewinnt
von ihm zehn Partien hintereinander und noch dazu mit einem
ſolchen Einſatz.

„Rechnen wir ab,“ rief der Kommerzienrath ſchroff.
Herr Fels hatte 3200 Points gewonnen. Man hatte

„ungariſch“ geſpielt „mit allen Chikanen“.

betriebe
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Der Kommerzienrath nahm ſein Portefeuille heraus undſchrieb etwas en eine Viſitenkarte, die er dann dem jungen

Mann übergab.
„Wollen Sie ſich das Geld morgen bei meinem Sekretär

auszahlen laſſen.“
wo ſ e uo Herr Kommerzienrath, die Kleinigkeit eilt ja nicht
o ſehr.“

„Kleinigkeit? Für Sie vielleicht übrigens, wie
geſagt, bringen Sie die Sache morgen in Ordnung.“

Der Buchhalter ſteckte die Viſitenkarte zu ſich, ohne ſie
auch nur angeblickt zu haben. Das veränderte Benehmen des
Kommerzienraths war ihm aufgefallen und zwar recht unan
genehm. Er ſchrieb Alles dem Verluſte zu; S konnte er
nichts dafür, der Kommerzienrath hatte ihn ja ſelbſt zum Spiele
aufgefordert.

Als der Zug in Magdeburg hielt, verließ der Kommerzien
rath raſch das Coupee, für ſeinen Partner hatte er nur einen
kalten Gruß.

2
t

Jnzwiſchen waren zehn Tage vergangen. Herr Fels arbeitete
auf ſeinem Bureau im alten Geleiſe weiter und dachte kaum
mehr an ſeinen Magdeburger Abſtecher auch die für ihn ſo
erfolgreiche Piketpartie ſchien er vergeſſen zu haben. Er hatte
gerade jetzt an wichtigere Sachen zu denken. Die Direktoren der
Bank hatten ſeine Ernennung zum Prokuriſten mit entſprechen
der Gehaltserhöhung in ſichere Ausſicht geſtellt. Aber an einmal
ſchien irgend eine Gegenſtrömung fich geltend zu machen. Direktor
rei der ihm ſehr gewogen war, hatte ihm erſt geſtern
geſagt:

„Es ſchien ſchon Alles in Ordnung zu ſein, Herr Fels,
aber ich weiß nicht, im Aufſichtsrath dürfte Jemand gegen
Jhre Ernennung Stimmung gemacht haben. Jch habe bemerkt,
daß einige Herren direkt gegen Sie ſtimmen werden. Jn
da Tagen iſt Sitzung; ich werde natürlich mein Möglichſtes
thun.“

Herr Fels war von dieſen Eröffnungen keineswegs erbaut;
er konnte ſich die ihm feindliche Stimmung durchaus nicht er
klären. Schließlich hatte es ja noch Zeit; er war jung
genug, warten zu können, wenn ihm auch die in Ausſicht
ſtehende Gehaltserhöhung ſehr zu ſtatten gekommen wäre. Damit
e r auch ſeinem Ziele, baldigſt heirathen zu können, näher
gerückt.

Jn Gedanken mit der nahe bevorſtehenden, für ihn e
folgenſchweren Sitzung beſchäftigt, ſaß Fels an ſeinem Schreib-
tiſch und erledigte die Einläufe der Morgenpoſt. Da wurde er
von einem Diener in das Zimmer des Aufſichtsrathes gerufen.

Herzens trat er dort ein nnd ſah ſich dem
ommerzienrath Ehrenberg gegenüber, der allein im Zimmer an-

weſend war.
„Herr Fels,“ redete ihn dieſer an, „Sie ſcheinen ſehr ver

geßlich zu ſein.“
„Wieſo, Herr Kommerzienrath?“ ſtotterte der Buchhalter.„Oder in Geldſachen ſehr leichtfertig!l Und wenn man

Prokuriſt einer Bank werden will
„Jch weiß aber in der That nicht, Herr Kommerzien

uf Warum haben Sie Jhren Gewinnſt ſich nicht auszahlen
aſſen

„Ach, dieſe Kleinigkeit.“
„Den Teufel auch, Herr, nun habe ich es ſatt. Sie ſcheinen

ja ein gottloſer Aufſchneider zu ſein Jch habe mich nach Jhren
Privatverhältniſſen erkundigt, und Sie nennen dreitauſend-
zweihundert Mark eine Kleinigkeit

„Dreitauſend zweihundert Mark?!“ Der junge Buch-
halter blickte den Kommerzienrath mit unverkennbaren Zeichen
ehrlichſten Erſtaunens an.

„Haben Sie denn nicht ſo viel von mir gewonnen?“ fragte
betroffen und etwas milder der Kommerzienrath, als er die
Miene ſeines Untergebenen ſah.

„Dreitauſend nein, Herr Kommerzienrath. Wenn
man zu ſo niedrigem Satz ſpielt, kann man nicht ſo viel ge
winnen.“

„Ja, aber ehe Sie ſelbſt ſagten doch, daß wir um
eine Mark den Point ſpielen wollten.“

„Ganz recht, um eine Mark die Partie.“
„Die Par ach, bitte, ſehen Sie doch mal nach,

ob Sie meine Karte noch haben.“
Herr Fels ſuchte in ſeinen Taſchen nach und fand die

Viſitenkarte, die er weiter gar nicht angeſehen hatte. Nun
ſah er freilich, daß in einer Ecke mit etwas undeutlicher

rath
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Schrift dreitauſendzweihundert Mark notirt waren. Er
war ſtarr.

Der Kommerzienrath ging einige Male im Zimmer auf
und ab. „Schlimm, ſchlimm,“ ſagte er nach einer Pauſe,
„ich hielt Sie für einen profeſſionellen Kartenſpieler, für
einen Hazardeur, hm für einen Bankbeamten gewiß keine
gute Empfehlung, und zumal, wenn man Prokuriſt werden
will

„Dann darf ich mir wohl auch erklären, warum ich ſo
ſchlecht beurtheilt werde, Herr Kommerzienrath

„Sie haben Recht. Es ſcheint ſich hier ein falſches Urtheil
er zu haben. Aber, es iſt ja noch Alles gut zu
machen.“

„Jch wäre Jhnen dafür herzlich dankbar.“
„Nun gut, Herr Prokuriſt, das wäre ja in Ordnung.

Was hätten Sie aber gethan, wenn ich gewonnen hätte? Jch
r entſchieden auf den dreitauſendzweihundert Mark be-
tanden.“

Herr Fels war in größter Verlegenheit.
„Das wäre mir freilich furchtbar unangenehm geweſen

Sie hätten mir eben glauben müſſen.“
er Kommerzienrath reichte ihm freundlich die Hand.

„Nun glaube ich Jhnen auch! Aber den Gewinnſt ſollen
Sie doch haben, genau ſo, wie er auf der Karte ſteht als
Brautgeſchenk an ihrem Hochzeitstage. Und wenn Sie hin und
wieder einen freien Abend haben, ſo können Sie mich beſuchen,
dann ſpielen wir einige Partien Piket aber nur zu einem
in den Point! Sonſt könnte mir das Vergnügen doch zu

tſpielig werden.“

Allerlei.
Neue arktiſche Expeditienen. Aus Kopenhagen ſchreibt man.

Die arktiſchen Expeditionen ſtehen mehr als je zuvor auf der Tages
ordnung. Es ſcheint in dieſer Beziehung ein förmlicher Wettſtreit
wiſchen den Nationen entſtanden zu ſein. So werden jetzt im
dorden nicht weniger als drei Expeditionen vorbereitet. Eine

norwegiſche unter Leitung des Profeſſors Birkeland, der kürzlich
eine Aufſehen erregende Theorie über die Sonnenwärme veröffentlicht
hat, wird nach Jsland reiſen, um das Nordlicht zu unterſuchen.
Eine ſchwediſch ruſſiſche Expedition geht nach Spitzbergen,
um Gradmeſſungen vorzunehmen, und endlich wird eine däniſche
Expedition, die ebenfalls bezweckt, die mit dem N ordlichte in
Verbindung ſtehenden Phänomene zu unterſuchen, in dieſem Sommer
nach Jsland abgehen. Dieſelbe wird vom Profeſſor Adam Paulſen,
dem Direktor des hieſigen meteorologiſchen Inſtituts, geleitet und
wird in Akureyri im nördlichen Jsland überwintern, um dort
meteorologiſche Beobachtungen vorzunehmen. An der Expedition, die
im nächſten Sommer zurückzukehren hofft und zu der die Regierung
50 000 Kronen bewilligt hat, nehmen noch drei andere Gelehrte Theil.

Das Eude vom Liede. Die Geſchichten von verſchmähter
Liebe ſind zahllos und erleben immer wieder neue Auflagen. So
wird über die Verzweiflungsthat einer Verlaſſenen aus Paris
Fol endes berichtet: Eine junge Modiſtin von 23 Joehren unterhielt
ein Liebesverhältniß mit einem Stadtreiſenden. Vor einigen Monaten
nun verließ der Reiſende das Mädchen und war durch keine Vor
ſtellungen zu bewegen, zu ihr zurückzukehren. Unlängſt traf ſie den
Treuloſen auf dem Voulevard do la Chapelle. Blitzſchnell zog ſie
einen Revolver aus der Taſche und richtete die Waffe auf ihn. Se
der Revolver verſagte. Die Unglückliche wurde des verſuchten Mordes
wegen zur Polizeiwache ſiſtirt, aber bald darauf wieder entlaſſen,
nachdem ſie dem Polizei-Kommiſſar verſprochen hatte, nicht wieder
das Leken ihres einſtigen Geliebten mit dem Revolver zu bedrohen.
Sie begab ſich auch ruhig in ihre Wohnung, ſchrieb einen Abſchieds
brief an den Hartherzigen und nahm ſodann Gift.

Was koſtet ein Kuß in England Das Polizeigericht im
Londoner Bezirke Margate hat als dvilligſte Straftaxe für den ge
raubten Kuß den Betrag von 5 Pfund Stierling feſtgeſetzt. Es waren
die denfbar milderndſten Unſſtände, unter den Mr. John Pimpleton
den Kuß zu büßen hatte. Der Mann iſt ein junger Schauſpieler,
wohn im Hotel, hatte gut geſchlafen und die Frühlingsſonne lachte
in ſein Zimmer, als er eben den Knoten ſeiner Kravatte vor dem
Spiegel ſchürzte. Da trat das Stubenmädchen, die bildhübſche

lorence, in ſein Zimmer, überreichte ihm die Wochenrechnung und
quittirte lächelnd, wobei auf ihrer roſigen Backe ein allerliebſtes Grüb-
chen erſchien. Auf dieſes Grübchen ſetzte Mr. John Pimpleton einen
zarten Kuß. Und dafür eine Verhandlung vor dem Polizeirichter
und 5 Pfund Strafe! Die Poeſie und der Frühling weinten bei
dieſem Urtheil die kleine Florence aber lachte, und auf ihren roſigen
Wangen erſchienen die kleinen Grübchen, un die Mr. Pimpleton
reingefallen war.

Ein geſtörter Honigmond. Wie wir bereits gemeldet haben,
m in der Nacht auf Dienstag, 11. d. M., die Vanderbiltſche Villa
in Long Jsland, welche von dem erſt kürzlich verheiratheten Ehepaare

poosuurst
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der jungen Vanderbilts bewohnt wurde, bis auf den Grund niederebrannt. Das Feuer wurde vom Nachtwächter um 34 Uhe
orgens entdeckt und hatte ſchon ſolche Fortſchritte gemacht, daß

man Frau Vanderbilt direkt vom Bette in einen Wagen J
mußte, wo ſie erſt Toileite machte. Dann ſah ſie von einem L
ſtuhl, der in den Park gerollt wurde, dem Brande und den vergeb
lichen Löſchverſuchen zu, Menſchen wurden nicht beſchädigt. Das
Feuer iſt, wie fich jetzt in der That herausſtellt, von Br
Fperlegt W r es r die zahlreichen Juwelen abge
ſehen hatten, die m Hauſe befanden.

Eine Heirathsaunonce im Stil. Dieſer Tage ſandte
ein Farmer in Laſalle im Staate NewYork an ſämmtliche Zeitungen
des Landes ein Jnſerat, um einen geeigneten Freier für ſeine Tochter
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege durch die r
ſuchen. Croley, dies iſt der Name des Farmers, verſpricht eine Mit
gift von 50 000 Lſtrl. (1 000 000 Mk.) unter der Bedingung, daß
der Schwiegerſohn in spe ſich geſchäftlich bethätigt und ſein Geid
weiſe anlegt. Bewerber müſſen unter 40 ahre ſein, ein angenehmes
Aeußeres und gute Referenzen haben. ie Tochter iſt allerdings
32 Jahre alt, aber groß und anziehend und ſoll das Geſammt
vermögen ihres Vaters, d. h. 200 000 Lſtrl. (4 000 000 Mkf.) erben.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Bei der Unterſuchung.

Arzt: Wir werden vor Allem für Gewichtszunahme ſorgen
müſſen wie ſchwer iſt wohl Jhr Fräulein Tochter, Herr
Kommerzienrath

200 000 Mark kriegt ſie mit!

Neckerei.
Er (eiferſüchtig) Sag' mal, Käthe, haſt Du auch ſogenannte holde

Narrheiten W x bevor ich Dich heirathete wr
Sie: Ja, eine.

ar Jch will hoffen, daß Du Dir nichts mehr aus dem Kerl
machſt

Sie: Aber ich mache mir ſehr viel aus ihm, ich habe ihn ja

geheirathet! tAus der Schuſter-Praxis,
Seh'“ ich ſo aus meinem Keller
Aller Menſchen Füße nur,
Zeigt ſich hell und immer heller
Mir der Fortſchritt der Kultur.
Denn was einſtmals ſchwarz gegangen,
Geht nunmehr in Gelb und Braun,
Bis zum Weiß der ſchmalen, langen
Zarten Schuhe ſchöner Frau'n.
Und ich weiß Euch auch zu deuten,
Wo der Schuh die Menſchen drückt,
Alles weiß ich von den Leuten,
Deren Schuhe ich erblickt.
Kön'ge, Bauern, Gecken, Männer,
Se ich auch nicht Rock noch Tuch
Für den wahren Menſchenkenner
Iſt der Schuh ein tiefes Buch.
Leicht wie in der Kinderfibel
Vieſt ſich's drin zu jeder Friſt
Zeig', oh Menſch, mir Deine Stiebel,
Und ich ſag' Dir, wer Du diſt.

Schlau.
Richter (zum Gauner): „Warum ſtehlen Sie meiſt bei älteren

gleinſtenenden Damen Gauner: „Die zeigen's ſelten an, weilſie die Altersangabe fürchten zeig ö

Vom Büchertiſch.
Der Bußtag der Junggeſellen in Steiermark betitelt ſich ein

höchſt intereſſantes und amüſantes Bild, welches, nach dem bei
gegebenen Terte, eine originelle und von Peter Roſegger beſchriebene
Volksſttte in Steiermark behandelt und von der betannten illuſtrirten
Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches
Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) in
ihrem neueſten Hefte veröffentlicht wird. Sonſt enthält das Heft
noch einen reich illuſtrirten und feſſelnd geſchriebenen Aufſatz üder
das augenblicklich im Vordergrunde des Intereſſes ſtehende Jnſelreich
Samoa, einen Artikel „Unſer Fahrrad“, in welchem praktiſche Winke
beim Ankauf eines Fahrrades gegeben werden, und außer reichen
Darbietungen aus den Zeitereigniſſen noch jene bekannte Fülle von
praktiſchen Neuheiten aus ollen Gebieten, durch welche die Abtheilung
„Für unſere Frauen“ ſich ſeit Langem die Gunſt iorer Leſerinnen
erworben hat. Die Romane „Baroneß Köchin und „Der Schürzen
bauer „„'owie eine äußerſt ſtimmungsvolle Novelle „Die Fahrt im
Schnee“ von Martha Renate Fiſcher ſorgen reichlich für das Unter
haltungsbedürfni zu welchem in der Gratisbeitage „Flluſtrirte
Klaſſikerbibliothek“ noch die „Meiſternovellen des X. Jahr
hunderts“ treten, die Eichendorff's „Aus dem Leben eines Tauge
nichts“ fortſetzen.

Verantwortl. Redaſteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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